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 Cadmium metallicum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Cadmium metallicum Abkürzung (Synthesis):  Cadm-met.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cadmium, Cd.  
   

Gegenanzeigen: Bei eingeschränkter Nierenfunktion Cadmium metallicum nur auf ärztliche Emp- 
 Fehlung verabreichen.  
  

Autoren: J.MEZGER.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: MEZGER:  D6 und höhere;  Hochpotenzen in einzelnen Gaben.  
   

Beurteilung: Cadm-met. Wird nur bei MEZGER abgehandelt. 
 Es besteht zu Cadm-met. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Geistige 
 und körperliche Schwächezustände.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cadm-met. Sind mir nicht bekannt. 
 Cadm-met. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cadm-met. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schmerzen:  –  krampfartige Schmerzen;  Wundheitsgefühl überall. 
 

Schwäche:  –  Schlappheit, große Müdigkeit und Erschöpfung;  schleppt sich erschöpft hin; 
– nervöse Erschöpfung;  geistiger und körperlicher Schwächezustand nach Grippe; 
– die allgemeine Müdigkeit lässt mit dem Auftreten der Hauteruption (Bläschen auf dem Hand-  
 rücken) nach. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  morgens beim Wachwerden (allgemein). 
  

Bewegung <  Bewegung. 
  

Druck >  Druck (Bauch).  
  

Lagen >  Vorwärtsbeugen. 
  

Wärme und Kälte >  kühle Anwendungen; 
 –  Kältegefühl selbst neben dem Feuer.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  grippaler Infekt;  mangelhafte Rekonvaleszenz nach Grippe. 
  

Nase:  –  Niesen bei (mit) grippeähnlichem (influenzaartigem) Zustand. 
  

Innerer Hals:  –  trockener und wunder Hals,  < Husten;  Hals-, Kopfbeschwerden  > Essen;  
– Wundheit und Schwellungsgefühl und Gefühl eines Fremdkörpers im Hals,  > kaltes Wasser. 
  

Kehlkopf:  –  Husten mit Kitzel hinter dem Schildknorpel und Auswurf von zähem, klarem Schleim. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Zahnschmerzen  > Kaltes und   > Druck; 
– bittrer oder saurer Geschmack;  Speichelfluss oder Trockenheit im Mund.  
  

Magen:   
– Indikationen: Gastritis, Gastroenteritis, Ulcus ventriculi, Ulcus duodeni, Magenkarzinom (Palliativ); 
– Übelkeit bei vielen Beschwerden (Kopf, Magen); Magenbeschwerden  > Essen; 
– Übelkeit mit Schmerz im Oberbauch  > Essen,  > Druck und  > Zusammenkrümmen, < Bewegung  
 und  < morgens beim Wachwerden. 
  

Essen und Trinken:  –  Kopf-, Hals- und Magenbeschwerden  > Essen; 
– Verlust des Appetits oder sehr hungrig, durch noch so viel Essen nicht zu befriedigen.  
  

Bauch:  –  viel Gas im Bauch; Bauchbeschwerden  > Druck. 
  

Durchfall:  –  dünne Stühle mit viel Drängen. 
  

Verstopfung:  –  Verstopfung (owA). 
  

After:  –  Gefühl eines Fremdkörpers oder eines Gewichts im Rektum; 
– Hämorrhoiden mit Blutabgang. 
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13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerungen:  –  häufiger Drang zum Harnlassen. 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

BWS:  –  Schmerzen in der Gegend der Schulterblätter;  
– Schmerzen im Rücken, im Kreuz, in den Gliedern. 
  

Kreuz- und Steißbein:  –  Lumbago ("Hexenschuss").  
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  Glieder- und Rücken- und Kreuzschmerzen;  
– Gefühl wie verbrannt oder Gefühl von Hitze an kleiner Stelle an den Gliedern;   
– Zittern der Glieder; Schwäche und Gefühl des Versagens. 
  

Obere Gliedmaße:  –  Ruhelosigkeit der oberen Glieder;  Zittern der Hände. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Koxalgie (Hüftschmerzen).  
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Gefühl wie verbrannt oder Gefühl von Hitze an kleiner Stelle an den Gliedern.  
  

Hautausschläge:  –  Rötung, trockener Ausschlag, Papeln, Bläschen auf der Haut; Ekzeme; 
– > wenn ein Hautausschlag erscheint;  die allgemeine Müdigkeit lässt mit dem Auftreten der  
 Hauteruption (Bläschen auf dem Handrücken) nach. 
 

52, 53  –  Augen und Ohren 
 

Augen und Sehen:  –  Trockenheit, Brennen, Jucken der Augen;  Empfindlichkeit gegen Licht; 
– Brennen und Schmerzen der Oberlider, < durch Lesen und  < im warmen Raum. 
  

Ohren und Hören:  –  leichtes Ohrenweh; 
– Geräusche im Kopf widerhallen. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  Kopfbeschwerden  > Essen; Übelkeit bei Kopfbeschwerden; 
  

Kopfschmerzen:   
– drückende, klopfende, stechende Kopfschmerzen, oder wie von einem engen Band; 
– die Kopfschmerzen kommen und gehen plötzlich,  < beim Schütteln des Kopfes und bei Bewegung,  
 beim Lesen und bei geistiger Anstrengung, am Morgen beim Erwachen, und  > durch kalte Anwen- 
 dungen und durch Druck, durch Essen und sind oft mit Übelkeit verbunden; 
– auch: Migräne.  
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  Schläfrigkeit, nach dem Lunch;  Schläfrigkeit immer besser durch Kälte-Schauder. 
  

Im Schlaf:  –  Träume, bei denen er rennen muss, ohne das Ziel zu erreichen, oder Dinge suchen muss,  
 ohne sie zu finden. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  < geistige Anstrengungen; 
– geistiger und körperlicher Schwächezustand nach Grippe; 
– Gedächtnis sehr geschwächt; 
– sehr gleichgültig; mag keinerlei Arbeit tun; schiebt alles auf, unfähig, zu denken und sich zu  
 konzentrieren. 
  

Gemüt:  –  bedrücktes Gemüt;  will niemand sehen, will sich nicht unterhalten; 
– große Reizbarkeit und Verdrießlichkeit; kann niemanden leiden;  Überempfindlichkeit; 
– ärgerlich, wenn er kritisiert wird;  argwöhnisch, was die Leute über ihn denken. 
  

 
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 Cadmium sulfuricum  
Vorbemerkungen  
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cadmium sulfuricum Abkürzung (Synthesis):  Cadm-s.  
 Synonyma:      Cadmium sulfuratum offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cadmium-Hydrat, 3 Cd SO4 ⋅ 8 H2 O.  
   

Gegenanzeigen: Bei eingeschränkter Nierenfunktion Cadmium sulfuricum nur auf ärztlichen Rat 
 verabreichen.  
  

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):  –   
 Gut folgend (Remedies that follow well):   Alet.  Bell.  Carb-v.  Lob.  Nit-ac. 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):  – 
 Ähnlich (Collaterals):   Zinc.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-30 MEZGER: keine Angaben.  
 STAUFFER: D4-6;  höhere;  Kent: D12 VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Alkoholkrankheit:  –  siehe 12 Magenbeschwerden.  
 

Empfindungen:  –  Ameisenlaufen, wird zwischen der Haut und den tieferen Geweben empfunden; 
– Taubheitsgefühle: einzelner Körperteile, der Nase, des Kopfes usw. 
  

Infektionen:  –  Cholera und Gelbfieber, die mit äußerster Erschöpfung (Prostration) und Erbrechen  
 auf ein tödliches Ende zusteuern. 
  

Krankheitsverlauf:  –  schleichende, schwere Krankheitsformen (siehe Infektionen).  
 

Krebs:  siehe 12 Chronische Magenbeschwerden.  
 

Schwäche:  –  extreme Erschöpfung und Hinfälligkeit, mit Erbrechen;  der Patient muss sich ganz  
 ruhig halten, ganz stillhalten;  Gefühl von Eiseskälte, selbst am Feuer;  Verlangen nach Ruhe; 
– Schwäche, die nach Schlaganfall zurückbleibt;  zum Beispiel eines Arms und eines Beins. 
  

Verletzungen:  –  Frostbeulen. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Anstrengung <  Tragen von Lasten;  > Ruhe. 
  

Bewegung, Gehen <  geringste Bewegung;  < Gehen;  < Treppensteigen;  > Ruhe.  
  

Lagen <  Aufrichten.  
  

Wärme und Kälte <  im Freien;  <  in der Sonne; 
 <  Kälte;  eisige Kälte (Camph., Verat., Helod.); 
 –  Frösteln und Kälte sogar nahe am Feuer. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Furunkel auf der Nase;  geschwürige (ulzerierte) Nasenflügel; 
– Enge an der Nasenwurzel;  verstopfte Nase;  Gefühllosigkeit der Nase; 
– Polypen in der Nase;  Karies der Nasenknochen;  Ozaena;   
– abnorme Geruchswahrnehmungen, abwechselnd mit abnormen Gesichtswahrnehmungen.  
  

Innerer Hals:  –  wunder Rachen, dauerndes Kitzeln; 
– Knebelgefühl im Hals  und Übelkeit  < bei tiefem Atmen.  
  

Atmung, Lunge:  –  Brustsymptome  < in kauernder oder hockender Stellung; 
– Gefühl von Erweiterung oder Zusammenziehen der Brust;   
– Asthma mit einem Gefühl von Zuschnüren der Brust; 
 –  Beengung der Brust wie durch ein stramm sitzendes Band; 
– Atemnot beim Einschlafen;  die Atmung setzt beim Einschlafen oder im Schlaf aus; 
 –  Erstickungsgefühl beim Einschlafen (oder Erwachen); 
 –  wacht mit Erstickungsgefühl auf und fürchtet sich vor dem Wiedereinschlafen. 
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12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Salzgeschmack im Mund;  Speichelfluss mit ständigem Spucken, Übelkeit und Würgen. 
  

Speiseröhre:  –  Ösophagus wie zugeschnürt (Bapt.)  < Schlucken, Schluckbeschwerden.  
 

 
 

 

Chronische Magenbeschwerden  –  C6-9 
 

 

Symptome:  –  brennende und schneidende Magenschmerzen;  Magenkrämpfe  < Bier;   
– der Magen ist sehr empfindlich gegen Berührung;  Schmerzen in der Magengrube bei Druck; 
– Aufstoßen: salziges Aufstoßen;  ranziges Aufstoßen;   
– Regurgitieren ("Hochkommen" fester und flüssiger Nahrung aus dem Magen bis in den Mund);   
 –  brennendes Regurgitieren;   

– Übelkeit:  –  heftige Übelkeit, mit Schmerzen und Kälte; 
 –  starke Übelkeit, muss stillliegen, um Erbrechen zu verhüten; 
 –  selbst geringste Berührung der Lippen ruft Übelkeit und Erbrechen hervor; 

– Würgen:  –  intensives Würgen, Brechwürgen; 
 –  sehr große Erschöpfung und Schmerzen der Halsmuskeln vom Würgen; 

– Erbrechen:  –  saures Erbrechen;  Erbrechen von Schleim;   
 –  Erbrechen von grünem Schleim, von Galle, gelbes Erbrechen; 
 –  blutiges Erbrechen,  schwarzes, dunkles Erbrechen, "Kaffeesatzerbrechen"; 
 –  verlangt kleine Schlucke von kaltem Wasser, das (aber) sofort (wieder) erbrochen wird; 
 –  unstillbares Erbrechen;  auch: fädiges, stinkendes Erbrechen; 
 –  Erbrechen  < Bewegung,  < nach dem kleinsten Schluck,  < geringste Berührung der Lippen; 
 –  Erbrechen mit großer Erschöpfung und Empfindlichkeit über dem Magen; 

– Durst:  siehe oben Erbrechen;   
– ferner:  –  Magensymptome  < durch Tragen von Lasten; 
 

Klinisches:  –  Alkoholkrankheit;   
– Magenreizung, Magengeschwüre,  Neigung zu Magengeschwüren;   
– Magenkrebs (Magenkarzinom):   
 –  Cadm-s. wirkt günstig (nur palliativ) gegen das schwere, hartnäckige Erbrechen; 
 –  [VOISIN:  Cadm-s. wirkt deutlich auf karzinomatöse Gewebe;  C12-30 (alle 2–3 Wochen 1 Gabe 
     bessert oft in bemerkenswerter Weise den AZ des Krebskranken;  C5-6 bessert die Magenbe- 
     schwerden bei Magenkrebs;  ferner:  Cadm-s. ist das einzige Mittel, welches auch wirksam ist 
     nach vorausgegangener Röntgenbestrahlung oder nach Radium-Therapie].  
  

Weitere Symptome des Magen-Darm-Kanals:  –  Auftreibung des Bauches;  Bauchschmerzen;   
– Leber:  –  vergrößerte und berührungsempfindliche Leber;   
 –  Schmerzen der Lebergegend wie wund, Gefühl von Kälte der Lebergegend; 

 

Allgemein- und Begleitsymptome: 
01 –  Abmagerung, Magerkeit;  Schwäche; 

  

02 –  Frostigkeit und AZ  < Kälte;  Schaudern beim Trinken;  Frostigkeit selbst an der Heizung; 
  

11 –  Gefühl zu ersticken beim Einschlafen, beim Wachwerden;   
  

32 –  Schwindel;   
  

51 –  Jucken der Haut  < nachts,  < Kälte,  > Kratzen;   
  

54 –  Parästhesien:  Taubheit, Kribbeln der Gliedmaße;   
  

80 –  Gleichgültigkeit;  Abneigung gegen körperliche und geistige Arbeit.  
  

 

 
Essen und Trinken:  –  <  Stimulantien (Alkohol);  > Essen; 
– verlangt nach kleinen Schlucken kalten Wassers, die jedoch sofort wieder erbrochen werden. 
  

Bauch:  –  aufgetriebener (tympanitischer, geblähter) Bauch;  empfindlicher Bauch; 
– Bauchschmerzen wie wund;  Bauchschmerz mit Erbrechen. 
  

Brechdurchfall (Gastroenteritis, Dysenterie) (C5-6):   
– Symptome:  –  heftige Übelkeit  < Bewegung,  < Berühren der Lippen;  intensives Würgen;   
 –  schwärzliches Erbrechen oder kotartiges (fäkulentes) Erbrechen  < Bewegung;   
     –  auch: Erbrechen  < Trinken;   
 –  schwärzlicher Durchfall, auch Entleerung schwarzer, stinkender Blutklumpen aus dem Darm; 
     –  auch gelb-grünlicher Durchfall;  auch gallertartiger und blutiger und stinkender Durchfall; 
     –  auch halbflüssiger Durchfall, mit Harnverhaltung dabei; 
     –  Durchfall mit Kolik, mit Zuschnüren des unteren Darmes; 
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– weitere Symptome des Magen-Darm-Kanals:  –  trockene und schwärzliche Zunge;   
 –  Gefühl von Kälte und Brennen im Magen;  brennendes oder ranziges Aufstoßen;   
 –  aufgetriebener (tympanitischer) und berührungsempfindlicher Bauch;   
 –  große und berührungsempfindliche Leber;   
– Begleitsymptome:  Kollapssymptome:   
 –  völlige Erschöpfung (Prostration)  < jede Bewegung,  > Ruhe;  will in Ruhe gelassen werden;   
 –  möchte völlige Ruhe;  fürchtet, sich bewegen zu müssen;   
 –  Eiseskälte des ganzen Körpers;  kalte Schweiße im Gesicht;  Frösteln beim Trinken;   
 –  schneller, schwacher Puls;  Ohnmacht beim Sichaufsetzen im Bett.  
  

Stuhlgang:  –  siehe oben Brechdurchfall. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  der Harn enthält Eiter und Blut. 
  

Harnentleerungen, Blase:  –  Harnverhaltung bei Durchfall (siehe 12). 
  

Harnröhre  –  Rauheit und Wundheit in der Harnröhre. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschmerzen:  –  Zuschnüren der Brust mit Herzklopfen. 
  

Herzklopfen:  –  Herzklopfen mit Zuschnüren der Brust. 
  

"niedriger Blutdruck" (Hypotonie), Kreislaufversagen (Kollaps):  
– eisige Kälte des Körpers (Camph., Verat., Helod.); 
– Ohnmachtsanfall beim Aufstehen. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel, als ob Zimmer und Bett sich drehten. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  es besteht eine Wechselwirkung zwischen inneren Organen und der Haut; 
– schuppige, rissige Haut;  Jucken  > Kratzen; 
– ferner:  Gänsehaut nach Trinken.  
  

Hautaffektionen:  –  Cadm-s. ist ein Mittel um Abszesse zu kupieren;  Frostbeulen. 
  

Pigmentveränderungen:  –  blaue Haut, blaue Ringe um die Augen;  gelb verfärbet Haut, fahle Haut; 
– Chloasma (gelbliche Flecken auf Nase und Wangen),  < durch Sonnenexposition (und Wind); 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  blaue Ringe um die Augen;  heiße, brennende Tränen; 
– Hornhautflecken, Hornhauttrübung, nach Verletzung oder Entzündung des Auges zurückbleibend.  
  

Inneres Auge:  –  eine Pupille ist erweitert. 
  

Sehen:  –  Nachtblindheit;  kann kleine Schrift nicht lesen; 
– abnorme Gesichtswahrnehmungen (siehe auch 11 Nase).  
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Mittelohr:  –  reißende Schmerzen in den Ohren.  
  

Hören:  –  heftiges Dröhnen in den Ohren;  Geräusche, die im Kopf widerhallen.  
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  Taubheit und Kribbeln der Gliedmaße.  
  

Lähmungen:  –  Schmerzen in gelähmten Teilen oder Kribbeln darin; 
– Gesichtslähmung (C6-30):  –  bes. bei alten Fällen (oder bei schwachen und frostigen Personen); 
 –  mehr linksseitig (Caust. mehr rechtsseitig); 
 –  meistens durch trockenen, kalten Wind verursacht;  durch Reiten im Wind; 
 –  seitliche Verziehung des Mundes;  Unfähigkeit, die Augen zu schließen; 
 –  erschwertes Sprechen und Schlucken;  Zittern des Unterkiefers. 
– Restzustände nach Schlaganfall (C6-30):  –  Lähmungen eines Gliedes;   
 –  mit Schwäche, Taubheit und Kribbeln zum Beispiel eines Arms und eines Beins. 
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61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  Hämmern im Kopf;  Hitze im Kopf. 
  

Gesicht:  –  Gesichtslähmung:  siehe 54 Lähmungen. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  <  nach dem Schlaf. 
  

Schlaflosigkeit:  –  anhaltende Schlaflosigkeit. 
  

Im Schlaf:  –  schläft mit offenen Augen (siehe 54 Lähmungen). 
– Atmung setzt beim Einschlafen (oder im Schlaf) aus;   
– Erstickungsgefühl beim Einschlafen (oder Erwachen); 
– wacht mit Erstickungsgefühl auf und fürchtet sich vor dem Wiedereinschlafen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Bewusstlosigkeit. 
  

Gemüt:  –  <  Ärger; 
– Gleichgültigkeit (Indolenz);  Abscheu vor dem Alleinsein und vor Arbeiten. 
  

 
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 Cainca  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cainca Abkürzung (Synthesis):  Cain. 
 Synonyma:      Cahinca offiziell:  Chiococca racemosa 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die getrocknete Wurzelrinde von Chiococca alba (L.) HITCHC., 
 Chiococca densifolia MART. und/oder Chiococca anguifolia MART. 
   

Autoren: W.BOERICKE,   J.MEZGER,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C3 oder niedriger MEZGER: D3-4 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cain. wird nur bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cain. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Nierenent- 
 zündungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cain. sind mir nicht bekannt. 
 Sonderliche (eigentümliche, auffällige) Symptome, präzisierende Modalitäten 
 oder Begleitsymptome fehlen (oder werden kaum angeführt). 
 Cain. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cain. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Ödeme:  –  Wassersucht;  Aszites und Anasarka mit trockener Haut. 
  

Schwäche:  –  allgemeine Erschöpfung. 
 

Schweiße:  –  reichliche Schweißbildung;  das Fehlen von Schweißen soll typisch sein. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Katarrhe der Nase, des Rachens, Heiserkeit. 
  

Rachen:  –  Wundheit im Rachen, zum Verrücktwerden. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  teils Trockenheit im Mund, teils Speichelfluss;  übler Mundgeruch; 
– bitterer oder süßlicher Geschmack im Mund,  wie von Schlehen; 
– schleimig belegte, weiße oder dunkle Zunge. 
  

Magen:  –  Übelkeit, Erbrechen. 
  

Bauch:  –  Auftreibung des Leibs, Leibschneiden, Rumpeln im Bauch. 
  

Durchfall:  –  durchfällige Stühle. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  siehe Nierenentzündung.  
  

Nieren: Nierenentzündung (Nephritis) mit Ödemen (D3 oder C4):   
  

– Klinisches:  akute, subakute oder chronische Nephritis; auch: Nephritis ohne Ödeme;   
  

– Symptome:  –  Schmerzen in der Nierengegend (Lumbalregion) morgens; 
     –  Schmerz in der Nierengegend  > Liegen mit Beugung nach hinten; 
 –  Eiweißausscheidung im Harn (Proteinurie);  stechender, durchdringender Harngeruch; 
 –  beträchtliche Steigerung der Harnabsonderung;  (auch Polyurie beim Reisen); 
 –  ständiger Harndrang; unwiderstehlicher Harndrang; Harndrang mit Erektion; 
     –  ständiger Harndrang, mit brennenden Schmerzen im hinteren Teil der Harnröhre und an der 
         Harnröhrenmündung; 
 –  häufiges Harnlassen, mit Brennen beim Harnlassen; 
 –  auch Schmerzen beim Harnlassen mit Ausstrahlung in die Samenstränge (und Harnröhre); 
  

– Begleitsymptome:  –  ausgedehnte Ödemen;  aber ohne Schweiße;  Schwäche, Schläfrigkeit; 
 –  Atemnot beim Hinlegen abends;  Atemnot  < nachts,  < Rückenlage. 
  

Bei Männern:  –  ziehende Schmerzen in Hoden und Samensträngen. 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

LWS:  –  Schmerz in der Nierengegend siehe 13 Nierenentzündung. 
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32  –  Schwindel 
  

– Benommenheit und Schwindel bei Treppensteigen. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

– Ödeme der Augenlider;   
– Schmerzen in den Augäpfeln, mit vorübergehender Störung des Sehvermögens.  
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  heftige Kopfschmerzen in allen Teilen des Kopfes. 
 

72  –  Sexualität 
 

Männern:  –  heftig gesteigerte Libido;  erotische Träume. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  Benommenheit. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cajeputum Abkürzung (Synthesis):  Caj.  
 Synonyma:       – offiziell:  Cajeputi aetheroleum 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird das durch Wasserdampfdestillation aus den Blättern von  
 Melaleuca cajeputi POWELL und/oder Melaleuca leucadendra (L.) L. gewonnene 
 ätherische Öl.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C1-3  VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Caj. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Caj. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Krämpfe im 
 Bereich des Magen-Darm-Kanals.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Caj. sind mir nicht bekannt. 
 Caj. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Caj. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Schwellung (Vergrößerung) (C6-9): 
 –  an irgendeiner Körperpartie, besonders des Kopfes, der Zunge, des Bauches, von Gelenken. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Kehlkopf:  –  Krämpfe des Kehlkopfes bei der geringsten Erregung. 
  

Husten:  –  Hustenanfälle  < bei der geringsten Erregung. 
  

Lunge:  –  Krämpfe der Bronchien bei der geringsten Erregung;  nervöse Atemnot. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Gefühl von Schwellung der Zunge;  mit Speichelfluss. 
  

Speiseröhre:  –  Krämpfe der Speiseröhre (Ösophagusspasmen) (C4-6): 
 < Schlucken, besonders fester Speisen;  mit Zuschnürungsgefühl;  hartnäckiges Würgegefühl. 
 

Magen:  –  Aufstoßen, besonders bei Blähsucht. 
  

Bauch:  –  Darmkrämpfe, Blähungskoliken (C4-6):  < nachts und  < morgens um 5 Uhr; 
 –  Auftreibung des Bauches (Meteorismus) oder Gefühl von Schwellung des Bauches; 
 –  Blähsucht (Flatulenz);  manchmal mit Schluckauf  < bei jeder Erregung. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  riecht wie Katzenharn. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Gelenke:  –  Gefühl von Schwellung, während rheumatischer Krisen;  
– ("nach innen geschlagene Gicht"). 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Schwellung des Kopfes;  
– mit einem Gefühl, sich nicht konzentrieren zu können. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Calcium aceticum Abkürzung (Synthesis):  Calc-act.  
 Synonyma:    – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumacetat-l-Wasser, C4 H6 CaO4 ⋅ H2O 
   

Autoren: W.BOERICKE,    K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE: C3 Trituratio. STAUFFER:  o.A. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Calc-act. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-act. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Verstop- 
 fung bei Säuglingen;  schmerzhafte Regelblutung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-act. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-act. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nur bei der Verstopfung der Kleinkinder und Säuglinge verordnet. 
 Calc-act. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Krebs:  –  Krebsschmerzen (ohne Angaben von differenzierenden Modalitäten). 
 

10  –  Schleimhäute 
 

Allgemeines:  –  Schleimhautentzündungen mit membranösen Exsudationen. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Husten:  –  chronische Bronchitis (C5-9):  bei blassen, übergewichtigen Personen; 
 –  lockerer Husten mit wurmartigem Auswurf (aus den Bronchien); 
     oder schleimig-eitriger, geballter Auswurf; 
 –  Gefühl von Zuschnüren und Angst in der Brust;  rasselnde Ausatmung; 
 –  Atembeschwerden  > Zurücknehmen der Schultern. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Verstopfung der Säuglinge und Kleinkinder (D1  –  Trituratio, 2mal tgl. eine Messerspitze): 
– auch:  Verstopfung bei übergewichtigen, blassen, lymphatischen Kindern;  
– Calc-act. wirkt i.a. rasch und zuverlässig.  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  schmerzhafte, fetzige Regel (mebranöse Dysmenorrhö), 
 –  bei blassen, übergewichtigen Frauen. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel im Freien. 
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  Migräne mit großer Kälte im Kopf und saurem Geschmack im Mund. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  getrübte Sinne beim Lesen. 
 

 
 
  



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-17 

 Calcium arsenicosum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Calcium arsenicosum Abkürzung (Synthesis):  Calc-ar.  
 Synonyma:      Calcarea arsenica offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumarsenat (III), Ca3 (AsO3)2. 
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,   J. MEZGER,   S.PHATAK,  K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):  –   
 Gut folgend (Remedies that follow well):   Con.  Glon.  Op.  Puls.   
 Unverträglich (Incompatibles):  –   
 Antidote (Antidoted by):   Carb-v.  Glon.  Puls.   
 Ähnlich (Collaterals):  –   
  

Potenzen: BOERICKE:   C3  –  Trituratio   MEZGER:  o. A. 
 STAUFFER:   D6  –  Trituratio VOISIN:  s. AMB 
   

Beurteilung: Calc-ar. wird bei den meisten Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-ar. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Nieren- 
 entzündung;  Herzschwäche;  Lebererkrankungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-ar. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-ar. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-ar. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Alkoholismus:  –  siehe Vergiftungen.  
 

Empfindungen:   
– (euphorisches) Gefühl von Fliegen oder Schwimmen, als ob die Füße den Boden nicht berührten. 
  

Infektionen, Fieber:  –  chronisch intermittierendes Fieber; 
– chronische, (larvierte) Malaria;  vergrößerte Leber und Milz bei Kindern. 
  

Konstitution, Aussehen:  –  dicke Frauen;  (bei VOISIN:  magere Frauen); 
– leidender Gesichtsausdruck. 
  

Krankheitsverlauf:  –  chronischer Krankheitsverlauf: fettige Organdegenerationen. 
 

Ödeme:  –  Ödeme bei chronischen Nierenaffektionen (siehe 13).  
 

Vergiftungen:  –  Alkoholkrankheit: Gemütsbeschwerden infolge von Trunksucht; 
 –  bei Entzugserscheinungen während der Abstinenz (Carbn-s.). 
 

02  –  Modalitäten 
 

Anstrengungen < durch die leichteste Anstrengung; 
  

Wärme und Kälte <  kalte Luft;  Frösteln. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Kehlkopf:  –  Gefühl, als zöge jemand mit einem Faden den Kehlkopf nach hinten. 
  

Lunge:  –  brennende Hitze in der Brust;  Erstickungsgefühl, mit Herzklopfen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  aufgetriebene Magengegend; 
– Aufstoßen mit Speichelfluss und Herzklopfen. 
  

Essen und Trinken:  –  <  (von geringsten) Diätfehlern.  
  

Bauch:  –  Milz-, Lebervergrößerung, Malaria (s. 01);  vergrößerte Leber und Milz bei Kindern; 
– Beschwerden von Milz- und Mesenterialdrüsenerkrankungen; 
– Calc-ar. lindert brennende Schmerzen bei Pankreaskrebs. 
  

Durchfall:  –  Durchfall,  < durch Süßkartoffeln, Yamswurzeln;  Kollaps nach Durchfall. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  Eiweißausscheidung im Harn (Albuminurie, Proteinurie).  
  

Nieren:  –  subakute, chronische Nierenentzündung (Nephritis) (C4-6): (siehe auch 91);   
 –  mit Eiweißausscheidung im Harn (Proteinurie);  mit Ödemen;  Beinödeme bei Albuminurie; 
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 –  mit großer Empfindlichkeit der Nieren- (und Lenden)gegend;  druckempfindliche Nierengegend; 
 –  mit häufigem Harnlassen (mit stündlichem Harnlassen); 
 –  wirkt besser bei Karbonikern oder Erschöpften; 
 –  ferner:  Proteinurie in der Schwangerschaft. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  spärliche Regeln; 
– Klimakterium;  Beschwerden im Klimakterium von dicken Frauen, wenn die geringste Gemüts- 
 bewegung Herzklopfen verursacht. 
  

Ausfluss:  –  übelriechender, blutiger Ausfluss. 
  

Schwangerschaft:  –  Proteinurie in der Schwangerschaft (siehe 13).  
  

Gebärmutter:  –  Gebärmutterkrebs (Uteruskarzinom); 
 –  mit brennenden Schmerzen der Gebärmutter und der Scheide. 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

HWS:  –  Schmerzen und Steifigkeit im Genick. 
  

BWS:  –  heftige, klopfende Rückenschmerzen, die aus dem Bett treiben. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Obere Gliedmaße:  –  Schmerzen in den Armen;  Schmerz in der linken Hand. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Mattigkeit, ja Lahmheit der unteren Gliedmaßen. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschmerzen:  –  Schmerzen, zuschnürende Schmerzen am Herzen; 
– Herzschmerzen und furchtbares Herzklopfen mit Brennen und Hitze in der Brust, gefolgt von  
 schießenden Rückenschmerzen bis in die Glieder. 
  

Herzschwäche:  –  Myokardschwäche: Erstickungsgefühl, Atemnot bei schwachem Herzen. 
  

Herzklopfen:  –  Herzklopfen (C5-6):  –  oft mit zuschnürenden Herzschmerzen; 
 <  geringste Anstrengung,  < während der Regeln,  < geringste Aufregung; 
 –  bei mageren Frauen;  auch:  bei dicken Frauen; 
 –  ferner:  Herzklopfen mit Speichelfluss und Aufstoßen. 
  

Rhythmusstörungen, Pulsveränderungen:   
– aussetzender Puls;  mit großer Regelmäßigkeit setzt jeder 4. Herzschlag aus.  
  

Bluthochdruck und Kongestionen (Blutandrang):  – 
– heftiger Blutandrang zum Kopf mit Schwindel;  Blutandrang zum Kopf, vom Herz ausgehend; 
  

"niedriger Blutdruck":  –  Kollaps nach Durchfall. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel bei heftigem Blutandrang zum Kopf; 
– Schwindel beim Gehen;  Gefühl, in der Luft zu gleiten, als ob die Füße den Boden nicht be- 
 rührten. 
 

33  –  Gefäße 
 

Venen:  –  Calc-ar. beseitigt Entzündungsprodukte in den Venen der Beine. 
 

41  –  Blut und Lymphknoten 
 

Blut:  –  Hämoglobin und Zahl der roten Blutkörperchen sind vermindert. 
– bei Leukämie und Pseudoleukämie. 
  

 
Lymphknoten:  –  geschwollene Leistenlymphknoten, mit reißenden Schmerzen in den Beinen. 
– Mesenterialdrüsenschwellungen;  bösartige Drüsengeschwülste. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:   
– Epilepsie:  –  Epilepsie im Zusammenhang mit Herzkrankheiten; 
 –  eine Aura wird in der Herzgegend empfunden; 
   –  Herzklopfen und Herzschmerzen vor einem epileptischen Anfall; 
   –  Konvulsionen durch Herzklappenfehler, mit Hitzewallungen; 



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-19 

 Calcium arsenicosum  
 –  Epilepsie mit Blutandrang zum Kopf (vor dem Anfall); 
 –  Epilepsie mit Aura in den Armen, im linken Arm. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  heftiger Blutandrang zum Kopf mit Schwindel.  
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen  > Liegen auf der schmerzhaften Seite; 
– wöchentlich wiederkehrende Kopfschmerzen,  > beim Liegen auf der schmerzenden Seite; 
 –  Kopfschmerz immer auf der Seite, auf der man nicht liegt; 
– betäubende Kopfschmerzen meist im Ohrbereich; 
– Kopfweh mit Herzklopfen, beide Symptome gemeinsam ansteigend und fallend. 
  

Gesicht:  –  leidender Gesichtsausdruck. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei beiden Geschlechtern:  –  Zorn nach Koitus.  
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Verwirrungen, Selbsttäuschungen, Illusionen.  
  

Gemüt:  –  Gemütsbeschwerden infolge von Trunksucht; 
– Angst;  verlangt nach Gesellschaft. 
– Depression;  Niedergeschlagenheit und Ängstlichkeit;  Verlangen nach Gesellschaft. 
– Erregung:  Ruhelosigkeit; 
 –  Herzklopfen bei der geringsten Anstrengung, durch die leichteste Gemütserregung; 
 –  Zorn, Zorn nach Koitus. 
 

91  –  Kinder 
 

 –  Ausarbeitung nach IMHÄUSER u.a. 
  

01 –  Pädatrophie mit Schwellung der Mesenterialdrüsen und Durchfallneigung; 
  

12 –  vergrößerte Leber und Milz bei Kindern. 
  

13 –  chronische Nierenentzündung (D3):  im Wechsel mit Solid. D1. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Calcium bromatum Abkürzung (Synthesis):  Calc-br.   
 Synonyma:      Calcarea bromata offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumbromid-Hydrat, Ca Br2 ⋅ H2O 
   

Autoren: W.BOERICKE,   K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D1 Trituratio  IMHÄUSER:  D6 
 STAUFFER: o. A.  VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Calc-br. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-br. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Nervosität 
 bei Kindern.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-br. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-br. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-br. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Gebärmutter:  –  Calc-br. entfernt Entzündungsrückstände aus der Gebärmutter. 
 

61  –  Kopf 
 

Allgemeines:  –  Hirnkongestionen mit Reizbarkeit, Angst und Schlaflosigkeit (siehe 91). 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  siehe 91.  
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Nervosität, Erregung siehe 91.  
 

91  –  Kinder 
 

 –  Ausarbeitung nach IMHÄUSER u.a. 
  

71 –  Schlaflosigkeit (D6):  bei Beschwerden während der Zahnung (Cham.). 
  

80 –  Nervosität, Reizbarkeit bei Kindern (C6-12) (D6):   
   –  übergewichtige Kinder mit schlaffen Muskeln ("schlaffer Faser"), 
   –  mit Magenreizungen, 
   –  mit Schlaflosigkeit; 
   –  mit Gehirnreizung (zerebrale Kongestion; Neigung zu Hirnerkrankungen). 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Calcium hypophosphorosum Abkürzung (Synthesis):  Calc-hp. 
 Synonyma:     Calcarea hypophosphorosa offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumphosphinat  Ca (H2 PO2) 2. 
   

Autoren: W.BOERICKE,    J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben MEZGER: (D3) D6, Hochpotenzen 
 STAUFFER: D1-3 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Calc-hp. wird bei den Autoren nur sehr kurz und im Vergleich zu Calc-ph. ab- 
 gehandelt;  Angaben dazu finden sich im AMB unter Schwäche.  
 Es besteht zu Calc-hp. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:   
 Schwächezustände;  Blutarmut;  eitrige Prozesse. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-hp. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-hp. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-hp. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  Folgen von Säfteverlusten.  
  

Blutungen:  –  Bluthusten (siehe unten Infektionen, Tuberkulose).  
  

Infektionen:  Tuberkulose:  –  Lungentuberkulose (Phthisis) im ersten Stadium mit Bluthusten, allge- 
     meiner Schwäche, Abmagerung und heftigen Nachtschweißen; 
 –  Mesenteriallymphknotentuberkulose mit  Durchfall; bei Schwindsucht; 
 –  Knochen- und Gelenktuberkulose, (kalte) Abszesse, schwächende Abszesse; Fistelbildung.  
  

Konstitution, Magerkeit:  –  siehe Schwäche.  
  

Schmerzen:  –  Schmerzattacken zwei Stunden nach den Mahlzeiten (erleichtert durch eine Tasse  
 Milch oder leichte Nahrung). 
 

Schwäche:  –  Calc-hp. ist im Vergleich zu Calc-ph. vorzuziehen, wenn Phosphor-Symptome deut- 
 licher (als bei Calc-ph.) hervortreten; 
– Schwäche, Blässe, Magerkeit:   
 –  Schwäche, große Schwäche, leicht eintretende Erschöpfung;  
 –  völliger Verlust der Muskelkraft, mag sich nicht bewegen; 
 –  Schwächung der Vitalität durch Säfteverluste (starke Schweiße) oder hartnäckige Abszesse;  
– Blässe (Anämie);  Hautblässe;  immer kalte Gliedmaße; 
– Magerkeit, trotz normalen oder guten Appetits;  rasche Abmagerung; auch bei Appetitlosigkeit;  
– Schweiße:  –  Schweißausbrüche über den ganzen Körper; 
 –  heftige Schweiße;  Nachtschweiße, schwächende Nachtschweiße. 
 

Schweiße:  –  siehe oben Schwäche.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Husten:  –  Husten (und Durchfall);  Bronchitis;  Husten bei Schwindsucht;  Lungenblutungen; 
  

Lunge:  –  Asthma;  akute Brustschmerzen; scharfer Schmerzen in der Brust. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  Appetitlosigkeit (s.o. 01 Konstitution); 
– oder Appetit  bald nach dem Essen (etwa 2 Stunden später) wiederkehrend; 
– > Essen;  Heißhunger nur so lange gelindert, wie der Magen voll ist. 
  

Bauch:  –  empfindliches Klopfen in der Milz. 
  

Durchfall:  –  Pädatrophie mit Durchfällen und Anschwellung der Mesenterialdrüsen; 
– Mesenteriallymphknotentuberkulose;  Durchfall und Husten, bei Schwindsucht. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  Eiter im Harn (Pyurie). 
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21, 23  –  Bewegungsapparat, Gliedmaße 
 

Knochen und Gelenke:  –  Knochen- und Gelenkanschwellungen;  Gelenkabszesse. 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  immer kalte Gliedmaße. 
  

Untere Gliedmaße:  –  unfreiwilliges Hinken. 
 

31, 33  –  Herz und Kreislauf, Gefäße 
 

Herzschmerzen:  –  Angina pectoris; 
– große Völle und Bangigkeit rund um das Herz, Völle im ganzen Thorax und Kopf; 
  

Herzschwäche:  –  Kurzatmigkeit, Verlangen nach frischer Luft. 
  

Herzklopfen:  –  Herzklopfen. 
 

Arterien:  –  Beschwerden der Arterien. 
  

Venen:  –  erweiterte, pralle (hart gespannte) Venen, wie eine Peitschenschnur; bes. an Hals, Kopf und  
– den oberen Extremitäten. 
 

41  –  Blut und Lymphknoten 
 

Blut:  –  Anämie (siehe 01 Konstitution).  
  

Lymphknoten:  –  Drüseneiterungen, Halsdrüsenschwellungen, 
– Anschwellung der Mesenterialdrüsen;  Mesenteriallymphknotentuberkulose. 
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Hautausschläge und skrofulöse Drüseneiterungen; 
– pustulöse Akne am ganzen Körper. 
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Hören:  –  Brutzel- oder Zischgeräusche in den Ohren. 
 

61  –  Kopf 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Völle im Kopf (und im ganzen Brustkorb). 
  

Kopfschmerzen:  –  dumpfer, schwerer Druck auf dem ganzen Scheitel zwischen den Stirnbein- und 
– Hinterhauptsknochen; der Schmerz steigerte sich mit zunehmender Depression. 
 

71  –  Schlaf 
 

Im Schlaf:  –  Zusammenfahren im Schlaf. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Depression;  auch: ist erregbar, nervös und schlaflos; redet schnell und ist leicht erzürnt. 
 

91  –  Kinder 
 

 –  Ausarbeitung nach IMHÄUSER u.a. 
  

01 –  Pädatrophie, Säuglingsatrophie (D3):  Abmagerung, Schwäche, Appetitlosigkeit, Durchfälle.  
     (und Mesenterialdrüsenschwellungen).  
  

80 –  Versatile Idiotie (D3):   Idiotie (angeborener oder erworbener, hochgradiger Schwachsinn);  
    –  versatil (mit abnormem Bewegungsdrang): extreme Unruhe, Kopfschütteln.  
  

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Calcium jodatum Abkürzung (Synthesis):  Calc-i.  
 Synonyma:     Calcarea iodata offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird Calciumiodid, das mindestens 97,0 und höchstens  
 102,0 Prozent CaI2 ⋅ 4 H2O enthält.  
   

Gegenanzeigen: Bei Schilddrüsenerkrankungen nicht ohne ärztlichen Rat anwenden.  
 Für die 1. bis 4. Dezimale: Iodüberempfindlichkeit.  
  

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C2-3;  Verreibungen MEZGER: D3-6;  Verreibungen.  
 STAUFFER: D3-4;  Verreibungen VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  reichliche und gelbe Absonderungen.  
  

Blutungen:  –  innerliche Blutungen. 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von innerlicher Völle. 
  

Infektionen, Fieber:  –  Tuberkulose:  Kehlkopf-, Lungentuberkulose;  hektische Fieber; 
– Syphilis:   angeborene Syphilis; 
– Fieber:  Frost (Frösteln) mit Schweißen. 
  

Konstitution, Typ:  –  Calc-i. ist nicht der pastöse und träg reagierende Typ des Austernschalenkalks  
 (Calcium carbonicum Hahnemanni), sondern es ist mehr für erethische Naturen geeignet;   
 –  auch: schwabbelige, schlaffe Kinder, die sich leicht erkälten; 
– Calc-i. wird verwendet, wenn man außer dem Kalk die Wirkung des Jods zur Geltung bringen will. 
  

Krankheitsverlauf:  –  Reaktionsmangel. 
 

 
 
 

Proliferationen  –  Gewebewucherungen  –  C4-9 
 

 

Vorab:  –  Calc-i. ist ein "gutes Resorptionsmittel" d.h. es beseitigt "veraltete Schwellungen"; 
 

Arten, Lokalisationen: 
01 –  Fibrome (Bindegewebswucherungen);   

  

11 –  lang bestehende Schleimhautschwellungen in der Nase, im Rachen (im Hals);  Skrofulose der  
     Schleimhäute im Nasen-Rachenraum;  mit Reizhusten, von den oberen Luftwegen ausgehend, 
 –  Nasenpolypen; 
 –  chronische Mandelschwellung;  zerklüftete Mandeln;  Mandeln mit vielen kleinen Krypten; 
     chronische und rezidivierende Mandelentzündungen, chronische Mandelentzündung der Kinder;   
 –  Rachenmandelhyperplasie;  Wucherungen (Adenoide); 
  

14 –  Gebärmutterfibroide;   
 –  Knoten in der Brust: (multiple,) verhärtete, gut verschiebliche, schmerzende Knoten in der  
     Brust (Adenome), mit  Schmerzen  < Berührung,  < Bewegen der Arme,  < Wärme,  < vor den  
     Regeln; 
  

41 –  kleine, harte Lymphknoten, am Hals (zervikal), im Nacken oder im Bauch (mesenterial); 
     (skrofulöser Entzündung der Drüsen am Hals und im Nacken); 
  

42 –  Schilddrüsenvergrößerung (Struma):  siehe 42;   
  

53 –  Polypen im Ohr;   
  

Begleitsymptome: 
01 –  magere Personen, aber der Bauch kann dick sein;  auch:  dickliche, schwabbelige Kinder;   

  

02 –  < Wärme,  Verlangen nach frischer Luft;  > an der frischen Luft; 
  

11 –  > Kaltwerden, aber Neigung zu Erkältungen;  aber Unverträglichkeit von starker Wärme; 
 –  Neigung zur Bronchitis mit gelbgrünem Auswurf;   
  

12 –  guter, starker Appetit;  und  > Essen;   
  

41 –  Anämie;   
  

42 –  Symptome einer Schilddrüsenüberfunktion;  große harte Schilddrüse;   
  

80 –  Depression.  
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Schwäche:  –  (jegliche) Anstrengung ist unmöglich. 
 

Schweiße:  –  neigt zum Schwitzen;  starke Schweiße;  Schweiße (schon) bei leichter Anstrengung.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Wärme und Kälte >  Kaltwerden, aber Neigung zu Erkältungen; 
 –  Verlangen nach frischer Luft;  > an der frischen Luft; 
 <  Wärme;  aber Unverträglichkeit von starker Wärme; 
  

Wetter <  kaltes Wetter;   
  

Seitigkeit –  Symptome der rechten Seite. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Neigung zu Erkältungen;  siehe auch  01 Proliferationen, Begleitsymptome;   
– magere, auch dickliche Kinder, empfindlich gegen Erkältungen. 
  

Nase:  –  siehe 01 Proliferationen; 
– Schnupfen (Katarrh) mit Beschwerden an der Nasenwurzel, Niesen, eingeschränkter Geruch.    
  

Mandeln, Rachen, innerer Hals:  –  siehe 01 Proliferationen; 
  

Kehlkopf:  –  Kehlkopftuberkulose;   
– Kehlkopfentzündung (Laryngitis) (auch Krupp-Syndrom) (C4):  –  mit Heiserkeit;   
 mit  < nachts, nach Mitternacht, bes. in warmen Räumen. 
  

Husten:  –  Bronchitis (C5-9):  –  mit gelb-grünlichem Auswurf;  mit Neigung zu Erkältungen; 
 –  mageren Menschen mit Unverträglichkeit von starker Wärme und Verlangen nach frischer Luft; 
– chronischer Husten; 
– Brustschmerz, erschwerte Atmung nach Syphilis und Quecksilberbehandlung. 
  

Lungen:  –  Pneumonie;  Lungentuberkulose;  hektisches Fieber. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Darm, Durchfall:  –  chronische Enteritis (Dünndarmentzündung) (C4-9): 
 –  i.a. bei Tuberkulose, Mesenterialdrüsenschwellung oder Verbackungen des Netzes; 
 –  bei mageren Kranken;  mit angeschwollenem Bauch. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  starke Regeln;  auch:  unterdrückte (ausbleibende) Regel. 
  

Gebärmutter:  –  Bindegewebswucherungen (Uterusfibroide): siehe 01 Proliferationen. 
  

Brüste:  –  Knoten in der Brust (Adenome) (C4-9):  siehe 01 Proliferationen. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Knochen und Gelenke:   –  Entzündungen und Eiterungen (wie die übrigen Kalkmittel). 
 

31, 33  –  Herz und Kreislauf, Gefäße 
 

Herzschmerzen:  –  Gefühl von Zittern im Herzen. 
  

Venen:  –  "Offenes Bein" (Ulcus cruris varicosum) (C4-6): 
 –  schmerzlose oder schmerzarme Ulzera;  Schmerzen  < nachts,  < Wärme. 
 

41  –  Blut und Lymphknoten 
 

Blut:  –  Anämie (owA).  
  

Lymphknoten:  –  siehe 01 Proliferationen.  
 

42  –  Endokrinium 
 

Schilddrüse:  Kropf  (Struma) (C4-9): 
– Struma parenchymatosa und fibrosa, vergrößerte und verhärtete Schilddrüse (indurierte Struma) 
 –  Calc-i. ist eines der besten Kropfmittel, wenn sowohl das Parenchym als auch das Bindegewebe 
     hypertrophisch sind;  man kann hier die 3.–  4. Verreibung lange fortgeben, ohne dass sich  
     störende Nebenwirkungen des Jodes zeigen; 
– Struma mit Exophthalmus (Vortreten der Augen);  Struma in der Pubertät; 
  

– Begleitsymptome:  
 01 –  magere Personen; 
   

 02 –  mit Unverträglichkeit von starker Wärme; 
   

 11 –  immer wieder auftretenden Erkältungen, chronische Schwellung der Schleimhäute.  
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51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  rissige Haut.  
  

Hautausschläge:  –  kupferfarbene und papulöse Ausschläge;  Ekzeme, Milchschorf.  
  

Venöse Affektionen:  –  schmerzlose Ulzera, bei Varikosis ("offenes Bein") (siehe 33).  
  

Hautanhänge:  –  Haarausfall. 
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Äußeres Ohr:  –  Polypen in Ohren (und Nase) (siehe 01  –  Proliferationen,  
  

Mittelohr:  –  chronische (langwierige) Mittelohreiterungen, bei perforiertem Trommelfell; 
 (die Sekretion wird sehr günstig beeinflusst). 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gefühl der Leichtigkeit im Kopf. 
 

Kopfschmerzen:  –  beim Fahren (oder Reiten) gegen kalten Wind. 
 

71  –  Schlaf 
 

Im Schlaf:  –  Auffahren, Weinen im Schlaf.  
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Verwirrung:  Wahnidee, Tote zu sehen. 
  

Gemüt:  –  Depression, extreme Traurigkeit. 
 

91  –  Kinder 
 

 –  Ausarbeitung nach IMHÄUSER u.a. 
01 –  magere Kinder, aber "gute Esser";  Magerkeit, der Bauch aber kann dick sein;   

   –  auch:  schwabbelige Kinder, die sich leicht erkälten;   
  

11 –  große Mandeln (Tonsillenhypertrophie) (D6): auch "Wucherungen" (Adenoide);   
 –  Erkältungsneigung, bei Kälte;   
  

41 –  Lymphknotenschwellungen (D6): Calc-i. ist ein gutes "Resorptionsmittel" bei kleinen, harten 
     Lymphknoten (Drüsen), bes. am Hals.  
  

 
 
  



C-26 

 Calcium lacticum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calcium lacticum Abkürzung (Synthesis):  Calc-lac.  
 Synonyma:       Calcarea lactica offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumlactat,   C6 H10 CaO6 ⋅ 5H2 O 
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  sehr tiefe Potenzen VOISIN: s. AMB 
  

Beurteilung: Calc-lac. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-lac. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Kopf- 
 schmerzen;  Schleimhautentzündungen;  Blutarmut.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-lac. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-lac. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-lac. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Calc-lac. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
41  –  Blut 
 

Blutgerinnungsstörung  und Anämie  (C5-6):  –  auch Hämophilie;  
– mit Ödemen;  Ödeme der Lider, Lippen und Hände;  auch Urtikaria;  
– bei mageren, durstigen Menschen; 
 

51  –  Haut 
  

Hautausschläge:  –  Nesselsucht (Urtikaria).  
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  nervöse Kopfschmerzen.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calcium muriaticum Abkürzung (Synthesis):  Calc-m.  
 Synonyma:       Calcarea muriatica offiziell:  Calcium chloratum 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumchlorid CaCl2 ⋅ 2H2O 
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  Rademachers Lösung (ein Teil auf zwei Teile destilliertes Wasser,  
 davon 15 Tropfen auf eine halbe Tasse Wasser, fünfmal täglich). 
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Calc-m. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-m. eine Positiv-Monographie mit der Indikation: Verdauungs- 
 schwäche.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-m. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-m. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-m. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane 
 

Rippenfell:  –  "feuchte" Rippenfellentzündung (Pleuritis mit Erguss).  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen, Essen und Trinken:  –  siehe Verdauungsschwäche.  
  

Verdauungsschwäche:  –  (akut: C4-5;  chronisch: C6-30):   
– bei chronischer Verdauungsschwäche:   
 –  Gefühl von Hinfälligkeit (im Magen) vor dem Essen;  ziemlich starker Appetit und Durst; 
 –  langsame und schwierige Verdauungstätigkeit (Beschwerden nach dem Essen);  
 –  Neigung zu (leichteren) Magenschmerzen ("Magenverstimmung") bei normaler Kost;  
 –  Verstopfung ohne Drang (atonische Obstipation);  
  

– bei akuter Verdauungsschwäche:  –  bes. nach quantitativen und qualitativen Diätfehlern;  
 –  (stärkere) Magenschmerzen;  Erbrechen jeder festen und flüssigen Nahrung;  
 –  Durchfall:  schmerzloser und wundmachender Durchfall, gel. auch mit Stuhlinkontinenz;   
  

– Begleitsymptome:   
 10 –  Trockenheit der Schleimhäute;  
 21 –  Schwäche und Zerschlagenheit in den Muskeln;  Verlangen, sich zu recken;  
 23 –  Kälte und Zyanose der Gliedmaße mit Unverträglichkeit von strahlender Wärme.   
  

Durchfall und Verstopfung:  –  siehe Verdauungsschwäche.  
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:   
– stark juckende Hautaffektionen (Prurigo),  am Kopf (Prurigo capitis);  auch:  Ekzeme (Kinder);  
  

– Hauteiterungen (C4-5):  Akne, sehr schmerzhafte Furunkel, Impetigo, vereiterte Ekzem;  
 –  der Eiter ist dick und weißlich;  
 –  mit Verhärtung und Berührungsempfindlichkeit der regionären Lymphknoten;   
 –  mit Ödemen;  die Haut ist blass und glänzt;  bei Patienten mit Verdauungsschwäche (siehe 12). 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calcium oxalicum Abkürzung (Synthesis):  Calc-ox.  
 Synonyma:      Calcarea oxalica offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumoxalat-1-Wasser, CaC2 O ⋅ H2 O.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben. VOISIN: s. AMB. 
   

Beurteilung: Calc-ox. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-ox. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Nieren- 
 steinleiden.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-ox. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-ox. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-ox. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Krebs:  –  unerträgliche Schmerzen bei Krebsgeschwüren.  
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  Nierensteinleiden (Nephrolithiasis) (C6-9):  –  Oxalatsteine;  bei Karbonikern.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calcium picrinicum Abkürzung (Synthesis):  Calc-pic.  
 Synonyma:       Calcarea picrata offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciumpikrat, C12 H4 CaN6 O14 . 
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D3 – Trituration. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Calc-pic. wird bei den beiden Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-pic. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Hauteite- 
 rungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-pic. sind bekannt. 
 Calc-pic. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
51  –  Haut 
 

Hautaffektionen:   
– Akne, rezidivierende oder chronische Furunkel (D3 Trit. oder C4):   
 –  an "schlecht gepolsterten" Körperstellen, etwa Gehörgänge. Stirn, Steißbein, Schienbein.  
  

– Ekzeme (D3, C4):  mit den gleichen Lokalisationen (siehe oben);  
 –  mit Bildung von viel, trockenen Schuppen.  
 

52  –  Augen 
 

Äußeres Auge:  – Gerstenkörner (siehe oben Akne);  Phlyktänen. 
 

53  –  Ohren  
 

– siehe 51.  
  

 
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 Calcium silicicum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Calcium silicicum Abkürzung (Synthesis):  Calc-sil.   
 Synonyma:     Calcarea silicata offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Calciummetasilikat (Ca Si O3)x .  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  alle Potenzen MEZGER:  niedere, bis zu den höchsten. 
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Calc-sil. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calc-sil. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Schleim- 
 hautentzuündung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calc-sil. sind mir nicht bekannt. 
 Calc-sil. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calc-sil. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  siehe unten Schwäche;  Abmagerung (Dystrophie) bei Kindern.  
 

Absonderungen:  –  gelbgrüne Absonderungen:  Eiter, Fluor, Schleim. 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von innerlichem Pulsieren, von Schwere, von Völle. 
  

Infektionen:  –  Tuberkulose:  Kehlkopf-, Lungen- und Mesenterialdrüsentuberkulose. 
  

Konstitution:  –  hydrogenoide Konstitution (AZ  < Nässe); (Nat-s.). 
  

Krankheitsverlauf:  –  Calc-sil. ist ein tief und lange wirkendes Mittel für langsam aufkommende  
 Beschwerden mit langer Entwicklung bis zur endgültigen Ausprägung. 
 

Schwäche, Magerkeit und Frostigkeit (C6-M): 
– körperliche Schwäche, Erschöpfung, ist immer sehr müde;  Blässe; 
 < morgens,  < körperliche Betätigung,  < Stehen,  > Liegen;  mit Verlangen nach Ruhe; 
– geistige Schwäche; mit Reizbarkeit;  < geistige Anstrengung;  kann sich nicht konzentrieren; 
 –  mit sensorischer Überempfindlichkeit: gegen Berührung, Schmerzen, Zugluft und Lärm; 
 –  mit Depression;  will allein sein; Ängstlichkeit; Verlust des Selbstvertrauens;   
 –  Teilnahmslosigkeit, Apathie;  Unentschlossenheit;  
– auffällige Magerkeit, Abmagerung;   erhaltener Appetit; 
 –  Verlangen nach Reizmitteln oder reichlicher Kost; beides wird schlecht vertragen; 
– Frostigkeit;  < Kälte,  < starke Wärme,  < Nässe;  > mäßige trockene Wärme; 
 –  Unverträglichkeit von Kälte, starker Wärme (Kleidung, Zimmer) und Nässe (Feuchtigkeit); 
 –  Gefühl von Kälte bes. auf dem Scheitel, am Hinterkopf, im Rücken; 
 

Schweiße:  –  Unterdrückung der Schweiße durch Sich-Abdecken, durch kalte Luft, durch Zugluft. 
  

Unterdrückungen:  –  siehe Schweiße;  siehe 14.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  im Winter; 
  

Nässe <  Nässe, Feuchtigkeit;  hydrogenoide Konstitution (Nat-s.); 
  

Wärme und Kälte –  siehe 01  –  Schwäche, Frostigkeit.  
 –  sehr empfindlich gegen Kälte, besonders gegen Nässe + Kälte.  
  

Wetter <  Wetterwechsel von warm zu kalt. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Atemorgane empfindlich gegen kalte Luft;  chronische Reizung der Luftwege; 
– chronische Katarrhe der oberen und tiefen Luftwege;  
– Katarrhe der Luftwege mit dickem, gelbgrünem Schleim. 
  
  

Nase:  –  Heuschnupfen; 
– Katarrh der Nase und des Nasenrachenraums mit dick-gelber Absonderung, auch harte Krusten. 
  

Kehlkopf:  –  siehe 01 Infektionen.  
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 Calcium silicicum  
Husten:  Bronchitis (auch Lungentuberkulose) (C5-6):   
 –  mit krampfartigem Husten,  < nachts,  < morgens;  Husten  < an der kalten Luft;  
 –  mit reichlichem, gelbem, oder gelbgrünem Auswurf; 
 –  bei ausgeprägt mageren, schwachen und frostigen Patienten; mit Verlangen nach Wärme, 
 –  jedoch mit Unverträglichkeit von Bedeckung und starker Zimmerwärme; 
 –  AZ  < Kälte,  < starker Wärme und  < Nässe (Feuchtigkeit); 
 –  ferner mit: Abmagerung, Schwäche, Erschöpfung, Überempfindlichkeit, Ängstlichkeit und  
     Unzufriedenheit; 
 –  bei Fieber:  Temperaturgipfel abends und nachts; 
     –  Brennen in der Brust;  starke Schweiße nachts; Frostschauer und Zittern beim Abdecken. 
  

Atmung, Lunge:  –  erschwertes Atmen.  
  

Rippenfell, Brustkorb:  –  Schmerzen in der Brustwand; Interkostalschmerz. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Gefühl von Kälte (allgemein und im Magen), besonders bei leerem Magen; 
– Gefühl von Senkung in der Magengrube;  Erbrechen und Aufstoßen,  nach dem Essen. 
  

Essen und Trinken:  –  <  bei leerem Magen,  auch  > Fasten;  starker Durst. 
  

Bauch:  –  Mesenterialtuberkulose;  Auftreibung des Bauches und Blähsucht nach dem Essen. 
  

Stuhlgang:  –  vergeblicher Stuhldrang; Bleistiftstühle. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerungen:  –  vergeblicher Harndrang. 
  

Harnröhre  –  Harnröhrenentzündung (Urethritis) (C5-6): 
 –  mit gelber oder gelbgrüner Absonderung; bei schwachen, mageren und frostigen Patienten. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  hellrote, wundmachende Regel;  aussetzende (fehlende), unterdrückte Regel; 
– schmerzhafte und unregelmäßige Regeln; Zwischenblutungen. 
  

Ausfluss (C5-6):  
– schleimig-eitriger, auch blutiger, wundmachender Ausfluss,  < vor und nach den Regeln:; 
– bei einer Gebärmutterentzündung, mit oder ohne Senkung (Prolaps); 
– bei schwachen, mageren und frostigen Frauen. 
  

Wochenbett:  –  ausbleibendes Einschießen der Milch (unterdrückte Milchsekretion).  
  

Gebärmutter:  –  Schwere (Gefühl von Schwere);  vorgefallene Gebärmutter (Prolaps).  
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Knochen:  –  Knochenentzündung und Knocheneiterung. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel (owA). 
 

41  –  Lymphknoten 
 

– Lymphdrüsenentzündungen; Mesenterialtuberkulose. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  kalte und blaue und sehr empfindliche, schmerzempfindliche Haut; 
– Jucken, Brennen der Haut;  Jucken  < Strahlungswärme.  
  

Hautausschläge:  –  (psorische Ausschläge);  Stippen, schwarze Mitesser, Grützbeutel, Warzen. 
  

Hautanhänge:  –  spröde Fingernägel. 
 

52  –  Augen 
 

Äußeres Auge:  –  Hornhautexsudat. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Allgemeines:  –  Hydrozephalus . 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Kälte des Kopfes, besonders am Scheitel, am Hinterkopf. 
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen täglich, alle 7 Tage. 
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 Calcium silicicum  
 

71  –  Schlaf 
 

Im Schlaf:  –  Auffahren, Schreien, Weinen. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei beiden Geschlechter:  –  < nach dem Koitus; Reizbar nach dem Koitus und  <  Trost. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Allgemeines: geistige Anstrengungen  <  alle psychischen, viele physische Symptome; 
 –  Beschwerden infolge von geistigen Anstrengungen, Verwirrung nach geistiger Anstrengung; 
– ist geistesabwesend unaufmerksam;  ist unkonzentriert beim Lesen, beim Zuhören; 
 –  Gedächtnisschwäche für das, was er gerade gesagt hat; 
– Verwirrungen:  Verwirrung nach geistiger Anstrengung; 
 –  antwortet richtig, dann Übergang in ein brummendes Delirium; 
 –  sitzt lang an einem Platz, starrt ins Leere und antwortet auf Fragen nicht; 
 –  sieht Hunde, hat schreckliche Visionen; redet mit Verstorbenen; will aus dem Fenster springen. 
  

Gemüt:  –  Allgemeines: Gemütssymptome  <  durch sexuelle Exzesse,  > Beschäftigung; 
– allgemein empfindlich;  lacht oder weint bei jeder Gelegenheit; 
– Angst, Furcht:  ist ängstlich, furchtsam; Mangel an Selbstvertrauen; 
 –  Furcht vor Berührung,  Angst, unheilbar zu sein. 
– Reizbarkeit, Launenhaftigkeit;  Reizbarkeit mit  < Trost;  Reizbarkeit nach dem Koitus. 
– ferner: Mangel an Selbstvertrauen; Unentschlossenheit. 
 

91  –  Kinder 
 

01 –  magere Kinder (Dystrophie, Pädatrophie). 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calculi biliarii Abkürzung (Synthesis):  Cal-bil.  
 Synonyma:      (Gallensteine)  offiziell:  Calculi biliarii-Nosode 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden humane Gallensteine.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D10-12 (Verreibungen) VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cal-bil. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cal-bil. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Gallenstein- 
 leiden.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cal-bil. gibt es. 
 Cal-bil. wird meines Wissens von den homöopathischen Ärzten i.a. zusätzlich zu 
 anderen Mittel und nur selten verordnet. 
 Cal-bil. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Gallensteinleiden (Cholelithiasis):  owA.  
– Zur Dosierung schreibt VOISIN:  Calculi bilis und Cholesterinum:   
 –  zunächst C6 abwechselnd einen Tag, das eine und an den anderen Tagen das andere Mittel,   
 –  dann C7 abwechselnd jeden 3. Tag,  
 –  dann C9 abwechselnd wöchentlich.  
  

 
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 Calculus renalis  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calculus renalis Abkürzung (Synthesis):  Cal-ren.   
 Synonyma:       Lapis renalis  offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden humane Nierensteine.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cal-ren. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cal-ren. keine Monographie; das ist verständlich, da unter dem  
 Begriff Nierenstein nicht zwischen den unterschiedlichen Steinen unterschieden 
 wird;  Sinn macht es nur, wenn man einen Nierenstein des Patienten, so einer zur 
 Verfügung steht;  das wäre dann eine Auto-Nosode. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cal-ren. sind mir nicht bekannt. 
 Cal-ren. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cal-ren. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

13  –  Harnorgane 
 

Nierensteinleiden:  –  auch: Nierengrieß;  
– BOERICKE: nennt noch folgende Symptome:    
 –  Zahneiterungen (Alveolarpyorrhö, [Rigg'sche Krankheit])  
 –  Neigung zu vermehrter Zahnsteinbildung;  
 –  und arthritische Gelenkknoten.  
– VOISIN:  man verordnet zunächst C6:  jeden 2. Tag, dann C9 wöchentlich. 
  

 
 
 
 
  



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-35 

 Calotropis gigantea  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Calotropis gigantea Abkürzung (Synthesis):  Calo.  
 Synonyma:       Madar. offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die getrocknete, im April und Mai gesammelte Wurzelrinde von 
 Calotropis gigantea (L.) DRYAND.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   ∅: 3mal tgl.1–5 Tr.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Calo. wird bei den beiden Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calo. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Fettleibigkeit. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calo. sind mir nicht bekannt. 
 Calo. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calo. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen:  –  Lepra (mit Elephantiasis);  
– Syphilis (nach Merc.; wenn ein weiterer Mercurgebrauch nicht ungefährlich erscheint);  
 –  Calo. heilt dann Geschwüre und Hautflecken;  auch Anämie bei Syphilitikern;  
– Tuberkulose, Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht).  
  

Übergewicht (Fettleibigkeit) (C4-9):   
 –  mit fester Muskulatur und straffem Unterhautgewebe;  
 –  besonders, wenn der Patient rasch und sehr stark schwitzt.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Gefühl von Hitze im Magen (Leitsymptom nach BOERICKE);  
  

Durchfall:  –  akute Dysenterie.  
 

 
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 Caltha palustris  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Caltha palustris Abkürzung (Synthesis):  Calth.  
 Synonyma:       (Sumpfdotterblume) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von Caltha palustris L.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   ∅ VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Calth. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Calth. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  
 Hautausschläge. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Calth. sind mir bekannt. 
 Calth. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Calth. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Ödeme:  –  (Hautwassersucht);  stark geschwollenes Gesicht, besonders um die Augen herum. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Erbrechen. 
  

Durchfall:  –  Durchfall. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerungen:  –  Beschwerden beim Harnlassen (Dysurie). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Gebärmutter:  –  Gebärmutterkrebs:  Calth. D1 soll die Schmerzen bei Gebärmutterkrebs lindern. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  viel Jucken der Haut. 
  

Hautausschläge:  –  Blasen auf der Haut, die von einem Ring umgaben sind; 
– Eiterblasen (Pustulae) oder Blasen mit wässrigem Inhalt (Bullae) (C4): 
 –  an der Vorderseite der Beine (! zuverlässig) (Ober- und Unterschenkel) oder Arme; 
 –  gleichgültig, ob ein roter Hof um die Blasen besteht oder nicht, 
 –  gleichgültig, ob Juckreiz besteht oder nicht. 
 

53  –  Hören 
 

Hören:  –  Singen in den Ohren. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen (owA). 
  

Gesicht:  –  siehe 01 Ödeme. 
 

 
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 Camphora monobromata  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Camphora monobromata 
 Abkürzung (Synthesis):  Camph-mbr. offiziell:  wie gebräuchlich 
 Synonyma:     Monobromkampfer  
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird 3-Bromcampher, C10 H15 BrO.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D2 Trituration VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Camph-mbr. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Camph-mbr. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  
 Übererregbarkeit.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Camph-mbr. sind mir nicht  
 bekannt; Camph-mbr. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitge- 
 hend unbekannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Camph-mbr. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Camph-mbr. soll die Wirkung von Chinin. verstärken und anhaltender machen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Durchfall:  –  Cholera infantum und infantile Konvulsionen. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Wochenbett:  –  Unterdrückung der Milch. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  –  Cholera infantum und infantile Konvulsionen; 
  

Lähmungen:  –  Paralysis agitans. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei Männern:   
– übermäßige Erregung des Geschlechtstriebes (D2) mit Schwäche, mit schmerzhaften Erektionen,  
 Pollutionen (!); 
– Impotenz (C4-5):  mit nervöser Erregung, heftigen, schmerzhaften Erektionen, auch mit  
 nächtlichen Pollutionen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Verwirrungen: –  trance-ähnlicher Zustand; 
 –  Neigung beim Gehen die Orientierung zu verlieren (C9-12):  die Richtungen erscheinen umge- 
     kehrt, d.h. Norden scheint Süden, Osten scheint Westen zu sein.  
  

Gemüt:  –  Nervosität:  nervöse Erregbarkeit; 
– Hysterie;  weint und lacht im Wechsel. 
  

 
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 Canchalagua  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Canchalagua Abkürzung (Synthesis):  Canch.  
 Synonyma:     – offiziell:   Centaurium chilensis 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die getrockneten, oberirdischen Teile blühender Pflanzen von  
 Centaurium chilensis (WILD.) DRUCE. 
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅ in Tropfengaben VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Canch. wird bei den beiden Autoren nur kurz sehr abgehandelt. 
 Es besteht zu Canch. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Grippaler 
 Infekt.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Canch. sind mir nicht bekannt. 
 Canch. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Canch. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Canch. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Gefühl, als fielen Tropfen auf verschiedene Stellen (des Körpers). 
  

Infektionen, Fieber:  –  Fieber, Malaria, Grippe (C4): auch akute Pleuritis; 
– mit Zerschlagenheit und Frösteln am ganzen Körper,  < nachts im Liegen; 
 mit Übelkeit und Würgen. 
  

 

02  –  Modalitäten 
 

Wetter –  empfindlich gegen kalte Winde (Passatwinde an der Pazifikküste). 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  runzelige Haut (wie bei Waschfrauen). 
 

61  –  Kopf 
 

Allgemeines:  –  Blutandrang zu Kopf: mit einem Gefühl von gespannter Kopfhaut, wie von einem 
 Verband, wie von einem Gummi; Brennen in den Augen; Summen in den Ohren. 
  

 
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 Cannabis sativa  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cannabis sativa Abkürzung (Synthesis):  Cann-s.  
 offiziell:          wie gebräuchlich Synonyma:   Kulturhanf    
   

Ausgangsstoff: Von der Kommission D wurde wegen des BTM-Gesetzes eine Monographie zu 
 Cann-s. nicht erstellt.  Verwendet werden [nach dem homöopathischen Arznei- 
 buch der Fa. Schwabe (1950)] frische Stengelspitzen mit den Blüten und  
 Blättern, sowohl von den männlichen als auch von den weiblichen Pflanzen von  
 Cannabis sativa L. 
   

Gegenanzeigen: Cann-s. ist in der BRD wegen des BTM nicht erhältlich.  
  

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:   Urtinktur bis C3 MEZGER:  Urtinktur bis D3 und höher 
 STAUFFER:   D6-12 VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Gefühl (illusionäre Empfindung) von kaltem oder heißem Wasser, das entweder  
 tropfenweise oder wie aus der Dusche auf den Kopf, das Herz oder irgendeinen anderen Körperteil  
 fällt oder von irgendeinem Körperteil (Herz, After, Harnröhre) herabfällt, herausfließt. 
  

Konstitution:  –  Psora, Sykose. 
 

Schwäche:  –  siehe auch 80 Geistige Schwäche;  
– starke Ermüdung wie von Überanstrengung;  Müdigkeit, Schwäche nach (den) Mahlzeiten. 
  

Verletzungen:  –  Fehlstellung (Kontraktur) der Finger (C5-6): nach einer Verstauchung; 
– Verrenkung (Luxation) der Kniescheibe (Patella) beim Treppensteigen. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Bewegung <  Steigen. 
  

Lagen <  im Liegen (Hinlegen). 
 

10  –  Schleimhäute 
 

– Trockenheit gewöhnlich feuchter innerer Teile. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Druck an der Nasenwurzel. 
  

Rachen:  –  Verschleimung des Rachens (und der Luftröhre). 
  

Husten: Akuter, subakuter Husten (C5-6): 
– akute, subakute Entzündung der Luftröhre (Tracheitis), der Bronchien (Bronchitis); 
– heftiger, oft zerreißender Husten;  Gefühl von Wundheit in der Luftröhre; 
 –  mit zähem, klebrigem Auswurf, mit grünem, fädigem, auch blutigem Auswurf; 
 –  mit  < im Liegen und  > im Stehen und Vornüberbeugen; 
– Verschleimung der Bronchien;  geräuschvolle, rasselnde, pfeifende Atmung; 
 –  mit Atemnot und asthmatische Beklemmung  < Liegen;  Atemnot, kann nur im Stehen atmen; 
   –  muss wegen Atembeklemmung und Herzklopfen aufstehen;  
 –  Erstickungsgefühl beim Schlucken;  Gefühl eines auf der Brust liegenden Gewichtes.  
  

Atmung, Lunge:  –  siehe oben Husten.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Schlucken:  –  Erstickungsgefühl beim Schlucken; 
 –  verschluckt sich (Nahrung geht den falschen Weg nach unten); 
  

– Angina abdominalis (C4-5):  [= ein Symptomenkomplex mit heftigen kolikartigen Schmerzen im  
     Oberbauch, Erbrechen und allgemeinem Verlorenheitsgefühl (infolge Arteriosklerose der Mesen- 
     terialgefäße)]; 
 –  heftige, plötzlich einsetzende Schmerzanfälle (vom Magen oder Solarplexus ausgehend); 
 –  mit Kollapsneigung, mit Blässe, schwachem Puls und kalten Schweißen; 
 –  mit Klopfen im Oberbauch (Epigastrium); 
 –  steht, um den Schmerz zu lindern vornüber gebeugt da.  
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– Chronische Magenschmerzen (C5-9): 
 –  Gefühl wie von einem Geschwür mit  < Berührung und  > nach dem Essen und  > im vornüber- 
     gebeugtem Stehen; 
 –  mit Klopfen von innen nach außen im Oberbauch (Epigastrium). 
  

Essen und Trinken:  –  Schwäche, Müdigkeit nach den Mahlzeiten, nach dem Mittagessen. 
  

Bauch:  –  Angina abdominalis:  siehe oben Magen.  
– Leberdruck mit Übelkeit bei Nierenleiden. 
  

Verstopfung:  –  Harnverhaltung bei (mit) hartnäckiger Verstopfung. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  eiweißhaltiger Harn (Proteinurie) mit schleimigem und sandigem Satz;  auch: blutiger Harn; 
– Veilchengeruch des Harns. 
  

Nieren, Harnleiter:  –  Nierenentzündung (Nephritis), Nierenbeckenentzündung (Pyelitis);  
– chronische Nephritis mit Eiweiß im Harn (Albuminurie); 
– Nierenleiden mit Übelkeit, mit Leberdruck; 
– ziehende Schmerzen im Nieren-Lenden-Gebiet (lumborenal) mit Ausstrahlung zur Blase hin, zu den  
 Leisten hin.  
  

Harnentleerungen, Blase:  –  siehe unten Harnröhrenentzündung;  
– Zystitis, Blasensteine mit Beschwerden beim Harnlassen (Dysurie).  
  

Harnröhre:  
 
 
 

Akute, heftige Harnröhrenentzündung (Urethritis)  –  C5-6 
 

 

Klinisches:  –  akute Gonorrhö;  Cann-s. ist ein erstklassiges Mittel beim Trippermittel im 1. Stadium; 
  

Symptome:   
– reichlicher, dicker, schleimig-eitriger, eitriger, gelber Ausfluss aus der Harnröhre;   
 –  auch: schmerzlose Absonderung von klarem, durchsichtigem Schleim aus der Harnröhre oder  
     wässrig-schleimige Absonderung; 
  

– heftiges Brennen, Stechen und Schneiden in der Harnröhre vor, während und besonders nach dem  
     Harnlassen (Harnröhrenschmerzen auch außerhalb des Harnlassens);  
 –  brennender Schmerz beim Harnlassen im vorderen Teil, an der Harnröhrenmündung;  
 –  Ausstrahlen der Harnröhrenschmerzen zur Blase;  
 –  auch:  "Zickzackschmerzen" entlang der Harnröhre;  
  

– häufiges Harnlassen in kleinen Portionen;  der Harn geht tropfenweise oder "in Absätzen" ab; 
 –  Krampf des Schließmuskels (spastischer Sphinkterverschluss); 
 –  heftiger, schmerzhafter, ständiger Harndrang; 
 –  Verstopfung der Harnröhre durch Schleim und Eiter;  geteilter Harnstrahl; 
 –  auch:  Harnverhaltung bei (mit) hartnäckiger Verstopfung; 

  

– großer Empfindlichkeit der Harnröhre und des Penis gegen Berührung und Druck;  
 –  kann nur breitbeinig (mit gespreizten Beinen) gehen; 
 –  die Harnröhre fühlt sich in ihrer ganzen Ausdehnung entzündet an;  
  

– sehr schmerzhafte Erektionen und sexuelle Erregung;   
 –  Schmerzen der Harnröhre bei Erektionen;  
  

weitere Symptome:  –  Veilchengeruch des Harns;  
– Schmerzen im Nieren-Lenden-Gebiet (lumborenal) mit Ausstrahlung zu den Leisten;  
– die Eichel ist rot und geschwollen;  rote, linsenförmige Flecken auf Eichel; 

  
 

  
Bei Männern:  –  siehe zunächst oben Harnröhrenentzündung;  
– der Penis ist geschwollen und schmerzt wie wund oder verbrannt; 
 –  Harnröhrenkarunkel ("Fleischwärzchen" der Harnröhrenmündung) (Eucal.); 
 –  die Eichel ist entzündet, dunkelrot;  rote, linsenförmige Flecken auf Eichel; 
 –  dunkelrote, heiße und entzündete Vorhaut;  Phimose; 
 –  schmerzhaften Erektionen bei Urethritis (s.o.); 
  

– Ziehen in den Hoden;  drückende oder ziehende Schmerzen im Samenstrang und Hoden; 
 –  Prostata- und Samenstrangentzündung. 
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14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Ausbleiben der Regel (Amenorrhö) bei Überbeanspruchung der physischen Kräfte, auch mit  
– Verstopfung. 
  

Ausfluss:  Ausfluss bei "kleinen" Mädchen (C5-6):  –  dicker, eitriger, gelber Ausfluss;  
– mit großer Empfindlichkeit der Scham gegen Berührung und Kleiderdruck; 
– mit Brennen beim jedem Harnlassen;  auch mit sexueller Erregung. 
  

Schwangerschaft:  –  drohende Fehlgeburt, Fehlgeburt (Abort) nach zu häufigem Koitus. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Rheuma:  –  Hyperurikämie. 
  

LWS:  –  Schmerzen im Nieren-Lenden-Gebiet (lumborenal) mit Ausstrahlung zu den Leisten. 
  

Obere Gliedmaße:  –  Fehlstellung (Kontraktur) der Finger (C5-6): nach einer Verstauchung. 
  

Untere Gliedmaße:  –  lähmige (paralytische), reißende Schmerzen der unteren Gliedmaße; 
– Schweregefühl in den Füßen beim Steigen; 
– Beschwerden am Ballen und unter Teilen der Zehen. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Herabsinken des Herzens;  Gefühl, als ob Tropfen vom Herzen fielen. 
  

Herzschmerzen:  –  Schmerzen, Druck und Krampf in der Herzgegend, mit Atemnot; 
– heftige, schmerzhafte Herzschläge mit Spannungen und Herzklopfen;  
  

Herzentzündungen:  –  Perikarditis.  
  

Herzklopfen:  –  Herzklopfen, der Puls ist klein, langsam;  
– Herzklopfen und Atembeklemmung;  muss aufstehen.  
  

Kreislaufversagen (Kollaps):  –  Kollapssymptome:  siehe 12 Angina abdominalis. 
  

Schwindel:  –  Schwindel (owA). 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  Trübungen der Hornhaut und der Linse (C5-6): 
– weitere Indikationen:  gonorrhoische Entzündung der Augen, Katarakt (grauer Star); 
 –  auch:  skrofulöse Augenbeschwerden (Sulf., Calc-c.); 
– Symptome:  Augäpfel schmerzen;  Druck vom Augenhintergrund nach vorn;  
 –  vor allem bei Alkoholkranken, Rauchern oder nach einer Entzündung. 
 –  Sehstörungen:  –  verwischtes Sehen;  schwaches Sehvermögens;  Akkommodationsstörungen;  
   –  Flimmerskotom (plötzlich an verschiedenen Stellen auftretende entoptische Gesichtsfeldaus- 
         fälle);  auch:  der Patient fühlt tief die nahende Erblindung. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  –  tetanischer Starrkrampf der Arme. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von auf den Kopf tropfenden Wassers. 
  

Gesicht:  –  erstaunter Gesichtsausdruck. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  Schläfrigkeit tagsüber; 
– ist morgens müder (als abends); starke Ermüdung wie von Überanstrengung;   
 –  müde nach Mahlzeiten. 
  

Schlaflosigkeit:  –  unüberwindliche Schläfrigkeit tagsüber und Schlaflosigkeit nachts.  
  

Im Schlaf:  –  erotische Phantasien, sexuelle (geile) Träume; schreckliche Träume. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei beiden Geschlechtern:  –  erotische Gedanken und Phantasien; 
– sexuelle (geile) Träume; erregter Geschlechtstrieb. 
  

Bei Männern:  –  sexuelle Erregung oder Abneigung gegen Koitus;  
– schmerzhafte und häufige Erektionen (Priapismus);  
– anhaltende Erektionen mit Krümmung des Penis;  
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– Erektionen mit Schmerzen der Harnröhre; 
– schmerzhaften Erektionen bei gelbem schleimig-eitrigem Ausfluss aus der Harnröhre; 
– fehlende Erektionen nach sexuellen Exzessen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  geistige und allgemeine Schwäche (C12-M): 
 –  Hirnmüdigkeit, erschwertes Denken, Gedächtnisschwäche in der Folge; 
   –  verspricht und verschreibt sich; 
 –  allgemeine Erschöpfung  < nach dem Sprechen,  < nach dem Essen;  mit unüberwindlicher  
     Schläfrigkeit am Tage (und  < nach dem Essen) und Schlaflosigkeit nachts; 
 –  weitere psychische Symptome:  –  Angst, den Verstand zu verlieren; Traurigkeit;  
   –  Gefühl, als ob die Zeit zu langsam verginge; 
 –  weitere somatische Symptome:  –  Schwindel;  Schweregefühl in der Stirn; 
   –  die Stimmen der anderen oder seine eigene scheinen von weither zu kommen;  
   –  Kopfschmerzen mit dem Gefühl, als ob sich der Schädel am Scheitel öffne und schließe;  
 –  auch:  leichter Gedankenzufluss, lebhafte Phantasie. 
  

– Verwirrungen:  –  alles erscheint sonderbar;  
 –  Paranoia (Geisteskrankheit mit systematisierten Wahnvorstellungen); 
 –  Verwirrung von Gedanken und Sprache;  Zeit vergeht zu langsam, erscheint länger; 
 –  zögerliches Sprechen (unschlüssige Sprache);  spricht hastig, unzusammenhängend; 
  

Gemüt:  –  Ängste:  –  große Furcht vor dem Ins-Bett-Gehen;  Angst, verrückt zu werden; 
– Depression:  –  ist vormittags traurig und nachmittags froh; 
– Erregung:  manische Erregung, hysterische Ruhelosigkeit, überreizte Phantasie;  
 –  ist heiter, singt, lacht, tanzt, wie im Rausche; verzückte Begeisterung; 
 –  sexuelle (erotische) Phantasien und erregter Geschlechtstrieb; 
 –  ferner:   erstaunter Gesichtsausdruck; Stottern. 
 

91  –  Kinder 
 

14 –  Ausfluss (Fluor) bei kleinen Mädchen siehe 14.   
  

 
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 Carboneum sulfuratum  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Carboneum sulfuratum Abkürzung (Synthesis):  Carbn-s.  
 Synonyma:      Carbonicum sulfuricum offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Schwefelkohlenstoff, CS2. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C1 MEZGER: D10-12 und hohe Potenzen VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  siehe Schwäche.  
  

Krebs::  –  nützlich zur Hemmung von Krebswucherung. 
 

Schmerzen:  –  siehe 54 Nervenentzündungen. 
 

Schwäche:   
 
 

 

Allgemeiner Verfall  –  C9-M 
 

 

Klinisches:  –  Zusammenbruch durch Alkoholmissbrauch (siehe auch 54 Nervenentzündungen), 
– bei Leberleiden;  

  

Symptome:  –  Magerkeit, Abmagerung; 
– Schwäche, Entkräftung;  Schwäche der Muskulatur;   
 –  ungewöhnliche, schmerzhafte Müdigkeit und Zerschlagenheitsgefühl in allen Teilen; 
 –  Erschöpfung  < Gehen;  kann kaum Treppen steigen; 

– Hypothermie, Verlust der vitalen Wärme;  
 –  Frostigkeit; aber Unverträglichkeit und  < Wärme,  < heiße Bäder,  < feuchtwarmes Wetter; 
 –  und  > bei mäßigen Temperaturen draußen;  

 

Begleitsymptome: 
11 –  Atembeklemmung;  Hitze der ausgeatmeten Luft;  

  

12 –  Verdauungsschwäche mit stinkenden Blähungen (siehe 12);   
  

41 –  Anämie;  ein gewisser Grad von Anämie;  
  

54 –  Hypästhesien an Haut oder Schleimhäuten (siehe 54);  
 –  periphere Nervenentzündungen (siehe 54);  
  

61 –  Kopfschmerzen;  
  

80 –  Gedächtnisstörung;  Wortfindungsstörung;  
 –  Depression.  
  

 

 
 

Schweiße:  –  kalte Schweiße. 
  

Vergiftungen:  –  chronischer Bleischaden;  Folgen von Kohlendunstvergiftung. 
  

Verletzungen:  –  kleine Wunden schwären. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Wärme und Kälte –  Frostigkeit, Mangel an vitaler Hitze;  < bei Kälte; 
     ungewöhnliches Gefühl von Frieren und Frösteln; 
 <  Wärme,  < heiße Anwendungen,  < heiße Bäder; 
 –  Hitzegefühl besonders am Kopf; 
 >  Abkühlung;  > an der frischen Luft;  
 –  ferner  < Baden;  
  

Wetter –  empfindlich gegen feuchtwarmes Wetter. 
  

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  verstopfte Nase.  
  

Rachen, innerer Hals:  –  Brennen und Kratzen im Rachen (und in der Speiseröhre);  
– Gefühl eines Haares im Hals oder als ob ein Knochen in der oberen Speiseröhre steckt; 
– salziger Schleim kommt in den Schlund.  
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Kehlkopf:  –  Heiserkeit; Gereiztheit des Kehlkopfes.  
  

Husten:  –  heftiger Husten, unmittelbar nach dem Niederliegen, durch ständigen Kitzel im Rachen.  
  

Atmung:  –  heißer Atem;  Zu(sammen)schnürungsgefühl auf der Brust. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Brennen im Mund; Gefühl von Trockenheit im Mund;  auch: Speichelfluss; 
 –  Kältegefühl auf der Zunge, bald übergehend in Brennen und Stechen, wie von Pfeffer; 
– Gefühllosigkeit in Mund und Rachen;  Anästhesie von Mund und Zunge; 
– Geschmack:  süßlicher, saurer, bitterer, metallener Geschmack; 
– Zahnschmerzen,  < durch Kälte,  < warme Speisen;  Geschwüre (Ulzeration der Lippen). 
  

Magen:  –  allgemeine Magenverstimmung; 
– Gefühl, als ob ein Knochen in der oberen Speiseröhre steckt; 
– Brennen im Magen;  auch: Kältegefühl im Magen; 
– Aufstoßen;  sehr viel lautes Aufstoßen und Abgang von Winden; 
 –  leeres oder bitteres oder saures Aufstoßen; 
– Magendruck;  Magendruck,  > durch Aufstoßen und Abgang von Winden; 
– Übelkeit:  Bücken ruft Übelkeit hervor, das Auflegen des Armes ruft Kolik hervor. 
  

Essen und Trinken:  –  < nach dem Frühstück; 
– Verlust des Appetits;  Hunger, mit Abneigung zu essen;  Durst, besonders auf Bier. 
  

Bauch:  –  Alkoholismus und Leberleiden siehe 01 Schwäche.   
  

Durchfall:  Blähungsbeschwerden und Durchfallneigung (C5-7):   
– Klinisches:  bei Leberkongestion, bei Leberleiden, bei allgemeinem Verfall (s.01); 
– Blähungsbeschwerden:  –  Bauchschmerz mit wandernden Schwellungen wie von Blähungen; 
 –  Auftreibung (Meteorismus) des Bauches mit Schmerzhaftigkeit und Kollern; 
 –  kolikartige und stechende Bauchschmerzen; 
 –  stinkende Blähungen; außerordentlich starker Abgang von Blähungen nach oben und unten; 
– Durchfall:  –  periodische Durchfallkrisen, etwa all 4-6 Wochen, und 1–2 Tage anhaltend; 
 –  durchfällige, gelbe, schleimige Stühle; Brennen im After nach dem Stuhl; 
– weitere Symptome des Magendarmkanals: Sodbrennen;  Verlangen nach Bier;  Erbrechen; 
– Begleitsymptome:  –  reduzierter AZ;  Abmagerung; 
 –  Frostigkeit, jedoch mit Unverträglichkeit von Wärme. 
  

Stuhlgang:  –  siehe oben.  
 

13  –  Harnorgane 
 

bei Männern:  –  siehe auch 72;  Atrophie der Hoden(mit völliger Impotenz); 
– feine stechend-brennende Schmerzen im linken Samenstrang laufen tief in den Bauch. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, Wirbelsäule, Gliedmaße 
 

Rheuma:  –  rheumatische Schmerzen in allen Gliedern;  Gliederschmerzen, wie geprellt; 
– chronischer Rheumatismus mit gesteigerter Sensibilität und Kälte. 
  

Muskeln:  –  schwache Muskulatur. 
  

Wirbelsäule:  –  siehe auch 54;  
– HWS:  Empfindlichkeit eines Punktes am oberen Rand der Dornfortsatzspitze des 7. HWK;  
– BWS:  Gefühl einer drückenden Last zwischen den Schulter(blättern), was zum vornüberbeugen  
 nötigt.   
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  blitzartige Gliederschmerzen mit Krämpfen.  
  

Obere Gliedmaße:  –  die Finger sind geschwollen, gefühllos, starr, steif; 
– Anästhesie von Armen und Händen;  ferner:  Herpes am Handrücken. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Schmerz in den unteren Gliedmaßen mit Krämpfen und Ameisenlaufen; 
– Neuritis; Ischias, mit fliegenden Schmerzen, lange regelmäßig wiederkehrend. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel beim Sitzen und Stehen;  Kopfschmerz mit Schwindel;  Menière. 
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51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Anästhesie der Haut:  siehe 54; 
– Brennen; Jucken; Jucken an allen Teilen;  chronische Hauterkrankungen mit viel Jucken; 
– Trockenheit der Haut und bedrückende Hitze lassen ihn nicht schlafen; 
 –  Trockenheit der Haut, mit unterdrückten Schweißen.  
  

Hautausschläge:  –  Herpesbläschen auf dem Handrücken; 
– kleine, farblose Bläschen, die nach Kratzen vermehrt jucken und mit  < mechanische Irritation; 
– rote, etwas erhabene Eruption auf beiden Backen und der Nase (wie Akne potatorum),  < Bier; 
– ferner:  Furunkulose;  Ulzera (Geschwüre). 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Allgemeines:  –  Carbn-s. hat eine ausgeprägte Affinität zu den Augen.  
  

Äußeres Auge:  –  erweiterte Pupillen. 
  

Inneres Auge und Sehen:  –  kongestionierte Arterien und Adern der Retina; 
 –  Kontraktion der Arterien, Erweiterung der Venen der Retina; 
 –  blasse Papille; wolkige und atrophische Papille; 
 –  Myopie, toxische Myopie; 
  

– Sehnervenaffektionen (C5-6):  Neuritis optica; Opticus-Neuritis zur Atrophie fortschreitend;  
 –  Asthenopie, geschwächtes Sehvermögen; fortschreitende Schwächung des Gesichtssinns; 
     –  Anfälle von allgemeinem Zittern mit getrübtem Sehen; 
     –  die Gegenstände scheinen zu verschwimmen, wie Nebel vor den Augen; 
     –  das Sehen wird so schwach, dass er nur ein paar Stunden arbeiten kann; 
 –  Erblindung, Verlust der Sehkraft; 
 –  gestörtes Farbsehen (Dyschromatopsie);  Farbenblindheit, vor allem für Rot und Grün; 
 –  auch bei Zentralskotom für diese Farben, aber nicht für Licht (Weiß); 
 –  ferner:  optische und akustische Halluzinationen von Abgründen und Stimmen.  
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Mittelohr:  –  Stiche in den Ohren. 
  

Hören:  –  geschwächtes Gehör; Gefühl von Verstopfung in den Ohren; 
 –  Taubheit, so dass er angeschrien werden musste; 
– Ohrgeräusche (Tinnitus); Ohrenklingen (Innenohrkongestion  –  C5-6);  
 –  summende und singende Geräusche wie von einer (äolischen) Harfe; 
 –  Menière: Schwindel und Ohrgeräusche; 
– ferner: optische und akustische Halluzinationen von Abgründen und Stimmen.   
 

54  –  Nervensystem 
 

Allgemeines, ZNS:  Hirnkongestion (C5-6):  akut, subakut oder chronisch;  
– mit Erregung, mit motorischer Unruhe;  
– mit heftigen, benommen machenden Kopfschmerzen; Stirnkopfschmerzen;  
– mit  < Wärme,  < feuchtwarmes Wetter,  > im Freien;  
– mit Retinaaffektionen (siehe 52); mit Ohrensauen und Schwindel (s. 53); 
 –  mit optischen und akustischen Halluzinationen von Abgründen und Stimmen;  
– mit Gefühl von Zittern und Vibrieren am ganzen Körper, bes. in den Armen.  
 

Parästhesien, Hypästhesien, Anästhesien:  –  siehe unten Nervenentzündungen.  
  

Nervenschmerzen:   
 
 
 

Nervenentzündungen  –  periphere Neuritiden  –  C9-30 
 

 

Klinisches:  –  toxische Neuritiden (Alkohol-, Bleineuritis);   
– Brachialgie;  Ischialgie;  auch:  Tabes (Rückenmarksschwindsucht bei Syphilis).  

  

Symptome:  –  blitzartige (plötzliche auftretende und verschwindende), kurzdauernde Schmerzen; 
 <  Bewegung,  < Wärme,  < feuchtwarmem Wetter,  > draußen bei mäßigen Temperaturen;  
 –  die Schmerzen treten in langen Intervallen auf;  

– mit umschriebenen An- oder Hypästhesien an den betroffenen Stellen;  
 –  verminderte Sensibilität in Armen, Händen und Füßen; 
 –  Anästhesie an Teilen der Hand und der Schleimhäute (Mund, Augen Ohren, Nase); 
 –  tiefe Nadelstiche werden nicht gefühlt, gefühllose Füße; 

– auch:  mit Parästhesien: Ameisenlaufen, Gefühl, wie wenn elektrischer Strom durch die Füße liefe; 
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 Carboneum sulfuratum  
 –  Kribbeln, Prickeln über die ganze Haut, besonders an Händen und Füßen; 

– auch:  Schmerzen mit Krämpfen;  
 

weitere neurologische Symptome:  –  lähmige Schwäche (paretische Schwäche),  Zittern; 
– positiver Romberg:  unsicherer, taumelnder Gang  < im Dunkeln; 
– Muskelkrämpfe;  zunehmende Muskelatrophie;   
– Sehnervenaffektionen:  siehe 52;  Hörstörungen:  siehe 53. 
 

Besondere Lokalisationen:  –  HWS:  siehe 22;  
– Brachialneuralgie:  Schmerzen, die von der Schulter zum Ellenbogen oder zu Handgelenk sieht,  
 mit  < nach Mitternacht,  < feuchtkaltes Wetter;  

– Ischialgie:  bes. chronische, rechtsseitige Ischialgie;  
  

Begleitsymptome: 
01 –  Magerkeit;  

  

02 –  Frostigkeit, allgemeine Hypothermie, aber AZ  < Wärme,  < feuchtwarmes Wetter;  
  

10 –  umschriebene Anästhesien der Schleimhäute.  
  

 

 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  siehe auch oben Nervenentzündungen;  
– Anfälle von allgemeinem Zittern mit getrübtem Sehen; 
– Verkrampfung der Muskeln; Krämpfe in den Gliedern; 
  

Lähmungen:  –  siehe auch oben Nervenentzündungen;  
– Lähmungen mit starker Kongestion der Nervenzentren;  
– die Muskelkontraktionen sind kraftlos und zitternd; 
– die Hand kann trotz intensivem Wollens (mit keinem Kraftaufwand) nicht zur Faust geschlossen  
 werden. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Geräuschen im Kopf;   
– Hitzegefühl bes. am Kopf;  Schwere des Kopfes und Benommenheit. 
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen wie von einer engen Kappe;  Kopfschmerz mit Schwindel; 
– heftige, drückende und ziehende Kopfschmerzen, bes. in Stirn und Schläfen, beim Bücken, beim  
 Lesen, beim Schütteln des Kopfes und Hartauftreten. 
  

Gesicht:  –  blasses Gesicht, mit grauen Ringen um die Augen;  rotes, gedunsenes Gesicht. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  große Schläfrigkeit.  
  

Schlaflosigkeit:  –  Trockenheit der Haut und bedrückende Hitze lassen ihn nicht schlafen.  
  

Im Schlaf:  –  Aufschrecken aus dem Schlaf, gefolgt von Erschöpfung am Tag; 
– ruheloser Schlaf mit üblen Träumen;  tiefer Morgenschlaf mit ängstlichen, quälenden Träumen. 
 

72  –  Sexualität 
 

Frauen:  –  das geschlechtliche Verlangen ist erloschen. 
  

Männern:  –  vermehrte Libido; heftige Erektionen mit Brennen in der Harnröhre;  
– häufige, reichliche Ergüsse;  völlige Impotenz mit Atrophie der Hoden. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Eintrübungen, Verwirrtheit: 
– Benommenheit und Schwere des Kopfes;  Gefühl von Berauschung wie nach Alkohol; 
– Zerstreutheit der Gedanken, er kann seine Gedanken nicht auf das Gelesene fixieren; 
 –  auch: gesteigerte geistige Tätigkeit; 
– Schwäche des Gedächtnisses;  findet nicht die richtigen Worte (beim Sprechen); 
– Schwindel beim Sitzen und Stehen; er konnte kaum gehen ohne zu schwanken; 
– geistig-seelische Schwerfälligkeit; Verwirrung des Kopfes; 
– Zerebralsklerose; Stupor;  Demenz wechselnd mit Erregung; 
– bedrückende und unangenehme Visionen; 
– rasendes Delirium; er fiel seinen Vater an und versuchte ihn zu beißen. 
  

Gemüt:  –  Erregung:  siehe 54 Hirnkongestion;  
– reizbar, ängstlich, intolerant;  verdrießliche, wechselnde Stimmung; Neigung, sich zu ärgern; 
– manchmal außerordentlich vergnügt, manchmal Anfälle von Zorn beim geringsten Anlass; 

 
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 Carboneum tetramuriaticum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:                 Carboneum tetramuriaticum 
 Abkürzung (Synthesis):  Carbn-tm. 
 offiziell:                          Carbeum tetrachloratum 
 Synonyma:       –  
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Kohlenstofftetrachlorid, CCl4. 
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Carbn-tm. wird bei VOISIN nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Carbn-tm. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  
 Schmerzen der Hände und Füße;  Fettleber.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Carbn-tm. sind mir nicht bekannt. 
 Carbn-tm. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend  
 unbekannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Carbn-tm. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Carbn-tm. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Bauch:  –  Fettige Degeneration der Leber (C6-9).  
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:   
– Schmerzen der Mm. interossei an Händen oder Füßen (C6-9).  
  

 
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 Carcinosinum–Nosode  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Carcinosinum Abkürzung (Synthesis):  Carc. 
 offiziell:          wie gebräuchlich Synonyma:   – 
   

Ausgangsstoff: MEZGER: "Carc. eine Krebsnosode, soll von einem Brustkrebs hergestellt worden  
 sein;  der Gebrauch dieser Nosode setzt die Annahme voraus, dass Krebs durch  
 einen Erreger hervorgerufen wird. Es wurde von BURNETT eingeführt. Das 
 Arzneimittelbild beruht auf einer mir nicht bekannten Prüfung und Ergänzungen 
 dazu aus klinischer Arbeit. Der folgenden Darstellung ist die Arbeit von  
 FOUBISTER zugrunde gelegt (Dtsch. homöop. Mschr. 1959: 401)". 
   

Autoren: W.BOERICKE  (Neufassung von E. H. SCHMEER), J.MEZGER,  S.PHATAK.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C30 und C200, (eine Gabe nachts oder weniger häufig). 
 MEZGER:  Einzelne Gaben C30, C200, C1000. FOUBISTER gab diese Potenzen  
 eventuell an 3 hintereinander folgenden Tagen. 
  

Beurteilung: Carc. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt.   
 Eine Monographie zu Carc. wurde nicht erstellt.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Carc. sind mir nicht bekannt. 
 Carc. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Carc. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  siehe Krebs.  
 

Absonderungen und Ausscheidungen:  –  übelriechende Absonderungen (bei Krebsleiden). 
  

Konstitution, Aussehen:  –  siehe auch unten Krebs und 91;  
– bei Krebs, Diabetes mellitus, Tuberkulose in der Familienanamnese;  
– bräunliche Gesichtsfarbe, zahlreiche Muttermale und blaue Skleren.  
 

Krankheitsverlauf:  –  wechselnde Beschwerden (Lac-c., Sep. u.a.); 
– wenn eine wohlgewählte Arznei "nicht zu greifen" scheint;   
– körperliche und seelische Unterdrückungen.  
 

Krebs:  –  Carc. soll günstig und modifizierend wirken in Fällen mit Krebserkrankungen in der eigenen  
 Vorgeschichte (und in der Familienanamnese) oder bei einer akut bestehenden Krebserkrankung  
 (J.H. CLARKE);  Carc. kann als Zwischenmittel gegeben werden neben dem durch die (lokalen)  
 Symptome angezeigten Mittel;  
– FOUBISTER hält den Gebrauch von Carc. bei Krebs von zweifelhaftem Wert. "Je weiter Sie sich bei  
 seinem Gebrauch entfernt halten von bereits vorhandenem Krebs, um so nützlicher ist Carc. als ein  
 Konstitutionsmittel"; 
– auch:  Kachexie (schlechter Ernährungszustand) bei bösartigen Geschwülsten (Malignomen); 
– auch:  Karzinome der Brustdrüsen mit starkem Schmerz und Drüsenverhärtung. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Bewegung –  Verlangen zu tanzen (Sep.). 
  

Wetter, Klima <  atmosphärische Veränderungen (Gewitter);  
 –  Freude an einem Gewitter (Sep.); 
 <  (oder  > ) durch Aufenthalt an der See (Med., Nat-m., Sep.). 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  gehäuften Erkältungskrankheiten. 
– Allergien, chronische Bronchitis; Bronchialasthma; 
– Keuchhusten und Pneumonie treten in früher Kindheit auf und nehmen daher oft einen schweren  
 Verlauf. 
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12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  Abneigung oder Verlangen nach Salz, Milch, Eiern, fetten Speisen, Obst; 
– hervorzuheben ist ein Verlangen nach Fett. 
  

Bauch:  –  chronische Leberleiden (chronische Hepatitis); 
– Verdauungsbeschwerden, Gasansammlung in Magen und Eingeweiden. 
  

After:  –  Brennen im Dickdarm, Schafskot. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Nieren:  –  chronische Nephritis. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Gebärmutter:  –  Gebärmutterblutung und Gebärmutterschmerzen werden sehr erleichtert. 
  

Brüste:  –  siehe 01 Krebs; Karzinome der Brustdrüsen mit starkem Schmerz und Drüsenverhärtung. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  Rheumatismus (owA). 
 

51  –  Haut 
 

Hauteiterungen:  –  Furunkulose. 
  

Pigmentveränderungen:  –  siehe 91. 
  

Proliferative Prozesse:  –  Warzen (RÖMER). 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  Neigung zur Schlaflosigkeit, selbst in der Kindheit. 
  

Im Schlaf:  –  Schlaflage: siehe 91. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  Benommenheit des Geistes, erschwertes Denken;  
– Abneigung gegen Unterhaltung;  Interesselosigkeit; 
– Carc. kann verbunden werden mit Med. in der Behandlung von Kindern mit langsamer und mangel- 
 hafter geistiger Entwicklung; 
– auch:  ist geistig rege (intellektuell); 
– ferner:  –  ist wählerisch, anspruchsvoll;  peinlich genau in Kleinigkeiten, Bedürfnis nach Ordnung; 
 –  Hartnäckigkeit (vergleiche Tub-bov.); 
  

Gemüt:   
– Angst, Furcht:  –  Angst kann in dem Arzneimittelbild einen großen Raum einnehmen; 
 –  Angstzuständen bei Kindern und Erwachsenen;  Erwartungsangst;  
 –  FOUBISTER empfiehlt es bei psychischen Fällen mit einem Hintergrund von Schreck, langan- 
     haltender Furcht und Schwermut.  
  

– Depression (Schwermut);  Neigung zum Selbstmord (Suizidneigung);  
 –  CLARKE bemerkt, dass Carcinosinum nützlich war bei psychischen Fällen mit Neigung zu Suizid  
     und einer Familienanamnese von Karzinom.  
  

– Erregung:  –  Reizbarkeit  < Tadel,  < Tröstungen; 
 –  Tadel greift sehr an (Med.);  Abneigung gegen Tröstungen;  
 –  Gefühl von Ekel (in dieser Hinsicht verwandt mit Ars., Nux-v., Anac., Graph.); 
 –  ist empfindsam, mitfühlend;  Sympathie für andere (Phos.); 
 –  Reiselust; 
 –  Gefühl für Rhythmus, Lust zu tanzen (Sep.);  auch: Abneigung gegen Musik (Sep.).  
  

91  –  Kinder 
 

01 –  FOUBISTER betrachtet Carc. in erster Linie als ein Konstitutionsmittel, besonders bei Kindern.  
  

11 –  Keuchhusten und Pneumonie treten in früher Kindheit auf und nehmen daher oft einen schweren  
     Verlauf.  
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51 –  Milch-Kaffee-Teint, dunkler Teint (Hautfarbe, VITHOULKAS), Muttermale (Naevi), häufig 

     auch Sommersprossen;  
  

52 –  ferner blaue Skleren (Augenweiß). 
  

71 –  Neigung zu Schlaflosigkeit, selbst in der Kindheit; 
 –  Knieellenbogenlage bei Kindern (diese Lage ist normal in den ersten 9 bis 12 Monaten, später  
     ist sie seltener und kann als Hinweis genommen werden auf Med., Carc., Calc-ph., Phos., Sep.,  
     Lyc.). 

  
 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Carduus benedictus Abkürzung (Synthesis):  Card-be.  
 Synonyma:     – offiziell:  Cnicus benedictus 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile blühender Pflanzen von 
 Cnicus benedictus L. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben STAUFFER: ∅ 
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Card-be. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Die Wirkung soll Card-m. sehr ähnlich sein.  
 Es besteht zu Card-be. eine Positiv-Monographie mit der Indikation: Chronische 
 Lebererkrankungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Card-be. sind mir nicht bekannt. 
 Card-be. wird meines Wissens nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Card-be. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Card-be. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Zu(sammen)schnürungsgefühl an vielen Teilen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Magensymptome. 
  

Bauch:  –  Chronische Leberkongestion (C4-5): und Pfortaderkongestion (ähnlich wie bei Card-m.), 
 –  aber mit mehr allgemeiner Nervosität, mit Krämpfen irgendwo und 
 –  manchmal mit Sehstörungen. 
 

52  –  Augen 
 

Allgemeines:  –  Card-be. wirkt auf die Augen. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Nervosität. 
 

91  –  Kinder 
 

80 –  Reizbare, widerspenstige Kinder (C9-30). 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Carica papaya Abkürzung (Synthesis):  Caric-p.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blätter von Carica papaya L.  
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Caric-p. wird nur bei VOISIN  sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Caric-p. eine Positiv-Monographie mir der Indikation:  Harnröhren- 
 reizung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Caric-p. sind mir nicht bekannt. 
 Caric-p. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Caric-p. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Caric-p. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerungen:  –  Dysurie (Beschwerden beim Harnlassen) (C4-5):   
 –  erschwertes Harnlassen morgens beim ersten Harnlassen oder mit Schmerzen in der Harnröhre. 
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Nässendes Ekzem (D3, C4):  der Handflächen.  
 

53  –  Ohren 
 

Mittelohr:  –  Chronische, eitrige Otorrhö (Ohrenfluss) (D3, C4):  owA.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Carum carvi Abkürzung (Synthesis):  Caru.  
 Synonyma:       (Kümmel) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die getrockneten, reifen Früchte von Carum carvi L.  Sie 
 enthalten mindesten 3,0 Prozent(V/m) ätherisches Öl.  
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Caru. wird bei VOISIN nur sehr kurz  abgehandelt. 
 Es besteht zu Caru. eine Negativ-Monographie. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Caru. sind mir nicht bekannt. 
 Caru. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Caru. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Caru. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Verdauungsschwäche:  –  Blähsucht (D1-3):  mit Bauchkoliken.  
 

 
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 Cascara sagrada  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Cascara sagrada Abkürzung (Synthesis):  Cas-s.  
 Synonyma:       – offiziell:  Rhamnus purshianus 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die getrocknete, mindestens zwei Jahre gelagerte Rinde von 
 Rhamnus purshianus DC.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅-C6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cas-s. wird bei den beiden Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cas-s. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Verdau- 
 ungsstörungen;  Rheumatismus.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cas-s. sind mir nicht bekannt. 
 Cas-s. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cas-s. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cas-s. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Allgemeines:    
– Reizung des Verdauungskanals (C4 – bei Durchfallneigung;  C5-7 – bei Verstopfung); 
 –  chronische Verstopfung bei chronischen Leberleiden, mit Hämorrhoiden; 
 –  mit breiter, schlaffer Zunge, mit Mundgeruch (übelriechendem Atem); 
 auch:  mit Magenbeschwerden.  
  

Magen:  –  siehe oben;  
– Magenschmerzen in Kombination mit Kopfschmerzen (gastrische Kopfschmerzen). 
  

Bauch:  –  siehe oben.  
  

Verstopfung:  –  siehe oben.  
 

13 – Harnorgane 
 

Harnentleerung:   
– muss einige Zeit warten, bis der Harn läuft, dann kommt der Harn zuerst tropfenweise. 
 

21 – Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  Rheumatismus (C5-7) der Gelenke oder Muskeln; mit hartnäckiger Verstopfung. 
 

61 – Kopf 
 

Empfindungen:  –  siehe oben Magenschmerzen. 
 

 
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 Cascarilla  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Cascarilla Abkürzung (Synthesis):  Casc.  
 Synonyma:       – offiziell:  Croton eluteria 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die getrocknete Rinde von Croton eluteria BENN.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   C1-3 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Casc. wird bei den beiden Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Casc. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Verdauungs- 
 störungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Casc. sind mir nicht bekannt. 
 Casc. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Casc. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  – Magen- und Leberstörungen (C4-6):  –  subakute oder chronische Störungen; 
 –  mit Magenschmerzen wie nach einem Schock; 
 –  mit Übelkeit und häufigem Erbrechen  < Tabakgeruch;  
 –  mit Verlangen nach warmen Getränken; 
 –  mit Verstopfung mit harten, schleimbedeckten Stühlen (Graph.);  
     –  mit kneifenden Bauchschmerzen vor dem Stuhlgang; 
     –  mit Abgang von hellem Blut beim Stuhlgang; 
     –  mit Rückenschmerzen und Schwäche (Mattigkeit); 
     –  Verstopfung im Wechsel mit Durchfall. 
  

Essen und Trinken:  –  Hunger nach den Mahlzeiten; Abneigung gegen Tabakgeruch; 
  

Bauch:  –  siehe oben Magen- und Leberstörungen; drückende Bauchschmerzen (pressende Kolik). 
  

Durchfall:  –  siehe oben Magen.  
  

Verstopfung:  –  siehe oben Magen.  
  

After:  –  nagende Schmerzen hoch im Mastdarm. 
 

 
 
  



C-56 

 Cassia alata  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Cassia alata Abkürzung (Synthesis):  Cassi-a.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von Cassia alata L.  
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Cassi-a. wird nur bei VOISIN und zwar sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cassi-a. eine Negativ-Monographie. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cassi-a. sind mir nicht bekannt. 
 Cassi-a. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cassi-a. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cassi-a. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Subakute Magenstörungen (C4-5):  – mit Speichelfluss, mit Übelkeit;  
 –  mit Durchfall und danach Verstopfung.  
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Ekzeme (Flechten):  lokal:  ∅;  per os: D1-3 (allopathische Wirkung).  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Castanea vesca Abkürzung (Synthesis):  Castn-v.  
 Synonyma:       (Esskastanie) offiziell:  Castanea sativa 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blätter von Castanea sativa MILL.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D3 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Castn-v. wird bei den beiden Autoren kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Castn-v. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Krampf- 
 husten;  Enddarmentzündungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Castn-v. sind mir nicht bekannt. 
 Castn-v. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Castn-v. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

11  –  Atemorgane 
 

Husten:  –  Krampf- oder Keuchhusten (C4-5):  –  trockener, heftiger Krampfhusten; 
 –  Husten  < nachts,  < Kalttrinken,  > warme Getränke;  bes. bei Keuchhusten im Frühstadium; 
 –  mit Kongestion des Gesichts; 
 –  mit Appetitmangel;  mit großem Durst;  mit Verlangen nach warmen Getränken; 
 –  auch:  mit wundmachendem Schnupfen (Nasenkatarrh); 
 –  mit Schwäche. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Durchfall:  Durchfall (Rektokolitis) (D3, C4):  –  mit heftigem Stuhldrang; 
 –  durchfällige, dunkelgelbe, schleimige und erschöpfende Stühle,  < nach dem Essen; 
 –  mit Krampfschmerzen im linken Bauch (im Kolon descendens); 
 –  mit Empfindlichkeit der Bauchwand; 
 –  mit Appetitlosigkeit;  mit Durst und Verlangen nach warmen Getränken; 
 –  auch:  mit Schwäche; 
 –  auch:  verminderte Harnmenge;  dunkler Harn. 
 

22 – Wirbelsäule 
 

LWS:  – Rückenschmerzen (Lumbago), Schwäche des Rückens, kann sich kaum aufrichten. 
 

 
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 Castor equi  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich.:  Castor equi Abkürzung (Synthesis):  Castor-eq.  
 Synonyma:      – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird der getrocknete, an der inneren Seite der Vorder- und Hinter- 
 füße von Equus caballus L. befindliche schwärzliche Auswuchs.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   C6 und C12 MEZGER:  D3-6 (Trit.) 
 STAUFFER:   D3-6 VOISIN: nur lokale Anwendung 
   

Beurteilung: Castor-eq. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Castor-eq. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Brust- 
 drüsenerkrankung;  Steißbeinschmerz und Knochenhautreizung; Knochenhaut- 
 entzündung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Castor-eq. sind bekannt;   
 Castor-eq. wird meines Wissens nur sehr selten verordnet. 
 Castor-eq. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Psoriasis linguae (Leukoplakia lingualis, Exfoliatio areata linguae). 
 

13  –  Harnorgane 
 

Bei Männern:  –  sehr schmerzhafte Anschwellung der Brustdrüse, besonders der rechten, beim  
 Mann; die angeschwollenen Brustdrüsen schmerzen sehr beim Treppabgehen, als wollten sie ab- 
 fallen;  er musste, um dieses lästige Gefühl zu lindern, mit den Händen dagegen drücken. 
 

14  –  Gynäkologie 
  

Brüste:   
– Schwellung der Mammae;  sehr empfindliche Mammae, (selbst) Kleidung wird nicht ertragen; 
– heftiges "inneres Jucken" in den Brüsten;  das Jucken erstreckt sich nach hinten bis zur Schulter; 
– wunde, nässende,  schrundige und sehr empfindliche Brustwarzen, bei stillenden Frauen; 
 –  die Brustwarzen sind trockener (als gewöhnlich); 
 –  Rötung des Warzenhofs (Areola mammae) in weitem Umkreis mit Schmerzen der Brustwarzen; 
 –  auch: Geschwüre (Ulzera) (im Bereich) der Brustwarzen;  herabhängende Brustwarzen; 
– Karzinom der Mammae (Paget'sche Krankheit), wenn nässende Warzen zu degenerieren drohen; 
– siehe auch:  13 Bei Männern. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Knochen:  –  Schmerzen im Steißbein (Kozygodynie);  Schmerzen im rechten Schienbein. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  rissige schrundige Hände. 
  

Proliferative Prozesse:  –  Verdickungen der Haut; 
– Warzen auf der Stirn und auf der Brust; 
  

Hautanhänge:  –  brüchige, auch abfallende Nägel. 
 

 
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 Castoreum  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Castoreum Abkürzung (Synthesis):  Castm.  
 offiziell:  wie gebräuchlich  
 Synonyma:  Castoreum canadense aut sibiricum  (Bibergeil) 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird das Bauchdrüsensekret des männlichen und weiblichen Bibers 
 Castor fiber L. und/oder Castor canadense KUHL. 
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅ und tiefere Potenzen 
 MEZGER: D2-6;  kurzdauernde Wirkung. 
 STAUFFER: D3-6;  wirkt rasch und vorübergehend 
 VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  nervöses Pochen;  Schweregefühl des ganzen Körpers. 
  

Konstitution:  –  Sykose;  neuropathische;  neurasthenisch-hysterische Konstitution. 
  

Krankheitsverlauf:  –  siehe auch unten Schwäche; 
– Reaktionsmangel;  Schwäche und Beschwerden in der Rekonvaleszenz; 
 –  nach fieberhaften, schweren Krankheiten; 
 –  spastische Beschwerden nach schwächenden Krankheiten; 
 –  bei großer Erschöpfung besonders nach Typhus; 
 –  Patienten, bes. Frauen, die nicht wieder auf die Beine kommen können und an schwächenden  
     Schweißen, an Schlaflosigkeit leiden und dauernd gereizt (reizbar) sind. 
 

Schwäche:  –  siehe auch oben Krankheitsverlauf;  Schwächezustände nach schweren Krankheiten; 
– nervöse Schwäche und Erschöpfung (wie alle scharfriechenden Stoffe); 
– plötzliche Schwächeanfälle;  deutliche Prostration;  Erschöpfung nach dem Essen; 
– Schwäche, Schweiße Durchfälle mit Koliken, bes. während der Regel.  
 

Schweiße:  –  siehe auch oben Krankheitsverlauf;  heftige und erschöpfende Schweiße; 
– erschöpfende Schweiße nach fiebrigen Krankheiten; 
– Schweiße von Schwäche und Diarrhöen mit Kolik, besonders zur Regelzeit. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Berührung <  Berührung,  > Druck;  < leichten Druck, aber  > harten Druck;  > Reiben; 
  

Lagen, Haltungen >  Zusammenkrümmen; 
  

Wärme und Kälte >  Wärme; 
 –  vorwiegend Frösteln;  Anfälle von Frösteln mit eisiger Kälte im Rücken. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  < Erkältung. 
  

Atmung:  –  Atemnot   > Linkslage. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  übler Mundgeruch, von ihr selbst bemerkt; 
– geschwollene Zunge;  Zucken in der Zunge; 
– runde, erbsgroße Erhebung in der Mitte der Zunge, mit geröteter Umgebung; 
– die Zunge ist empfindlich gegen Berührung, auch von Speisen, mit ziehender Empfindung, als  
 würde das Zentrum der Zunge wie von einem Band zum Zungenbein hingezogen. 
  

Magen- und Darmkrämpfe (C5-6):  –  anfallsweise auftretend;   
– mit plötzlicher Schwäche, Blässe, kalten Schweißen und viel Gähnen;   
– < Aufregungen,  < Regel,  > Druck,  > Zusammenkrümmen (Vornüberbeugen);   
– weitere Symptome:  Gefühl von Völle im Magen;  aufgetriebener Bauch, Blähsucht;   
 –  ständige Übelkeit mit häufigem Gähnen und Erbrechen von Schleim; 
– bes. bei hysteriformer Nervosität und Reizbarkeit.  
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 Castoreum  
Essen und Trinken:  –  Erschöpfung nach dem Essen;  brennender Durst auf Wasser; 
– heftiger, brennender Durst nach dem Mittagessen, sie konnte gar nicht genug trinken. 
  

Bauch:  –  Bauchkrämpfe (siehe auch oben Magenkrämpfe); 
 –  von Blähsucht (Blähungskoliken), mehr nervös, mit Schwäche, mit viel Gähnen;   
 –  mit  < vor dem Stuhle,  > Druck,  > Zusammenkrümmen,  > Reiben.  
  

Durchfall:  –  Sommerdurchfälle mit aus grünlichem Schleim bestehenden Stühlen; 
– Durchfälle mit schneidenden Schmerzen in der Nabelgegend (!);  Durchfälle meist nervöser Art; 
– Aufblähung des Leibs mit Rumpeln und kolikartigen Schmerzen  > durch äußere Wärme, gefolgt  
 von durchfälligen Stühlen. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Allgemeines:  –  siehe auch 01  –  Krankheitsverlauf;   
– passt bei nervösen Frauen mit vielen Schmerzen und Krämpfen und hysterische Sensationen; 
Regel:  –  zu frühe, zu starke oder auch schwache Regel;  < während der Regel; 
– ausbleibende Regel (Amenorrhö) (C4-9):  mit Abgang von (nur) einigen Tropfen Blut); 
 mit schmerzhaft aufgetriebenem Bauch.  
 
 

 

Regelschmerzen (Dysmenorrhö)  –  C5-9 
 

 

Potenzen:  –  C4-5  –  während der Regel;  C9-12  –  vor den Regeln.  
  

Symptome:  –  i.a. schwache Regel;  erschöpfende Regel;   
 –  auch:  wegen des Krampfzustandes des Gebärmutter sondern sich nur einige Tropfen Blut ab; 

– Krampfschmerzen der Gebärmutter, im Bauch, auch der Oberschenkel;   
 > Vornüberbeugen (Zusammenkrümmen),  > Druck;   

– mit Schwäche, Blässe und kalten Schweißen;  auch mit viel Gähnen;   
– mit Kälte des Körpers;  mit Frostschauer und Kälte im Rücken;   
– die Krämpfe beginnen (vor allem) in der Mitte der Oberschenkelvorderseite, breiten sich im Bein, 
 und auch zum ganzen übrigen Körper aus;   

 

Begleitsymptome: 
12 –  Krampfschmerzen im Bauch;  aufgeblähter Bauch (Tympanie);   

 –  Durchfälle mit grünlichem Schleim, mit Koliken, bes. während der Regel; 
  

14 –  Ausfluss zwischen den Regeln mit drückenden Schmerzen in den Oberschenkeln;   
  

80 –  Nervosität;  ist während der Regel sehr gereizt und unzufrieden mit jedermann. 
  

 

 
  

Ausfluss:  –  wässrige oder dickflüssige Leukorrhoe; 
– Ausfluss zwischen den Regeln mit drückenden Schmerzen in den Oberschenkeln.  
  

Gebärmutter:  –  Gebärmutterkrämpfe beim Abgang nur einiger Blutstropfen. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Allgemeines:  –  Tagblindheit, kann das Licht nicht ertragen; 
– überempfindliche Augen gegen Sonnenlicht, auch gegen künstliches Licht.  
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:   
– Krampf- (und Nerven)leiden in Kombination mit Gebärmutterleiden (als Reflexe vom Uterus). 
– Muskelhüpfen (faszikuläre Muskelzuckungen);  Chorea;  Epilepsie. 
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  krabbelnde Kopfschmerzen;   
– Kopfschmerzen mit Schwere des Kopfes und Verwirrtheit. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  ängstliches Herumwerfen im Bett bei innerer Ruhelosigkeit; 
– stetes Gähnen gilt als Begleitsymptom vieler Beschwerden; 
– morgens nach dem Erwachen reizbar und ängstlich.  
  

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit bei schwachen Frauen. 
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Im Schlaf:  –  gähnt im Schlaf;   
– unruhiger, zerhackter (unterbrochener) Schlaf mit ängstlichem Aufschrecken; 
 –  unruhiger Schlaf mit schrecklichen, angstvollen Träumen und Hochfahren, Aufschrecken und  
     Aufschreien. 
 

80  –  Psyche 
 

Modalitäten:  < Gemütsbewegungen. 
  

Gemüt:  –   
– Ängste, Furcht:  –  große Furchtsamkeit;  ist sehr schreckhaft;  Aufschrecken aus dem Schlaf. 
– Erregung:   
 
 
 

Hysteriforme Nervosität  –  C7-15 
 

 

Symptome:  –  hysteriforme Nervosität  < Aufregungen,  < Kälte,  < Regel,  < helles Licht;   
– nervöse, hysterische Frauen mit viel Schmerzen und Krämpfen und hysterische Sensationen; 
– nervöse Reizbarkeit, nervöse Erschöpfung, nervöse Überempfindlichkeit; 
– innere Ruhelosigkeit, Ängstlichkeit;  ist morgens nach dem Erwachen reizbar und ängstlich; 
– mit Neigung zu Schwäche, mit Blässe, kalten Schweißen und häufigem krampfhaftem Gähnen;   
 

Begleitsymptome, Manifestationen: 
01 –  nervöse Frauen, die sich  von erschöpfenden Krankheiten nicht richtig erholen können, sondern  

     dauernd reizbar bleiben und an schwächenden Schweißen leiden; 
  

02 –  Frösteln mit einem Gefühl von eisiger Kälte im Rücken, zwischen den Schulterblättern;   
  

11 –  Atembeklemmung;  muss häufig tief Luft holen;   
 –  Atemnot bei Aufregungen (nervöse Dyspnoe);   
  

12 –  Zahnschmerzen  < Kalt- und  > Warmtrinken;   
 –  Bauchschmerzen bei aufgetriebenem Bauch mit Blähsucht;   
 –  Bauchkoliken mit plötzlicher Schwäche;   
 –  nervöse Zustände, wenn die Aura aus dem Bauch aufsteigt; 
  

14 –  schwache und schmerzhafte Regel;   
  

52 –  Unverträglichkeit von Sonnenlicht;  Tagesblindheit;   
  

54 –  Muskelzuckungen;   
  

61 –  drückende Kopfschmerzen mit Schmerzhaftigkeit der Kopfhaut;   
  

70 –  ängstliches Herumwerfen im Bett;   
 –  wütendes Schreien im Schlaf;  Zittern der Glieder im Schlaf.  
  

 

 

– Depression:  –  sehr melancholisch und gedrückt, wie wenn ein Unglück bevorstünde; 
 –  früh müde und verdrießlich  –  abends heiter und ausgelassen; 
 –  vergießt leicht Tränen;  wehmütig, voll von bangen Sehnsüchten. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Ceanothus americanus Abkürzung (Synthesis):  Cean.  
 Synonyma:     (Sekelblume) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die getrockneten Blätter von Ceanothus americanus L.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,    J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):   Myrt-c.  Nat-m.   
 Gut folgend (Remedies that follow well):   Berb.,  Con.,  Myrt-c.  Querc.  
 Unverträglich (Incompatibles):  –   
 Antidote (Antidoted by):   Nat-m.   
 Ähnlich (Collaterals):   Chin.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C1 MEZGER:  ∅ (=D1); 
 STAUFFER:  wie MEZGER VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cean. wird bei allen Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cean. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Milz- 
 vergrößerung. 
 Cean. wird meines Wissens nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cean. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  Gewichtsabnahme um einige Pfund; Malariakachexie, auch nach Chininmissbrauch. 
  

Blutungen:  –  die Gerinnungszeit des Blutes wird durch Cean. um 20-30% herabgesetzt. 
 

Diabetes:  –  Diabetes mellitus oder Glykosurie. 
  

Infektionen:  –  Malariakachexie, auch nach Chininmissbrauch (siehe 12);  Syphilis. 
 

Schwäche:  –  siehe Infektionen.  
 

Vergiftungen:  –  siehe Infektionen.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Berührung <  Berühren. 
  

Bewegung <  Bewegung.  
  

Lagen <  Linkslage;  kann nicht links liegen. 
  

Wetter <  kaltes Wetter. 
  

Seitigkeit –  allgemein linksseitig wirkendes Mittel.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Husten:  –  chronische Bronchitis mit reichlicher Absonderung; 
  

Atmung:  –  heftige Atemnot. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  schmutzig-gelb belegte Zunge. 
  

Essen und Trinken:  –  Appetitverlust;  Verlangen nach Saurem; 
– Verlangen nach Wasser, das jedoch Übelkeit hervorruft. 
  

Milzerkrankungen (D3-C5), Malaria (C4-5), larvierte Malaria:  
– Symptome:  (enorm) vergrößerte Milz (Milztumor, Splenomegalie, Splenitis), auch: nach  
     Chininmissbrauch; 
 –  mit stechenden Milzschmerzen in der Tiefe,  < Bewegung,  < Linkslage,  < Kalttrinken; 
     anhaltendes Stechen im linken Oberbauch (Hypochondrium), in der ganzen linken Bauchseite; 
 –  bei Malaria: ferner Anämie und Durchfälle (hepatischen Ursprungs); 
 –  Leberschwellung (Leberhypertrophie der Leber);  Schmerzen in der Leber und im Rücken; 
     –  Völlegefühl in der Leber,  < nach dem Essen,  < Rechtslage; 
     –  starke stechende Schmerzen im rechten Oberbauch, mit Schlaflosigkeit darum; 
 –  ferner:  der ganze Bauch bewegt sich (synchron) mit dem Herzschlag; 
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– Begleitsymptome (der Milzerkrankungen, der Malaria):  
   

 01 –  Schwäche, Kachexie (Malariakachexie);  
  –  Subikterus (bei Malaria);  
   

 02 –  Frostigkeit, Frostschauer,  AZ  < kaltes Wetter;  
   

 11 –  Atembeklemmung; eitriger Auswurf (Bronchorrhö);  
   

 13 –  schaumiger, streng riechender, grüner Harn (siehe auch 13);  
   

 14 –  zu frühe und zu starke Regel, mit Schmerzen im linken Eierstock und in der Milz;  
  –  starker, gelblicher Ausfluss,  in Kombination mit Milzschmerzen;  
   

 41 –  Anämie, Leukozytose;  anämische Patienten mit Milz- und Leberschaden; 
   

 61 –  rechtsseitige Kopfschmerzen und gleichzeitig Schmerzen in der Milzgegend; 
   

 80 –  Depression.  
  

Durchfall:  –  mit nach unten ziehenden Schmerzen im Bauch und Enddarm.  
  

Verstopfung:  –  Stuhl fehlt. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  dunkler Harn; hohes spezifisches Gewicht des Harnes;  schaumiger Harn;  
– grünliche Farbe des Harns (der Harn enthält Gallenfarbstoffe); streng riechender Harn; 
– auch:  der Harn enthält Spuren von Zucker. 
  

Harnentleerung:  –  dauernder Harndrang;  
– nach dem Harnlassen das Gefühl, nicht allen Harn entleert zu haben. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Allgemeines:  –  gynäkologische Affektionen (Meno-, Metrorrhagie, Ausfluss) mit Milzschmerzen.  
 

Regel:  –  stark verfrühte Regel (Regel alle zwei Wochen);  (zu) starke Regel.  
  

Ausfluss:  –  gelber, schwächender Ausfluss; 
– reichlicher, dicker gelber Ausfluss;  auch mit Schmerzen in der linken Seite; 
– Ausfluss bei Blutarmen mit Schmerz links im Unterleib (BURNETT). 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Allgemeines:  –  die Brust scheint für das Herz zu klein zu sein. 
  

Herzklopfen:  –  "erschütternde" Herzschläge, durch die Kleider sichtbar; der ganze Bauch bewegt  
     sich (synchron) mit dem Herzschlag; 
  

Bluthochdruck:  –  verdächtig hoher Blutdruck, der die Kräfte mindert. 
 

Schwindel:  –  bei Rechtslage.  
 

41  –  Blut 
 

– anämische Patienten mit Funktionsstörungen der Leber und Milz; perniziöse Anämie ( ); 
– Leukämie und Pseudoleukämie (bei leukämischen Milztumoren ist nach MEZGER der Erfolg  
 fraglich). 
  

54  –  Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:  –  periodisch auftretende Neuralgien;  Neuralgien nach Chininmissbrauch.  
 

61  –  Kopf 
 

Empfindungen:  –  der Kopf scheint sich mit jedem Herzschlag zu bewegen. 
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen mit einem Gefühl, als sei das Gehirn zu groß; 
– Kopfschmerz in der rechten Kopfseite und gleichzeitig Schmerzen in der Milzgegend. 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  durch stark stechende Schmerzen im rechten Oberbauch (Hypochondrium).  
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  depressive Gemütsverfassung. 
 

 
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 Cenchris contortrix  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cenchris contortrix Abkürzung (Synthesis):  Cenchr.  
 Synonyma:     Agkistrodon mokeson offiziell:  Agkistrodon contortrix 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird das Gift des Kupferkopfes, Agkistrodon contortrix L. 
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):  – 
 Gut folgend (Remedies that follow well):  – 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):   Am-c.  Cham.   
 Ähnlich (Collaterals):  – 
  

Potenzen: BOERICKE:  C6 MEZGER:  siehe Beurteilung 
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Cenchr. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cenchr. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Herz- 
 schwäche;  Angina pectoris;  Wechseljahrsbeschwerden.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cenchr. sind mir nicht bekannt. 
 Cenchr. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 MEZGER verzichtet auf eine Darstellung des AMB, wegen ausgeprägter "Unzu- 
 länglichkeiten" bei der AMP.  
 Cenchr. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  von oben nach unten gehend. 
 

Absonderungen:  –  Eiter, Fluor, Schleim. 
  

Blutungen:  –  siehe 31.  
 

Empfindungen:  –  Zuschnürungen.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten < nachmittags (um 15 Uhr);  < nachts nach dem Sichhinlegen; 
  

Druck <  Druck; 
 –  Kleiderdruck wird nicht ertragen;  muss die Kleidung lockern.  
  

Lagen <  hinlegen.  
  

Seitigkeit –  Symptome der linken Seite;  von der linken zur rechten Seite wechselnd. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Innerer Hals:  –  Halsschmerzen beim Leerschlucken. 
  

Äußerer Hals:  –  Kleidung, Kragen wird am äußeren Hals nicht ertragen und  < dadurch.  
  

Atmung:  –  siehe 31.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  anhaltender Schmerz in den linken Zähnen (und im linken Stirnhöcker). 
  

Essen und Trinken:  –  Durst auf kleine Mengen Wasser. 
  

Bauch:  –  Gürteldruck am Bauch ist unerträglich. 
  

Stuhlgang:  –  vergeblicher Stuhldrang; 
– unwillkürlicher Stuhlabgang beim Abgang von Blähungen. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  reichliche, hellrote, klumpige Regel;  Regel mit dunklen Klumpen. 
  

Eierstöcke:  –  Schmerzen in der rechten Eierstockgegend (siehe 31).  
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 Cenchris contortrix  
31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herz- und Kreislaufbeschwerden  (C5-30):   
– Klinisches:  Alkoholkrankheit, Menopause;  Hypertonie, Herzschwäche (Linksherzinsuffizienz);   
  

– Symptome:  –  Herzbeklemmung, Erstickungsgefühl und Atemnot: nach dem Sich-hinlegen, 
         im Liegen, beim Einschlafen, beim Wachwerden; 
     –  mit  < Kleiderdruck am Hals, auch am Bauch,  < Berührung,   
     –  und manchmal  > Zurückbiegen des Kopfes; 
 –  Gefühl von Ein-, Zuschnüren am Brustkorb;   
 –  muss die Kleidung locker tragen, den Kragen am Hals, den Gürtel am Bauch öffnen;   
 –  beängstigendes Gefühl von Ausdehnung, Vergrößerung des Herzens;   
     –  das Herz scheint den ganzen Brustkorb auszufüllen;  auch als ob es in den Bauch fiele; 
 –  Herzklopfen, Gefühl von Klopfen synchron mit dem Herzschlag, an verschiedenen Stellen;   
     –  Gefühl von Flattern unter dem linken Schulterblatt; 
 –  Kongestionen, Wallungen mit Neigung zu Blutungen; 
     –  Hände abwechselnd eine Minute heiß und trocken, dann kalt, dann schwitzende Handteller; 
     –  Neigung zur Hypertonie, zur Herzerweiterung (Dilatation), Herzhypertrophie; 
 –  ferner:  scharfe Stiche am Herzen;   
     –  kann sich nicht anlehnen (erfolgloses Bemühen sich anzulehnen);   
  

– Begleitsymptome:   
   

 01 –  Gefühl von Ausdehnung oder Platzen an verschiedenen Körperstellen;   
   

 11 –  Husten um 15 Uhr, mit Reizung des Oberbauches (und Zusammenziehen des Zwerchfells);   
   

 14 –  Eierstocks-Affektionen (Kongestionen, Schmerzen), rechts  < als links;      
   

 80 –  Ängste;  Angst, als ob der Tod bevorstünde;  Alpträume;  häufiges Seufzen;   
  –  Erregung im Wechsel mit Depression:  Erregung morgens, Depression abends;   
  –  (Atemnot) und geistige und körperliche Ruhelosigkeit.  
  

Herzschwäche:  –  siehe oben Herz- und Kreislaufbeschwerden.  
  

Herzklopfen:  –  siehe oben Herz- und Kreislaufbeschwerden.  
  

Bluthochdruck und Kongestionen (Blutandrang):  –  siehe oben Herz- und Kreislaufbeschwerden.  
  

Schwindel:  –  zwischen 6 und 9 Uhr. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  Schwellung um die Augen herum;  Schmerzen und Jucken in den Augen. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  anhaltender Schmerz im linken Stirnhöcker (und in den Zähnen links). 
  

Gesicht:  –  Gesichtsausdruck wie betäubt. 
 

71  –  Schlaf 
 

Im Schlaf:  –  Speichelfluss;  lebhafte, schreckliche Träume; 
 –  Träumen vom Sezieren Lebender und Toter, von beißenden Schlangen, von verfolgenden wilden  
     Tieren, von Vergewaltigung, von Zähnen, die gezogen werden; 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei beiden Geschlechtern:  –  vermehrte Libido bei beiden Geschlechtern: Geilheit. 
 

80  –  Psyche 
 

Allgemeines:  –  häufiges Seufzen;  deutliche Stimmungsschwankungen; 
– Unentschlossenheit;  kein Pflichtgefühl. 
  

Geist:  –  ist vergesslich, zerstreut;  steigt in die falsche Bahn, ohne zu merken, wo sie hinfährt. 
 

Gemüt:  –  Ängste: körperliches Angstgefühl;  Furcht, plötzlich sterben zu müssen; 
     –  argwöhnisch, misstrauisch gegen jedermann. 
– Erregung, Unruhe:  –  ruhelos nachts, muss sich ständig bewegen;  Zeit vergeht zu langsam; 
 –  geistige und körperliche Ruhelosigkeit (bei Atemnot);   
 –  Zornanfälle abends. 
  

 
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 Cereus bonplandii  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cereus bonplandii Abkürzung (Synthesis):  Cere-b.  
 Synonyma:   – offiziell:  Eriocereus bonplandii 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Stengel und Blüten von Eriocereus bonplan- 
 dii (PARMENT.) RICCOB.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cere-b. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cere-b. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Augen- 
 schmerzen;  Angina pectoris.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cere-b. sind mir nicht bekannt. 
 Cere-b. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cere-b. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

22, 23  –  Wirbelsäule, Gliedmaße 
 

HWS:  –  Schmerz in Nacken, Rücken. 
  

Obere Gliedmaße:  Schulterschmerzen, in die Arme ausstrahlend bis in die Hände und Finger. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Schmerzen in den Knien und Gelenken der unteren Extremitäten. 
 

31  –  Herz 
 

Herzschmerzen: Durchbohrende Herzschmerzen (C5-9): 
 –  wie von einem Pfeil oder Dolch;  manchmal bis zum Rücken gehend, auch im ganzen Brustkorb; 
 –  Schmerz in der Brust durch das Herz zur Milz ausstrahlend; 
– Druckgefühl in der Herzgegend (präkordial)  < Kleiderdruck;  krampfartige Herzschmerzen; 
 –  Gefühl eines schweren auf das Herz drückenden Gewichtes (und stechender Schmerz); 
– erschwertes Atmen  < nachts,  < Kleiderdruck;  mit dem Verlangen tief durchzuatmen; 
 –  schwierige, seufzende Atmung wie durch Zusammenpressen der Brust; 
– ferner:  Schmerz in linkem Brustmuskel und den Knorpeln der linken, unteren Rippen; 
 –  Herzhypertrophie; 
– bei einem aktiven, reizbaren, cholerischen Menschen, mit der Neigung zu fluchen und zu lästern. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Hautjucken (Dol., Sulf.). 
 

52  –  Augen 
 

Inneres Auge:  –  Durchbohrende Augenschmerzen (C4-5):  –  neuralgisch oder kongestiv; 
– die Schmerzen gehen quer durch den Augapfel;  Kongestion (Rötung, Völle) der Augäpfel; 
– anfallsartig auftretende Schmerzen der Augenhöhlen (Orbita); 
– begleitend: klopfende, kongestive Hinterkopfschmerzen (siehe 61).  
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  Hinterkopfschmerz und Schmerz in Augäpfeln und Augenhöhlen (Cedr., Onos.); 
– Schmerzen im Gehirn von links nach rechts (gehend). 
  

Gesicht:  –  Schmerzen entlang dem rechten Backenknochen, zur Schläfe wandernd. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  starkes Verlangen zu arbeiten und etwas Nützliches zu tun. 
 

 
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 Cereus serpentinus  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cereus serpentinus Abkürzung (Synthesis):  Cere-s.  
 Synonyma:      – offiziell:  Nyctocereus serpentinus 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Stengel von Nyctocereus serpentinus (LAG. et 
 RODR.) BRITT. et ROSE. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cere-s. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cere-s. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Angina  
 pectoris. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cere-s. sind mir nicht bekannt. 
 Cere-s. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cere-s. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cere-s. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Lähmung. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Bei Männern:  –  Verkümmerung der Geschlechtsorgane; Hydrozele (Ergüsse); 
– dann auch Schmerzen der Hoden. 
 

31 – Herz 
 

Herzschmerzen:  –  durchbohrende Herzschmerzen (C5-9): 
 –  ist psychisch unausgeglichen, mit Neigung zur cholerischen Gereiztheit und zu Depressionen; 
 –  mit sexueller Schwäche. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  lässt beim Schreiben die letzten Silben weg. 
  

Gemüt:  –  Erregung, schreckliche Wutanfälle (C9-30):  kann sehr zornig werden (ohne Moral); 
 –  mit Neigung zu Grobheiten und zum Fluchen;  mit Sprachstörungen während der Wutanfälle; 
 –  mit Depression nach den Wutabfällen (zwischen den Wutanfällen). 
  

 
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 Cerium oxalicum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cerium oxalicum Abkürzung (Synthesis):  Cer-ox.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cer(III)-oxalat, Ce2(C2O4) ⋅ 9H2O.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  K.STAUFFER.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C1 – Trit. MEZGER:  D2-3 
 STAUFFER: D3-6  
   

Beurteilung: Cer-ox. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cer-ox. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Erbre- 
 chen, Krampfhusten;  schmerzhafte Regelblutung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cer-ox. sind mir nicht bekannt. 
 Cer-ox. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cer-ox. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cer-ox. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane 
 

Husten:  –  Krampfhusten, Keuchhusten mit Erbrechen und Blutungen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Chronische, krampfartiges (spastisches) Erbrechen,  
     Schwangerschaftserbrechen, Seekrankheit;  nervöse Magenbeschwerden; 
– Erbrechen angedauter (halbverdauter) Speisen. 
  

Durchfälle:  –  chronische Darmkatarrhe: zweifelhafte Wirkung. 
 

14 – Gynäkologie 
 

Regel:  –  Schmerzhafte Regel (Dysmenorrhö):  mit scharfem (wundmachendem) Regelblut; 
 –  mit Schmerzen vor Eintritt der Regel und  > bei Eintritt der Regel; 
 –  bei robusten wohlgenährten Frauen. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cheiranthus cheiri Abkürzung (Synthesis):  Cheir.   
 Synonyma:      (Goldlack) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, vor der Blüte gesammelten oberirdischen Teile 
 von Cheiranthus cheiri.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   keine Angaben.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cheir. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cheir. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Weisheits- 
 zahnbeschwerden.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cheir. sind mir nicht bekannt. 
 Cheir. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cheir. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Schmerzen und Entzündungen beim Durchbruch der Weisheitszähne (C4):  
 –  nach VOISIN zuverlässig wirksam; 
 –  auch:  mit Taubheit, Ohrenfluss und verstopfter Nase.  
  

 
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 Chelone glabra  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chelone glabra Abkürzung (Synthesis):  Chelo.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von Chelone glabra L.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   ∅ in1–5-Tr-Gaben VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chelo. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chelo. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Chronische 
 Lebererkrankungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chelo. sind mir nicht bekannt. 
 Chelo. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chelo. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen, Fieber:  –  intermittierende Fieber:  siehe unten Schwäche, siehe 12 Leber-Affektionen. 
– Malaria:  siehe 12 Leber. 
 

Schwäche:  – Schwäche (Unpässlichkeit) nach intermittierenden Fiebern. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  Hunger:  siehe unter Leber-Affektionen.  
  

Bauch:  –  Leber-Affektionen (und Malaria subakuta) (C4-5): 
 –  Vergrößerung, Verhärtung und Empfindlichkeit des linken Leberlappens; 
 –  Wundschmerz im Bereich des linken Leberlappens, der nach unten ausstrahlt; 
     –  Leberschmerzen  < Linkslage, mit einem Gefühl von Druck im Oberbauch; 
 –  mit Verdauungsbeschwerden, Gelbsucht (Subikterus), Leber-Stumpfsinn (Leber-Torpor); 
 –  mit Verstopfung oder Wechsel von Verstopfung und Durchfall; 
 –  mit allgemeiner Schwäche und Hunger gegen 11 Uhr und  > Essen. 

  

Verstopfung:  –  siehe oben Leber-Affektionen. 
  

After:  – Spul- und Madenwürmer. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Schmerzen der Haut, als wäre sie wundgescheuert (wie abgescheuert). 
 

 
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 Chenopodium anthelminticum  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chenopodium anthelminticum 
 Abkürzung (Synthesis):  Chen-a.  
 offiziell:  Chenopodium ambrosioides var. anthelminthicum 
 Synonyma:    Wurmfarn  
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen. oberirdischen Teile von Chenopodium ambrosi- 
 oides var. anthelminticum (L.) A.GRAY. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C3  MEZGER: D6-12 und höher 
 STAUFFER: D3-6  VOISIN: s. AMB  
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

11  –  Atemorgane 
 

Mandeln:  –  subakute oder chronische Mandelentzündung (C5-6):  bei Kindern oder Erwachsenen; 
 –  Vergrößerung der Mandeln; 
 –  mit Bildung von Mandelpfröpfen  (in den Krypten bilden sich kleine käsige Pfröpfe).  
  

Atmung:  –  siehe 54 auch Schlaganfall;  schweres Atmen mit Flattern der Wangen; 
– stertoröse (röchelnde) Atmung mit einem ganz eigentümlichen Rasseln, als rollte eine Kugel lose in  
 der Luftröhre herum. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  siehe Leberkongestion.  
  

Bauch:  subakute oder chronisch Leber-Kongestion (C5-9): 
 –  (Hepatopathie, Leberentzündungen, Gelbsucht, auch Coma hepaticum); 
 –  mit durchbohrenden Schmerzen von der Leber zur Scapulo-Vertebral-Rinne rechts, (einwärts  
     vom inneren und unteren Rande des Schulterblatts [also höher und weiter zur Wirbelsäule hin  
     liegend als der Chel-Schmerz];  (Leberschmerz zwischen dem unteren Winkel des Schulterblattes  
     und der Wirbelsäule und durch die Brust); 
 –  mit dunkelgelbem, schäumendem Harn;  i.a. mit reichlicher Harnmenge; 
 –  auch:  mit Kopfschmerzen oder Halbseiten-Kopfschmerz (Hemikranie) rechts; 
 –  ferner:  Ekel beim Rauchen. 
  

After:  –  Chenopodium-Öl für Haken- und Rundwurm. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  reichlicher, gelber, schäumender Harn;  scharfe, stechenden Schmerzen beim Harnlassen; 
– gelbliches Harnsediment (Chel.). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  siehe Ausfluss.  
  

Ausfluss:  –  vikariierende Leukorrhoe (C6-9):  Ausfluss anstelle der Regel;   
 –  in Kombination mit einer depressiven, weinerlichen Stimmung.  
 

22  –  Wirbelsäule 
 

BWS:  – Schmerz am rechten Schulterblattwinkel (wie Chel.), siehe 12 chronische Leberkongestion. 
 

32  –  Schwindel 
  

– siehe zunächst 53;  Vertigo vestibularis; Menièrescher Schwindel; plötzlicher Schwindel. 
 

52  –  Sehen 
 

Sehen:  –  Sehstörungen:  siehe 54 Schlaganfall.  
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53  –  Ohren und Hören 
 

Mittelohr:  –  chronische Otitis media; seröse oder blutige Ergüsse im Mittelohr. 
  

Innenohr, Hören: Akute Innenohrstörung (C5-9):   
 –  Klinisches:  Tinnitus (Ohrensausen), Taubheit,  Innenohrkongestionen, Affektionen des Hörner-  
     ven (Nat-sal.);   Menière (Drehschwindel, Ohrensausen und Schallempfindungsstörungen);  
 –  Symptome:  plötzlicher Schwindel, ist wie betrunken;  
   –  Ohrgeräusche:  Sausen, Summen, Klingeln, Knallen wie Kanonenschläge);  
   –  deutliche Herabsetzung des Hörvermögens;  schlechte Wahrnehmung der menschlichen  
         Stimme, vor allem der tiefen Töne, aber andere Geräusche wie Straßenlärm werden gehört und  
         als unangenehm empfunden;  und hohe Töne werden besser gehört;  
   –  auch:  mangelhafte oder fehlende Knochenleitung; 
   –  auch Scheu vor tiefen Tönen. 
 

54  –  Nervensystem 
  

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  siehe Lähmungen.  
  

Lähmungen:   
– Schlaganfall (Apoplexie) und drohender Schlaganfall (C5-9): 
 –  drohender Schlaganfall (Hirnkongestion):  –  mit plötzlichem Schwindel, wie betrunken; 
     –  mit Flimmern vor den Augen, mit vorübergehendem Sehverlust; 
     –  mit Ohrgeräuschen:  Sausen, Klingeln, Knallen, wie Kanonendonner;  
     –  mit Kopfschmerzen:  auf dem Scheitel oder halbseitig rechts (Hemikranie);  
  

 –  Schlaganfall:  –  nach plötzlichem Schwindel:  
     –  mit Schaum vor dem Mund;  mit schwerem Atmen,  mit Flattern der Wangen; 
     –  stertoröse (röchelnde) Atmung (Op.) mit einem ganz eigentümlichen Rasseln, als rollte eine  
         Kugel lose in der Luftröhre herum; 
     –  mit Aphasie (Verluste des Sprechvermögens, BROCA-Aphasie), progressive Aphasie; 
     –  (manchmal) mit nachfolgender spastischer, rechtsseitiger Lähmung;  Lähmungen: von  
         Unterarm und Hand, in krampfhaft gebeugter Stellung (Finger eingebogen, Hand gewaltsam  
         zum Unterarm gebogen); 
     –  mit Automatismen  wiederholt immer wieder die gleiche Tätigkeit (Händewaschen etc.). 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  Verhaltensauffälligkeit: Automatismen:  siehe 54 Schlaganfall. 
 

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chimaphila umbellata Abkürzung (Synthesis):  Chim.  
 Synonyma:      (Walddolde) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet werden die frischen, zur Blütezeit geernteten, ober- 
 irdischen Teile von Chimaphila maculata (L.) PURSH.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):   Kali-m.   
 Gut folgend (Remedies that follow well):  – 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):  – 
 Ähnlich (Collaterals):   Berb.  Coc-c.  Sabad.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅-C3 MEZGER: D2-∅ STAUFFER: ∅-D2 VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Alkoholismus:  –  Alkoholiker.  
  

Konstitution:  –  siehe 14 Allgemeines.  
  

Ödeme:  –  Wassersucht durch Leber- und Nierenstörungen.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Bewegung, Gehen >  Gehen.  
  

Lagen <  Stehen;  < Sitzen;  < nach Sitzen auf kaltem Stein.  
  

Nässe <  Nässe + Kälte.  
  

Wärme und Kälte <  nach Sitzen auf kaltem Stein.  
  

Wetter <  bei feuchtem Wetter.  
  

Seitigkeit –  Symptome der linken Seite. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Zahnschmerzen,  als ob sanft an dem (kranken) Zahn gezogen würde; 
– Zahnschmerzen  < nach Essen,  < Anstrengung und  > durch kaltes Wasser. 
  

Bauch:  –  Leberbeschwerden. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Erkrankungen der Harnorgane:  –  (C4-5):  –  akute, chronische Blasen-, Nierenbeckenkatarrhe;   
– Harnsymptome:  –  spärlicher, dicker, trüber Harn;  stinkender, faulig riechender Harn; 
 –  spärlicher mit viel fädigem, schleimig-eitrigem oder dunklem, blutigem Schleim; 
 –  ferner: Nierengrieß;  mit dem Harn geht geronnenes Blut ab;  Zucker im Harn;  Proteinurie;   
  

– Nierenbeschwerden:  –  dumpfe oder "vibrierende" Schmerzen in der Nierengegend;   
 –  Flattergefühl im Nierengebiet (von einer Seite des Rückgrats zur anderen wechselnd); 
 –  Nierenschmerzen  < Nässe + Kälte,  > Gehen;   
  

– Beschwerden beim Harnlassen:  –  häufiges Harnlassen nachts, mit Schwäche; 
 –  häufiger und verstärkter Harndrang, aber nicht regelmäßig; 
     –  Harndrang (Blasentenesmen)  < im Sitzen,  > im Gehen;  (muss umhergehen); 
 –  Beschwerden zu Beginn des Harnlassens;  muss pressen, bevor der Harn kommt; 
 –  Schmerzen vom Blasenhals, entlang der Harnröhre bis zur Harnröhrenmündung, während und  
     nach dem Harnlassen;  Brennen und Sengen beim Harnabgang und Pressen nachher.  
  

Nieren:  –  siehe oben Erkrankungen der Harnorgane.  
  

Harnentleerungen:  –  siehe oben Erkrankungen der Harnorgane und unten Prostataerkrankungen;   
– Anurie bei Säuglingen;  plethorischen Frauen mit Beschwerden beim Harnlassen (Dysurie). 
  

Harnröhre  –  siehe auch unten Prostataerkrankungen;   
– Harnröhrenausfluss;  Blutharnen, besonders nach langbestehendem Tripper.  
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Bei Männern:  –  Prostataerkrankungen (C4-5):   
 –  Klinisches:  große Prostata (Hypertrophie) oder Entzündungen der Prostata (Prostatitis);   
     –  akute Prostatitis (vom Sitzen auf kaltem, nassen Boden), mit Dysurie, bis zur Harnverhaltung;   
     –  auch: gonorrhoische Prostatitis; 
 –  Symptome:  –  Beschwerden beim Harnlassen:  siehe auch oben Erkrankungen der Harnorgane;   
     –  im Harn: viel zäher und fadenziehender Schleim oder auch Eiter; 
     –  erschwertes, langsames Harnlassen;  Harndrang nach dem Harnlassen; 
     –  kann nur Harnlassen im Stehen mit weit gespreizten Beinen und vorgebeugtem Rumpf; 
     –  Schmerzen vom Blasenhals durch die Harnröhre bis zur Harnröhrenmündung;   
         Brennen in der Harnröhre beim Harnlassen (vom Blasenhals bis zur Harnröhrenmündung); 
         stechender Schmerz tief im After, bes. auf der linken Seite; 
     –  Gefühl am Damm, als säße man auf einem Ball (Cann-i.); 
         auch:  Harnverhaltung und Ballgefühl im Damm (Cann-i.); 
         auch:  Gefühl von Schwere am Damm, im Mastdarm; 
     –  Prostatorrhö:  Abgang von Prostataflüssigkeit; 
     –  ferner:  mit Verstopfung;  habituelle Obstipation;   
– Gefühl von Quetschung der Hoden.  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Allgemeines:  –  Chim. passt bei jungen, plethorische Frauen mit Beschwerden beim Harnlassen; 
– passt bei Frauen mit sehr großen Brüsten (auch mit Tumoren der Mammae). 
  

Regel:  –  Wallungen;  klimakterische Wallungen. 
  

Scheide, Scham:  –  Schmerzen der Scheide;  Entzündung, Schwellung der Schamlippen (Labien). 
  

Brüste:  
– hypertrophe Mammae  (C4-5):  –  Frauen mit (sehr) großen Brüsten 
 –  mit knotigen, kaum schmerzenden Verhärtungen (Tumore);   
 –  schmerzhafte Brusttumoren, nicht ulzeriert, mit unzeitiger Milchabsonderung; 
 –  harte, große Tumore der Brust (Fibrome, Karzinome); 
 –  auch: mit heftigen Schmerzen durch die Mammae; 
 –  (passt) bes. bei plethorischen Frauen mit Beschwerden beim Harnlassen (Dysurie); 
  

– Atrophie der Mammae (C6-9): schnell fortschreitende Atrophie;   
 –  starke Dosen sollen Atrophie derselben machen; 
 –  mit knotigen, und nur wenig schmerzenden Verhärtungen; 
 –  (passt) bes. bei jungen skrophulösen Mädchen 
     oder bei älteren, mageren ("kanzerinischen") Frauen, dann auch mit schneidenden Schmerzen. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Untere Gliedmaße:  –  Bandgefühl über dem linken Knie. 
 

41  –  Lymphknoten 
 

Lymphknoten:  –  Drüsenvergrößerungen; 
– wirkt auf Lymph- und Mesenterialdrüsen. 
 

51  –  Haut 
 

Ulzera (Geschwüre):  –  skrofulöse Ulzera. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  Jucken der Augenlider.  
  

Inneres Auge:  –  beginnender und fortschreitender Grauer Star (Katarakt); 
– bohrende, stechende Schmerzen im linken Auge mit Tränenfluss. 
  

Sehen:  –  um eine Lichtquelle wird ein Hof gesehen. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen im linken Stirnhöcker. 
  

Gesicht:  –  kann nachts den Mund nicht zumachen (siehe 71 Schlaf).  
 

71  –  Schlaf 
 

– kann nachts den Mund nicht zumachen, die Kiefer sind wie steif, schläft mit offenem Mund. 
 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chininum muriaticum Abkürzung (Synthesis):  Chinin-m.  
 Synonyma:       – offiziell:  Chininum hydrochloricum 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Chininhydrochlorid-2-Wasser, C20 H25 CIN2 O2  2H2 O 
   

Gegenanzeigen: Bis D3: Nicht anwenden bei Säuglingen und Kleinkindern sowie während der 
 Schwangerschaft und Stillzeit.  Bis D7: Chininüberempfindlichkeit.  
  

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  o.A. VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Chinin-m. wird bei BOERICKE  und VOISIN nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chinin-m. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  
 Blutarmut;  Nervenschmerzen des Gesichtes.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chinin-m. sind mir nicht bekannt. 
 Chinin-m. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chinin-m. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schwäche und Überempfindlichkeit  (C5-9):   
– es handelt sich um eine anämische Schwäche, welche an China erinnert, 
     jedoch mit geringerer hepato-gastro-intestinaler Schwäche, mit geringerer Flatulenz und 
     mit Überempfindlichkeit vor allem gegen Tabak und Alkohol;  
– völlige Erschöpfung (Prostration) mit Unruhe.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  außerordentliche Überempfindlichkeit gegen Alkohol und Tabak.  
 

54  –  Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:  –  Gesichtsneuralgie  (C9-M); mit Schmerzen um das Auge (periorbital); 
– ähnlich wie Chin. (Periodizität,  < Berührung,  > durch kräftigen Druck), 
 jedoch mit (mehr) lokaler Kälte, mit Frösteln.  
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chininum salicylicum Abkürzung (Synthesis):  Chinin-sal.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Chininsalicylat, C20 H24 N2 O2  C7 H6 O3  ½ H2 O. 
   

Gegenanzeigen: Bis D3:  Nicht anwenden bei Säuglingen und Kleinkindern, sowie während der 
 Schwangerschaft und Stillzeit.  Bis D7:  Chininüberempfindlichkeit, Salicylat- 
 überempfindlichkeit.  
  

Autoren: W.BOERICKE,   J.MEZGER,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  oA.  VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Chinin-sal. wird bei BOERICKE  und VOISIN nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chinin-sal. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  
 Ohrensausen;  Schwindel.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chinin-sal. sind mir nicht bekannt. 
 Chinin-sal. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe-  
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chinin-sal. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Sinusitis (D4-6):  auf Grund der Verbindung des Chinins mit Salicyl. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  akuter Gelenkrheumatismus (D2-6) mit heftigen Schweißen bei Tag und Nacht. 
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Hören:  –  kongestive Störungen des Ohres  (C5-9; D4-6): 
– Ohrensausen;  Schwerhörigkeit;  Schwindel, manchmal hochgradiger Schwindel, Menière, 
     Labyrinthschwindel oder Schwindel infolge Mittelohrstörungen. 
  

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chionanthus virginicus Abkürzung (Synthesis):  Chion. 
 Synonyma:  – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die frische Wurzelrinde mit anhängenden Seitenwurzeln von  
 Chionanthus virginicus L. 
   

Autoren:  H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen nach I. SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):  – 
 Gut folgend (Remedies that follow well):  – 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):  – 
 Ähnlich (Collaterals):   Bry.  Iris   Lept.  Merc-s.   
   

Potenzen: BOERICKE: ∅-D1 MEZGER:  D3-6 VOISIN: C4-6-30  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  deutliche Abmagerung bei Leberstörungen.  
 

Diabetes mellitus:  owA.  
 

Fieber:  –  Frost um 12 Uhr;  Rücken- und Gliederschmerzen vor und während des Frostes; 
– Hitzestadium mit heißem Kopf und klopfenden Schläfenarterien bei beschleunigtem Puls;   
– will während des Frostes und der Hitze zugedeckt sein, fängt beim Abdecken an zu frösteln;   
– schläft im Fieber, dabei reichliche Kopf- und Gesichtsschweiße;   
– kein Durst während des Frostes oder der Hitze.  
 

Schmerzen:  Wundschmerz, wie geschlagen;  wundes Gefühl und Elendigkeit am ganzen Körper. 
– Erschöpfung mit dem Gefühl von Wundheit und Zerschlagenheit am ganzen Körper.  
 

Schwäche:  –  rasche Erschöpfbarkeit, Neigung zu Kreislaufschwäche bzw. Kreislaufdysregulation 
 (Häufung im Zusammenhang mit dem Klimakterium!);  
– Schwächegefühl  < Stehen,  < Herumgehen,  > im Sitzen,  > Liegen. 
  

Schweiße:  –  kalte Schweiße der Stirn und der Handrücken. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  im Sommer.  
  

Berührung <  bei Berührung (ausgeprägte Head'sche Zone der Gallenblase). 
  

Bewegung <  Bewegung,  > beim Liegen in ausgestreckter Lage,  > Ruhe.  
  

Lagen <  Sitzen,  > ausgestreckt Liegen auf dem Rücken;  > Bauchlage.  
  

Wärme und Kälte >  Wärme;  Frieren und Frösteln, muss sich nachts sehr warm zudecken. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Kälte der Nase trotz sommerlicher Temperatur. 
 

Brustkorb:  –  Druckgefühl über dem unteren Teil des Brustkorbs vorn und hinten. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Gefühl von Trockenheit an Zunge und im Mund, bei normaler Speichelsekretion; 
– Gefühl von Trockenheit im Mund, nicht > durch Wasser; 
– Kälte subjektiv und objektiv, am harten und weichen Gaumen;   
– Zunge:  –  stark belegte Zunge;  breite Zunge, mit dickem, gelbem Belag; 
 –  schmutzig gelbgrün belegte Zunge oder gelb im Zentrum, mit roten Rändern und roter Spitze. 
 

Magen:  –  Schwäche- und Leeregefühl im Magen, mit  > durch Kaffee und etwas Zwieback; 
– Gefühl von Zusammenziehen im Magen, mit dem Gefühl, als ob sich etwas Lebendiges darin  
 bewegen würde; 
– saures und bitteres Aufstoßen;  Übelkeit und  Würgen; 
– Aufstoßen (das nur vorübergehend erleichtert);  meist Neigung zu Brechwürgen, selten Erbrechen  
 von Magensaft mit Galle; 
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– Erbrechen von dunkelgrüner, zäher Galle, unter Ausbruch von kaltem Schweiß; 
– vegetative Labilität mit Neigung zu Dyskinesien im Bereich des Magens und Zwölffingerdarms 
 bzw. bei vorhandener Entzündung oder Ulkus in diesem Bereich begleitende Dyskinesien der 
 Gallenwege. 
 

Essen und Trinken:  –  plötzlich auftretender Appetitverlust;  völliger Appetitverlust. 
 
 

 

Leber-, Gallenstörungen  –  C4-6;  9-30 
 

 

Klinisches:  –  Chion. hat eine Organotropie zur Leber, zur Gallenblase und den Gallengängen;   
– Leber-Affektionen, Hepatitis;  Zustand nach Hepatitis;  Leberschwellung; 
 Dysfermentie der Leber und Bauchspeicheldrüse;   

– Cholangitis, fieberhafte Gallenblasenentzündung, chronische Cholezystitis;   
 Gallensteine, Gallenkoliken;  Postcholezystektomie-Syndrom (Zustand nach Gallen-Op.); 

– auch: Pankreaserkrankung und andere Drüsenstörungen;  auch: vergrößerte Milz; 
– auch: Leber-, Gallenbeschwerden ohne nachweisbare Organveränderungen im Leber-Galle-Be- 
 reich, lediglich als (begleitende) Dyskinesien auftretend, öfters bei asthenischen Jugendlichen.  
  

Hauptsymptome: 
– Vergrößerung und Schmerzhaftigkeit der Leber (akute oder chronische Leberkongestion); 
– Schmerzen in der Gallengegend mit Ausstrahlung in den Rücken unter das rechte Schulterblatt 
– krampfartige, schneidende (und wringende) Schmerzen im Bauch, 
 –  Neigung zu krampfartigen Schmerzen, die sich oft zu regelrechten Koliken steigern; 
 –  Ausstrahlung der Schmerzen in die Gegend des rechten Schulterblatts;   

– kneifende Schmerzen (Koliken) in der Nabelgegend  > Blähungsabgang,  > Bauchlage; 
 als ob eine Schlinge um die Eingeweide plötzlich zugezogen und dann wieder gelockert würde; 

– Leberbeschwerden  < Kälte,  < Bewegung,  < Erschütterungen und etwas  > Bauchlage; 
– Neigung zum Ikterus:  ikterische Färbung der Skleren und der Haut;  Gelbsucht in jedem Sommer;   
 –  Gelbsucht, mit Unterbrechung der Menses;  auch: häufig auch kein Ikterus. 

– Neigung zum Ikterus und Verstopfung (helle Stühle) und dunklem Harn:  
 –  der Harn ist mahagoni-braun, mit Gallenfarbstoffen;  Harnmenge jedoch ziemlich reichlich;  

– Durchfallkrisen, mit wässrigen, braunen Stühlen und Übelkeit unterbrechen die Verstopfung; 
– periodische "Gallenmigräne" (= Migräne mit galligem Erbrechen);   
 –  saures, galliges Erbrechen oft mit kalten Schweißen an der Stirn und auf dem Handrücken; 

   

Weitere Symptome, Begleitsymptome:   
12 – Gefühl von Trockenheit des Mundes, trotz einer meist reichlichen Speichelsekretion;   

 – schmutziger, gelbgrüner Belag auf der Zunge, mit rosafarbenen Zungenrändern;   
 – Appetitlosigkeit;  Gefühl von Schwere in der Milzgegend;   
 – Übelkeit während des Stuhlganges;  starke Blähsucht; 
   

13 – erhöhte Harnstoffwerte im Harn;  Zuckerausscheidung im Harn;   
   

61 – viel Stirnkopfschmerzen über der Nasenwurzel;   
  Stirnkopfschmerzen mit Schmerzen (Schmerzhaftigkeit) der Augen; 
   

80 – Depression (C9-30) mit Traurigkeit, Apathie und Verlangen nach Ruhe und Alleinsein;   
  fühlt sich erledigt, am Ende, ist pessimistisch, neigt dazu in allem schwarz zu sehen.  
   

 

 

Bauch:  –  Anfälle von Bauchschmerzen;  kneifende Schmerzen in der Nabelgegend; 
– krampfartige Schmerzen bei Kindern und jugendlichen Patienten in der Nabelgegend, oft ohne  
 erkennbaren (auslösenden) Anlass, oft im Verlauf oder im Anschluss an einen grippalen Infekt oder 
 einem „verdorbenen Magen". 
 

Verstopfung:  –  Verstopfung mit hellfarbenen Stühlen; 
– Neigung zu hartnäckiger Obstipation, jedoch häufig kurzfristiger Wechsel mit dünnen übel- 
 riechenden Stühlen oder vorübergehend hellen, tonfarbenen Stühlen. 
 

Durchfall:  –  Stuhl wässrig, dunkelbraun oder teerartig, sehr übelriechend wie verwest (wie Aas); 
– lehmfarbiger Stuhl, auch weich, gelb und breiig (pastenartig). 
 

Stuhlgang:  –  Ausbruch von kaltem Schweiß auf Stirn und Handrücken beim Stuhlgang. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  sehr dunkler (fast schwarzer), dicker, sirupartiger Harn;  Gallenfarbstoffe im Harn; 
– oft trotz reichlicher Harnmenge hohes spezifisches Gewicht des Harns; 
– Zucker im Harn;  flüchtige Glykosurie. 
  

Harnentleerungen:  –  häufiges Harnlassen. 
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14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Gelbsucht mit Unterbrechung der Regel. 
  

Wochenbett:  –  Unterdrückung der Milchsekretion bei einer stillenden Frau. 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

BWS:  –  Schmerz in der Wirbelsäule, zwischen 5. und 7. Dornfortsatz, beim Erwachen. 
 

LWS:  –  Gefühl wie wund und zerbrochen in der Lendengegend  < bei jedem Schritt,  < nach dem  
 Hinlegen.  
– rheumatische Beschwerden im Kreuz und in den Kniegelenken mit Steifigkeit < nach Ruhe, 
 > bei fortgesetzter Bewegung. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  rheumatische Schmerzen im linken Fußknöchel und im 1. Tarsal- 
– knochen und im Karpometakarpalgelenk des linken Daumens. 
  

Obere Gliedmaße:  –  scharfes Stechen im linken Schultergelenk. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  gelbliche, grünliche Haut;  Jucken;  deutliche Feuchtigkeit der Haut. 
 

52  –  Augen 
 

Allgemeines:  –  die Augäpfel schmerzen, wie zerschlagen, mit Druck über der Nasenwurzel. 
  

Äußeres Auge:  –  die Blutgefäße der Bindehäute sind stark erweitert. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen:  –  unwillkürliches Zucken verschiedener Körperteile. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  periodisch auftretender Kopfschmerz mit Übelkeit, mit galligem Erbrechen; 
– viele Arten von Kopfschmerzen:  migränöser (periodischer) Kopfschmerzen, Migräne (Hemi- 
 kranie);  Kopfschmerzen bei nervösen Leuten (Neurasthenie), regelbedingte Kopfschmerzen (men- 
 strual) und Kopfschmerzen bei Leber-Galleleiden (biliös bedingt); 
– heftige Kopfschmerzen im ganzen Kopf  < jede Bewegung,  < Erschütterung,  < Husten, Lachen; 
– dumpfer Stirnkopfschmerz über der Nasenwurzel, über den Augen, durch die Schläfen,  
 < Bücken,  < Bewegung,  < Stoß; 
– Gefühl im Kopf, als ob er bersten und nach allen Seiten auseinanderfliegen wollte. 
 

Gesicht:  –  Stirne glühend heiß, klopfende Temporalarterien. 
 

71  –  Schlaf 
 

– ist nervös und ruhelos nach dem Zubettgehen;  unruhiger, unterbrochener Schlaf nachts. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Apathie:  ist unaufmerksam, apathisch;  hat keine Lust zu irgendeiner Tätigkeit; 
– Erregung, Nervosität:  –  Neigung zu Neurasthenie;  nervös und ruhelos nach dem Zubettgehen; 
 –  vegetative Labilität: ist so nervös, dass er kaum stillsitzen und schreiben kann; 
 –  allgemeine Nervosität und Reizbarkeit, gelegentlich wechselnd mit Apathie, diesbezüglich auch  
     teilweise starke Wetterfühligkeit (Belastung durch jede starke Luftdruckschwankung und jeden  
     abrupten Witterungswechsel vermutlich kreislaufbedingt). 
– Pessimismus:  –  sieht in allen Dingen schwarz. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chloralum hydratum Abkürzung (Synthesis):  Chlol.  
 Synonyma:      Chloralum offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Choralhydrat, C2 H3 Cl3 O2.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  S.PHATAK,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C1 (bei Urikaria), sonst höhere Potenzen.  
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Chlol. wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chlol. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Nervöse 
 Störungen;  juckende Hautausschläge.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chlol. sind mir nicht bekannt. 
 Chlol. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chlol. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Blutungen:  –  Purpura (kleinfleckige Hautblutungen; Phos., Crot-h.). 
 

Schwäche:  –  große Muskelschwäche  < körperliche Anstrengung.   
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts; 
  

Anstrengung <  körperliche Anstrengung; 
  

Lagen <  im Liegen; 
  

Wärme und Kälte >  im Freien;   > Luftzufächeln; 
 –  eiskalte Körperoberfläche. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Atmung:  –  atmet in Rückenlage durch die Nase ein und atmet durch den Mund aus; 
– Asthma mit Schlaflosigkeit; 
– (extreme) Atemnot mit dem Gefühl eines auf der Brust liegenden Gewichtes, mit dem Gefühl von   
 Zuschnürung der Brust. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Essen und Trinken:  –  < nach dem Essen (Nahrungsaufnahme); 
– < nach heißen Getränken; 
– < Alkohol und andere Stimulantien. 
  

Stuhlgang:  –  blasse Stühle;  Fehlen von Gallenfarbstoff. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerung:  –  Bettnässen (Enuresis nocturna) (C12-30): 
 –  in der ersten (auch: in der zweiten) Nachthälfte;  wird davon nicht wach; 
    da der Schlaf sehr tief ist und die Sensibilität herabgesetzt ist. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Muskeln, Sehnen:  –  Chlol. verursacht Schmerz in Sehnen und Streckmuskeln. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschwäche:  –  Herzschwäche, Herzerweiterung:  
 –  charakteristisch ist ein eigentümliches Vollheitsgefühl in der Brust, mit Enge- und Druckempfin- 
     dung auf den Lungen;  dazu ein Leere- oder Flauheitsgefühl im Magen. 
  

Kreislaufversagen (Kollaps):  –  Eiseskälte der Körperoberfläche.  
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  intensives Jucken;  Hautblutungen siehe 01. 
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Hautausschläge:   
– Juckende Hautrötungen (Erytheme) und Nesselsucht (Urtikaria) (C4-5): 
 –  auch: rote Flecken wie bei Masern; 
 –  starker Juckreiz  < nachts, und tagsüber verschwindend;  < warme Getränke,  < Alkohol, Liköre; 
 –  auch: Kälteurtikaria:  Urtikaria plötzlich durch Kälte ausgelöst (nicht durch Hitze),   
     und  > Wärme;  die Köperoberfläche ist Eiskalt (kalt wie ein Stein); 
 –  bei nervösen, zu Kongestionen, zum Herzklopfen neigenden Menschen; 
– Pusteln treten auf bei Schüttelfrost,  >  Wärme. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  blutunterlaufene und tränende (wässrige) Augen; 
– Gesicht und Augenlider sind stark geschwollen, kann kaum sehen;  nesselsuchtartiger Ausschlag; 
 –  Schwere der Lider, kann sie kaum heben; 
– Konjunktivitis mit Brennen der Augen und der Lider;  die Augäpfel fühlen sich zu groß an. 
  

Sehen:  –  trübes Sehen;  alles sieht weiß aus;  Farbenblindheit;  sieht Lichtringe, schwarze Flecken. 
 

53  –  Hören 
 

Hören:  –  hört Stimmen.  
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –   
– Chorea: hartnäckige, seit langem bestehende Fälle;  schwerste Formen, kann weder stehen noch  
 liegen (da Kopf, Gliedmaßen und Rumpf in ständiger Bewegung sind und buchstäblich jeder 
 Muskel beteiligt scheint). 
 

61  –  Kopf 
 

Allgemeines:  –  passive, zerebrale Hyperämie (C30); 
– Gefühl wie von einem heißen Band, welches quer über die Stirn von einer Schläfe zu anderen läuft.  
  

Kopfschmerzen:   
– Kopfschmerzen morgens, in der Stirn, auch im Hinterkopf  < bei Bewegung,  >  im Freien. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  Somnolenz (große Schläfrigkeit). 
  

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit von Übermüdung. 
  

Im Schlaf:  –  Pavor nocturnus, Alpdrücken (auch Halluzinationen) bei Kindern: 
 –  entsetzliche Träume (erwacht schreiend, ist nicht zu beruhigen). 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Imbezillität (Intelligenzdefekt). 
– Verwirrungen: Halluzinationen: Gesichtstäuschungen bei geschlossenen Augen oder nachts; 
 –  hört Stimmen. 
  

Gemüt:  –  Ängste:  Pavor nocturnus siehe 71; 
– Depression:  Melancholie; 
– Erregungszustände: 
 –  Nervosität (C4-5): emotionelle Erregbarkeit  < Alkohol,  < Liköre; 
     –  bei subakuter oder chronische Hirnkongestion; 
     –  mit Schläfenkopfschmerz  < Wachwerden morgens,  > an der frischen Luft; 
     –  mit Herzklopfen; 
     –  mit nächtlichem Aufschrecken, mit erschreckenden Träumen; 
     –  auch zerebrale Erregung mit Halluzinationen; 
  

 –  manische Zustände:  läuft hastig im Zimmer auf und ab, spricht in erregtem Ton mit sich selbst,  
     –  führt Gespräche mit imaginären Wesen. 
 

91  –  Kinder 
 

13 –  Bettnässen:  siehe 13.  
  

71 –  Pavor nocturnus:  siehe 71.  
 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chloroformium Abkürzung (Synthesis):  Chlf.  
 Synonyma:      Chloroform offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Chloroform , HCCl3. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  höhere Potenzen oder C6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chlf. wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chlf. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Reizung der 
 Atemwege;  Leberstörungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chlf. sind mir nicht bekannt. 
 Chlf. wird meines Wissens von den homöopathischen Ärzten nicht oder  
 höchstens sehr selten verordnet. 
 Chlf. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schwäche:  –  völlige Muskelerschlaffung; große Schwäche, besonders rechts; 
– ist in den Glieder von den Knien nach unten sehr müde. 
 

Schweiße:  –  viel Schweiß im ganzen Gesicht und auf der Brust. 
 

Vergiftungen:  –  Phos. ist das Mittel bei Störungen durch eine Chloroform-Narkose.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Reizung der Atemwege (C4-5): 
 –  akute oder subakute, kongestive Reizung der Atemwege, bes. der oberen Atemwege; 
 –  (wässriger) Fließschnupfen, mit einem Gefühl von Verstopfung der Nase; 
     –  der Schnupfen kann von Stirnkopfschmerzen begleitet werden; 
 –  Reizung des Kehlkopfes und der Luftröhre (Trachea), 
     –  mit trockenem Krampfhusten  < nachts. 
  

Rachen, innerer Hals:  –  trockener Rachen und trockene Lippen. 
  

Kehlkopf:  –  siehe oben Reizung der Atemwege.  
  

Husten:  –  siehe oben Reizung der Atemwege; trockener Kitzelhusten nachts. 
  

Atmung:  –  Kurzatmigkeit bei Anstrengung. 
  

Rippenfell, Brustkorb:  –  scharfer Schmerz rechts in der Brust beim tiefen Einatmen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  siehe zunächst unten unter Leberstörungen;  
– Magenschmerzen; Gefühl wie von einer Prellung und Wundheit im Magen; 
– Aufstoßen nach dem Essen (Aufstoßen von Nahrung).  
  

Bauch:  –  Leberstörungen (C5-9):  –  Hepatitis, fettige Leberdegeneration; Subikterus; 
 –  subakute Leberkongestion, mit Neigung zur fettigen Degeneration; 
 –  Schmerzen in der Magengrube; 
 –  Hochkommen (Regurgitieren) der Speisen (und Getränke); 
 –  galliges Erbrechen, ohne Kopfschmerzen; 
 –  Verdauungsschwäche mit Blähsucht; 
 –  ferner:  verminderte Harnausscheidung (Oligurie). 
– Gallenkolik. 
  

Verdauungsschwäche:  –  Verdauungsschwäche mit Blähsucht.  
 

13  –  Harnorgane 
 

– Nierenkolik. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

HWS:  –  der Kopf ist nach unten zwischen die Schultern gezogen. 
 

Untere Gliedmaße:  –  siehe 01 Schwäche;  
– Schwäche der Beine, ist von den Knien abwärts sehr müde. 
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31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschmerzen:  –  festsitzender Schmerz in der Herzgegend. 
  

"Niedriger Blutdruck" (Hypotonie), Kreislaufversagen (Kollaps):   
– schwacher und schneller Puls, flache oder röchelnde Atmung. 
 

Schwindel:  –  ist schwindelig und benommen.  
 

52  –  Augen 
 

– die Augen werden rasch geöffnet und geschlossen;  enge (kontrahierte) Pupillen. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  Konvulsionen; 
– rasche, krampfartige Bewegungen des Gesichts, der Muskeln und der Extremitäten. 
 

61  –  Kopf 
 

Allgemeines:  –  der Kopf ist nach unten zwischen die Schultern gezogen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  ist benommen und schwindelig; 
– Delirium, vorwiegend mit Erregung und Gewalttätigkeit. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Chlorpromazinum Abkürzung (Synthesis):  Chlorpr.  
 Synonyma:      Megaphen offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Chlorpromazin, C17 H19 Cl N2 S. 
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Chlorpr. wird nur bei VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Chlorpr. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:   
 Bläschenausschlag;  Erstarrungszustände.  
 Das AMB zur Chlorpr. stammt wohl aus Beobachtungen aus der Schulmedizin.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chlorpr. sind mir nicht bekannt. 
 Chlorpr. wird meines Wissens von homöopathischen Ärzten nicht oder höchstens  
 sehr selten verordnet. 
 Chlorpr. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schmerzen und Schwäche:  –  siehe 80 Verlangsamungen in allem. 
 

 

02  –  Modalitäten 
 

Wärme und Kälte:  –  Auskühlung:  siehe 80 Verlangsamungen in allem. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

"Niedriger Blutdruck" (Hypotonie):  –  siehe 80 Verlangsamungen in allem. 
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  Bläschenausschlag (vesikulöse Eruptionen) (C4-5):  
 –  Bläschen auf rotem (erythematösem) Grund;   
 –  mit Infiltration der Unterhaut (in einem gewissen Grad) und Ödembildung;  
 –  mit Juckreiz  < Wärme,  < Waschen;  ohne Nässen oder nur wenig Nässen; 
 –  Neigung zu feiner Abschuppung und Bildung von Rissen (Fissuren) in der Haut;  
 –  Lokalisationen:  unbedeckte Körperteile (Gesicht, Unterarme, Hände).  
 

54  –  Nervensystem 
 

Lähmungen:  –  Verlangsamung der Bewegungen: siehe 80 Verlangsamungen in allem. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  Verlangsamungen, in allem (C9-30):   
– Symptome:  –  geistige Verlangsamung;  Indifferenz zunächst scheinbar, dann tatsächlich; 
 –  Intelligenz und Urteilskraft sind (zunächst) erhalten,  aber erschwerte Konzentration und 
     Schläfrigkeit (Somnolenz);   ferner:  Mangel an Initiative; 
 –  Verlangsamung aller Reaktionen auf (alle), auf emotionelle und sensorielle Reize; 
     –  Langsamkeit, Schwerfälligkeit in den Bewegungen, im Sprechen; 
     –  Analgesie (Schmerzunempfindlichkeit); 
  

– Begleitsymptome:   
 01 –  Auskühlung (Hypothermie);   
  –  Schwäche (körperliche) Schwäche;  
   

 10 –  Trockenheit der Schleimhäute;  
   

 31 –  Blutdruckabfall (arterielle Hypotonie).  
   

 
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Bezeichnungen: gebräuchlich:    Chlorum Abkürzung (Synthesis):  Chlor.  
 Synonyma:        Chlor offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Der Arzneigrundstoff ist Chlorwasser mit 0,4 Prozent (m/m) Chlorgas Cl2. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  S.PHATAK,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C4-5  VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Chlor. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chlor. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Akute  
 Kehlkopfentzündung.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chlor. sind mir nicht bekannt. 
 Chlor. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chlor. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Abmagerung:  –  rapide Abmagerung.  
 

Empfindungen:  –  Zuschnürungsgefühle. 
 

Schweiße:  –  schwitzt leicht.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nach Mitternacht.  
  

Bewegung >  Bewegung. 
  

Lagen <  im Liegen. 
  

Wärme und Kälte >  im Freien. 
 

10  –  Schleimhäute 
 

Allgemeines:  –  Entzündungen und Geschwüre (Ulzerationen) der Schleimhäute.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  < Ausatmen.  
  

Nase:  –  die Nasenlöcher sehen aus, als wären sie von Ruß oder Rauch geschwärzt;  
– Fließschnupfen mit plötzlichen Strömen scharfer, ätzender Flüssigkeit, die die Nase innen und an  
 den Nasenflügeln wund machen;  dabei Tränen der Augen, auch Kopfschmerzen. 
  

Rachen:  –  Erdrosselungsgefühl; kann nicht schlucken.  
  

Kehlkopf:  Stimmritzenkrampf (Laryngospasmus) (C5-6): 
– Symptome:  –  akute, heftige und plötzliche Entzündung der Kehlkopfschleimhaut; 
 –  plötzliche und hochgradige Atemnot;  Erstickungsgefühl; 
     Gefühl von Zuschnürung an der Kehle, auch Gefühl von Zuschnürung der Brust; 
 –  sehr stark erschwerte Ausatmung, die Einatmung ist nahezu frei (Meph.); 
     –  dadurch äußerst schmerzhafte Aufblähung der Lungen; 
     –  Gefühl, als würde Luft in den oberen Brustraum gepresst; 
     –  anhaltend lautes, pfeifendes Atmen; 
     –  Empfindlichkeit und Kitzelreiz am Halsgrübchen (hinter dem Schildknorpel); 
         oder Pfeifgeräusch dort (besonders bei forcierter Ausatmung); 
 –  anfallsweise auftretender und unaufhörlicher Husten; 
     –  weder rauer, noch kruppaler Husten, durch Reizung und Wundgefühl im Kehlkopf; 
     –  der Husten  < den Kehlkopfkrampf; 
  

– Begleitsymptome:  –  blaues, livides Gesicht, mit starren vorquellenden Augen; 
     –  kleiner Puls;  kalte Schweiße am ganzen Körper;  
 –  ferner: oft nach oder mit wässrigem, wundmachendem Schnupfen auftretend 
     und  < nachts,  < Nässe, (mit Kopfschmerzen).  
  

– Wegbleiben der Stimme (Aphonie) bei feuchter Luft.  
  

Asthma:  –  Asthma von Heuschnupfen. 
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12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Trockenheit der Zunge;  schwarze Zunge; fauliger Mundgeruch;  faulige Aphten. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  sehr empfindliche, trockene, verschrumpelte, gelbe Haut. 
 

52  –  Augen 
 

Allgemeines:  –  hervorgetretene Augen. 
 

61  –  Gesicht 
 

Allgemeines:  –  gedunsenes Gesicht, mit hervorgetretenen Augen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  kann sich nicht auf Namen besinnen (wenn er die Personen sieht), und auch nicht auf die  
 Personen (wenn er ihre Namen sieht). 
  

Gemüt:  –  fürchtet, verrückt zu werden oder die Besinnung zu verlieren. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cholesterinum Abkürzung (Synthesis):  Chol.  
 Synonyma:     – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird Cholsterol, das mindestens 97,0 und höchstens  
 103,0 Prozent Cholesterole, berechnet als  3ß-Hydroxy-5-cholersterol enthält.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  S.PHATAK,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3 Trit.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chol. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chol. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Leberer- 
 erkrankungen und Vermehrung von Cholesterin im Blut.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chol. sind mir nicht bekannt. 
 Chol. wird meines Wissens von homöopathischen Ärzten nur sehr selten ver- 
 ordnet. 
 Chol. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

02  –  Modalitäten 
 

Berührung <  Berührung.  
  

Bewegung, Gehen <  plötzliche Bewegungen;  <  Erschütterung (Lebergegend). 
  

Lagen <  Beugen;  
 <  Seitenlage. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Bauch:  Leberleiden: bei Gelbsucht,  bei hartnäckiger Gelbsucht; 
 –  bei Leberschwellung;  hartnäckiger Blutandrang in der Leber (hartnäckige Stauungsleber); 
 –  auch: bei Verdacht auf Leberkrebs;  bei Leberkrebs; (Karzinom); 
 –  brennender Schmerz auf der (Leber)Seite;  Leberschmerzen  < Erschütterungen; 
 –  hält beim Gehen seine Hand auf die Seite wegen der Schmerzen; 
 –  Seitenlage verschlechtert den Wundschmerz in der Leber. 
  

– Gallenkolik, -Steine; bei hartnäckigen Gallensteinen;  Gallenkolik kommt und geht plötzlich; 
 –  reichlicher Harnabgang, vor einer Gallenkolik; Gallensteine und Schlaflosigkeit. 
  

Verdauungsschwäche:  mit langsamer Verdauung. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  reichlicher Harnabgang, vor einer Gallenkolik. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  wandernde rheumatische Gliederschmerzen  < bei feuchtem, regnerischem Wetter. 
 

41  –  Blut 
 

Blut:  –  Hypercholesterinämie (C9-30):  in Kombination mit Leberleiden, Hauterscheinungen und  
 Augenaffektionen (siehe die anderen Abschnitte). 
 

51  –  Haut 
 

Proliferative Prozesse:  –  zahlreiche, bräunlich-gelbe Flecken am ganzen Körper. 
 

52  –  Augen 
 

– opaleszierender, weißlicher Hornhautring; 
– Glaskörpertrübungen;  Trübungen der Linse. 
  

 
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 Chromicum acidum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chromicum acidum Abkürzung (Synthesis):  Chrom-ac.   
 Synonyma:      (Chromsäure)  offiziell:  Acidum chromicum  
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Chrom(VI)-oxid, CrO3. 
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
  

Gegenanzeigen: D4 und D5:  Schwangerschaft und Stillzeit.   
 Bis D7:  Chromüberempfindlichkeit.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-6  –  Trit.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chrom-ac. wird bei den beiden Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chrom-ac. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Ge- 
 schwürige Veränderungen der Haut und Schleimhäute.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chrom-ac. sind mir nicht bekannt. 
 Chrom-ac. wird meines Wissens von homöopathischen Ärzten nur selten ver- 
 ordnet. 
 Chrom-ac. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  übelriechende Absonderungen (siehe 10).  
  

Blutungen:  –  siehe 10.  
  

Infektionen:  –  Diphtherie, Diphtherie des Nasen-Rachen-Raumes:  siehe 11.  
  

Krankheitsverlauf:  –  Symptome kommen und gehen plötzlich und erscheinen periodisch wieder. 
 

Schwäche:  –  Unsicherheit in den Gliedern. 
 

10  –  Schleimhäute 
 

Allgemeines:  –  Schleimhautgeschwüre (Ulzera) (C5-6): 
 –  blutig aussehende Schleimhautgeschwüre;  mit stinkenden Absonderungen; 
 mit Neigung, Krusten zu bilden, die auch stinken. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Nasenschmerzen durch Rauwerden; 
– Schleimhautgeschwüre bes. in der Nase (siehe 10  –  Schleimhautgeschwür)e; 
 –  Ulzera und Borken in der Nase;  stinkender Geruch;  Stinknase (Aur.); 
– Tumoren im Nasenrachenraum. 
  

Innerer Hals:  –  Diphtherie; Halsschmerzen; 
– zäher Schleim mit Neigung, ihn hinunterzuschlucken; dadurch  < Räuspern; 
– retronasale Tumoren. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Geschwüre der Zunge (siehe 10).  
  

Durchfall:  –  wässrige, häufig reichliche Stühle mit Übelkeit und Schwindel. 
  

After:  –  innerliche Hämorrhoiden, blutende Hämorrhoiden. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Wochenbett:  –  (zu) blutiger, übelriechender Wochenfluss (Lochien). 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

HWS:  –  Schmerz im Nacken und in den Schulterblättern.  
  

Kreuz- und Steißbein:  –  Schwäche im Kreuz. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  Schwäche, Unsicherheit in den Gliedern. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Schmerz in Knien und Fußballen;  
– ziehende Schmerzen in den Sohlen beim Gehen. 
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 Chromicum acidum  
32  –  Schwindel 
  

– siehe 12. 
 

51  –  Haut 
 

Geschwüre:  –  Hautgeschwüre (Ulzera) (C5-6): 
 –  blutige aussehende Hautgeschwüre; mit stinkenden Absonderungen; 
 –  mit Neigung, Krusten zu bilden, die (auch) stinken. 
  

 
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 Chromium sulfuricum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chromium sulfuricum Abkürzung (Synthesis):  Chr-s. s 
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff:  
   

Autoren: W.BOERICKE,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-6 – Trit. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chr-s. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Ob zu Chr-s. eine Monographie existiert, ist mir nicht bekannt.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chr-s. sind mir nicht bekannt. 
 Chr-s. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chr-s. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Chr-s. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01 – Allgemeines 
 

Proliferative Prozesse:  – fibroide Tumore. 
 

13 – Harnorgane 
 

Bei Männern:  – Prostata-Hypertrophie (C5-6): 
 –  mit lähmiger Schwäche (paretische Schwäche); mit Neigung zu Koordinationsstörungen;  
– Herpes präputialis. 
 

22 – Wirbelsäule 
 

HWS:  – Schiefhals. 
 

42 – Endokrinium 
 

Schilddrüse:  – Schilddrüsenüberfunktion (C5-6):  – mit Vergrößerung der Schilddüse (Kropf); 
 –  mit Vortreten der Augen (Exophthalmus);  mit Herzjagen (Tachykardie); 
 –  mit Schwäche (muskuläre Schwäche); 
 –  mit Nervosität (mangelnde nervliche Spannkraft). 
 

54 – Nervensystem 
 

Lähmungen:  – lokomotorische Ataxie (C9-30) Koordinationsstörungen bei Bewegung); 
– auch:  Kinderlähmung. 

 
 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chrysanthemum leucanthemum 
 Abkürzung (Synthesis):  Chrysan. Synonyma:  – 
 offiziell:  wie gebräuchlich  
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blüten von Chrysanthemum leucanthemum L.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  D12;  ∅.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chrysan. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Chrysan. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:   
 Nervosität;  Schlaflosigkeit.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chrysan. sind mir nicht bekannt. 
 Chrysan. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chrysan. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Chrysan. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  siehe auch 61 Gesichtsschmerzen;  
– Schmerzen in Zähnen und Zahnfleisch  < Berührung,  > Wärme; 
 

61  –  Gesicht 
 

Gesicht:  –  siehe auch 12;  
– rechtsseitige, reißende Schmerzen in den Kieferknochen und der Schläfe  < Berührung,  > Wärme. 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit und Nachtschweiße (∅): 
 –  in Kombination mit erschöpfenden Schweißen und nervlicher Überempfindlichkeit. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Erregung: ist reizbar und weinerlich; siehe auch 71; 
– Nervosität und Schlaflosigkeit mit Nachtschweißen (∅ - D3). 
  

 
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 Chrysarobinum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Chrysarobinum Abkürzung (Synthesis):  Chrysar.  
 Synonyma:    Araroba, Andira araroba offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff:  
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   C3-6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Chrysar. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Eine Monographie zu Chrysar. konnte ich nicht finden. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Chrysar. sind mir nicht bekannt. 
 Chrysar. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Chrysar. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

51 – Haut 
 

Hautausschläge:   
– Trockene Hautausschläge (C4-6):  
 –  Klinisches:  Ringelflechte, Psoriasis, Tinea; 
 –  Symptome: trockene, schuppige, borkige (krustige) Hautausschläge; 
     –  konfluierend (Neigung zur Bildung einer einzigen, großen Borke, die das ganze Gebiet  
         bedeckt);   mit oder ohne Juckreiz; 
     –  besonders an den Ohren, um die Augen oder an den Beinen (Oberschenkeln);  
  

– Pustulöse (vereiterte) Ausschläge oder Bläschenausschlag (C4-6):  – lokal: D3 als Salbe.  
 –  Klinisches:  auch: Akne rosacea; auch:  Bläschen- und Krustenbildungen bei Verletzungen; 
 –  Symptome:  mit jauchigem und stinkendem Sekret (Absonderung); 
     –  konfluierend (Neigung zur Bildung einer einzigen, großen Borke, die das ganze Gebiet be- 
        deckt);  [Krusten mit Eiter darunter (Mez.)]; 
     –  mit heftigem Juckreiz; 
     –  besonders an den Ohren, um die Augen oder an den Beinen (Oberschenkeln). 
 

52 – Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  – Ausschläge:  siehe 51;  ferner:   Blepharitis, Konjunktivitis, Keratitis.  
  

Sehen:  – starke Lichtscheu und Überempfindlichkeit des Sehnervs. 
 

53 – Ohren 
 

Äußeres Ohr:  – Ausschläge:  siehe 51. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cimex lectularius Abkürzung (Synthesis):  Cimx.  
 Synonyma:     Cimex acanthia offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die lebende Bettwanze, Cimex lectularius L. 
   

Autoren: W.BOERICKE,    J.MEZGER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C6-200 MEZGER:  D6 und höhere 
 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Cimx. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cimx. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Fieber- 
 anfälle;  Schnupfen;  Muskelsteifigkeit.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cimx. sind mir nicht bekannt. 
 Cimx. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cimx. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Fieber, intermittierendes Fieber (C4-6):  –  periodisch auftretendes Fieber (Fieberanfälle); 
– Froststadium:  mit Frösteln am ganzen Körper;  Gefühl, als ob Wind auf die Knie bliese; 
 –  Frösteln  < Hinlegen; 
 –  mit Gelenk- und Muskelschmerzen, mit Zerschlagenheit;  Beugemuskeln besonders betroffen; 
     Schmerzen in allen Gelenken, wie bei Sehnenverkürzung, besonders in den Kniegelenken; 
     Gefühl der Verkürzung in den Armsehnen; 
 –  Schmerzen und das Kältegefühl sind  < im Froststadium; 
 –  mit Müdigkeit und Gähnen und Neigung, sich hinzulegen; 
 –  auch:  mit Ängstlichkeit im Froststadium; 
     auch: Gewalttätigkeit zu Beginn des Froststadiums, möchte alles kaputtreißen; 
  

– Hitzestadium:  trockene Hitze nach dem Froststadium; 
 –  Fieber mit Kopfschmerzen;  Kopfschmerzen  < im Hitzestadium; 
  

– Schweißstadium:  mit übelriechenden Schweißen; 
 –  die Schweiße sind  < nachts, riechen schimmelig, was den Patienten ekelt; 
  

– Durst:  nur wenig Durst im Froststadium, noch weniger im Schweißstadium und kein Durst im  
     Schweißstadium; 
 –  Fieber fast ohne Durst, jedoch mit Verlangen zu trinken, da der Hals fast alle Tage trocken ist; 
 

Schwäche:  –  siehe oben Fieber.  
 

Schweiße:  –  siehe oben Fieber.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Wärme und Kälte –  siehe 01 Fieber;   
  

Seitigkeit –  die rechte Seite ist stärker betroffen. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Fließschnupfen (C4-6):  –  subakuter oder chronischer Fließschnupfen; 
 –  ohne Beeinflussung durch Temperatur- oder Wettermodalitäten; 
 –  mit Schmerzen in den Stirnhöhlen;   
– auch:  lästige Trockenheit (in) der Nase. 
  

Innerer Hals:  –  Auftreten von reichlichem Schleim im Hals. 
  

Husten:    
– trockener Husten mit spannendem Schmerz auf der linken Seite der Luftröhre und des Rachens; 
– Husten mit Würgen wie zum Erbrechen und einen Schweißausbruch hervorrufend; 
 –  Husten mit Erbrechen von saurem Schleim und von Speisen vom Tage zuvor. 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Zunge:  schmutzig-weiß belegte Zunge; 
– Gefühl wie von einer Verbrennung an Zunge, Zahnfleisch und Gaumen. 
  

Magen:  –  saures Aufstoßen. 



C-94 
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Essen und Trinken:  –  trinkt nur wegen Trockenheit des Halses, nicht infolge Durstes. 
  

Bauch:  –  (Bauch)kolik,  > nach Abgang von Blähungen; 
– Schmerz in der Leber, wie wenn sie sich zu stark gebeugt hätte, auch < Berühren und  < Husten.  
  

Verstopfung:  –  mit trocken, kleinen, harten Kotballen (wie kleine Nüsse) (Op., Plb.,  Thuj.). 
  

After:  –  Mastdarmgeschwür. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Scheide:  –  schießender Schmerz von der Scheide nach oben zum linken Eierstock. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Muskeln, Sehnen:  –  Steifigkeit von Muskeln und Sehnen (C4-6): 
– schmerzhafte Steifigkeit (objektiv) und vermehrte Spannung von Muskeln und Sehnen in der 
     Umgebung einzelner oder mehrerer Gelenke;  Beugemuskeln sind besonders betroffen; 
– Gefühl der Verkürzung in den Armsehnen, in den Kniesehnen (Am-m.); 
– jeder Versuch, die Arme und Beine zu strecken, ruft spannende Schmerzen in diesen Teilen hervor,  
     versucht darum jede Bewegung zu vermeiden; 
– mit dem Verlangen, sich zu recken; 
 –  mit Schmerzen  < während des Dehnens und Erleichterung am Ende und nach der Dehnung.  
  

Wirbelsäule:  –  Schmerzen im Rücken, Lenden und Gliedern. 
  

Obere Gliedmaße:  –  Schmerzen in der rechten Schulter, über den ganzen Arm bis zu den Finger- 
 nägeln ziehend, wo es ein Gefühl des Einschlafens der Finger hervorruft.  
 

61  –  Kopf 
 

– Schwere des Kopfes und Kopfschmerzen;  heftiger Kopfschmerz, durch Trinken verursacht; 
– Schmerz unter dem rechten Stirnbein; 
 –  nach außen pressender Kopfschmerz, zuerst am linken, dann am rechten Stirnhöcker; 
– stechender Schmerz am Scheitelbein (Os parietale)  < Husten. 
 

71  –  Schlaf 
 

– häufiges Gähnen, wie wenn er zu wenig geschlafen hätte. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Gewalttätigkeit zu Beginn des Schüttelfrostes;  möchte alles kaputtreißen; 
– Wutanfälle (C12-M):  –  heftige Wutanfälle; 
 –  mit dem Drang alles zu zerstören, zu zerbrechen, was ihm in die Finger gerät. 
  

 
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 Cineraria maritima  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cineraria maritima Abkürzung (Synthesis):  Cine.  
 Synonyma:      – offiziell:  Senecio bicolor 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die frische, vor Beginn der Blütezeit gesammelte Pflanze von 
 Senecio bicolor (WILD.) TOD.  
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
  

Gegenanzeigen: Bei einer täglichen Exposition mit mehr als 0,1 mg bis einschließlich 1 mg  
 Pyrrolidizinalkaloiden mit 1,2 ungesättigtem Necingerüst einschließlich ihrer  
 N-Oxide: Schwangerschaft und Stillzeit.  
 Bei einer täglichen Exposition mit 01 mg und weniger Pyrrozilidinalkaloiden mit  
 1,2 ungesättigtem Necingerüst einschließlich ihrer N-Oxide:  Keine bekannt. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  s. AMB VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cine. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cine. eine Positiv-Monographie, mit nur der einen Indikation: Kata 
 rakt;  ferner wird Cine. offensichtlich vorwiegend äußerlich angewendet.  
 Cine. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cine. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cine. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

52  –  Augen 
 

– BOERICKE:   Katarakt (Grauer Star) und Hornhauttrübungen, besonders nach Verletzungen:  
 (äußerliche Anwendung: 4–5 mal tägl. 1 Tropfen [der Urtinktur] in das Auge träufeln; kurmäßig, 
 über einige Monate anwenden). 
– VOISIN:  Katarakt (D1: 1/20 verdünnt als Augentropfen, D3 per os).  
  

 
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 Cinnamomum zeylanicum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cinnamomum zeylanicum 
 Abkürzung (Synthesis):  Cinnm. offiziell:  wie gebräuchlich. 
 Synonyma:     Zeylon-Zimt.  
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird die von den äußeren Teilen befreite Rinde junger  
 Schößlinge von Cinnamomum zeylanicum BLUME.  Sie enthält mindestens 1,3  
 Prozent (V/m) ätherisches Öl.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅-C3 STAUFFER: D1-3 VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Cinnm. wird nur bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cinnm. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  nervöse 
 Störungen;  Gebärmutterblutungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cinnm. sind mir nicht bekannt. 
 Cinnm. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cinnm. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Blutungen (Hämorrhagien) (C4:  während der Blutung, ansonsten: C6-9): 
– Klinisches:  Nasenbluten, Darmblutungen bei Darmkrebs, besonders gynäkologische Blutungen 
     (siehe 14), auch Gebärmutterblutungen bei Gebärmutterkrebs;  andere Blutungen;  
– Symptome:  –  hellrote, erschöpfende Blutungen; 
– Auslösungen durch (gewaltsame) Anstrengungen, durch Erschütterungen, falscher Tritt. 
 

Empfindungen:  –  Finger scheinen geschwollen. 
  

Krebs:  –  siehe oben Blutungen; 
– Krebs, wenn Schmerz und Gestank vorliegen;  am besten bei intakter Haut. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Nasenbluten (Epistaxis): häufiges, schwer zu stillendes Nasenbluten mit hellrotem Blut.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Übelkeit auf Reisen (Kinetosen), mit  >, sowie das Fahrzeug hält. 
  

Verdauungsschwäche (C5-6):  –  drückende, brennende oder krampfartige Magenschmerzen; 
– Übelkeit und Aufstoßen  < Bewegung;  Neigung zur Blähsucht; 
– Neigung zu Durchfällen nach dem Essen oder Trinken; 
– ferner:  allgemeine Schwäche;  Unruhe im Schlaf. 
  

Durchfall:  –  siehe Verdauungsschwäche.  
  

Rektum:  –  Darmblutungen bei Darmkrebs (siehe 01  –  Blutungen).  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regeln:  –  zu frühe, hellrote, reichliche, anhaltende Regeln; 
 –  mit einem Gefühl des Nach-unten-Ziehens im Unterbauch; 
 –  Anspannung in den Lenden oder Vertreten bewirken starken, hellroten Blutfluss; 
 –  bei schwache Patienten mit mattem Kreislauf;  Finger scheinen geschwollen; 
 –  ist schläfrig;  kein Verlangen nach irgendetwas. 
  

Schwangerschaft:  –  Gebärmutterblutungen nach Fehlgeburt.  
  

Wochenbett:  –  hellrote Gebärmutterblutungen im Kindbett. 
  

Gebärmutter:  –  hellrote, profuse Gebärmutterblutungen:  mit gussweiser Entleerung (Ip.); 
– besonders nach Fehltritten, Erschütterungen und durch Verheben;  
– Gebärmutterblutungen bei Gebärmutterkrebs. 
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31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschmerzen:  –  nervöse Herzschmerzen (C5-9): 
 –  Gefühl von Einschnürung (Zusammenschüren) in der Herzgegend (Präkordialgegend); 
 –  mit Angst;  ausschließlich bei nervösen Menschen (auf nervöser Basis). 
  

"Niedriger Blutdruck" (Hypotonie):  –  schwache Patienten mit mattem Kreislauf. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  Schläfrigkeit;  kein Verlangen nach irgendetwas. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Schläfrigkeit;  kein Verlangen nach irgendetwas. 
  

Gemüt:  –  Erregung, hysterische Krisen (C5-6): 
 –  Auslösungen:  entweder durch die Aufregung einer Unterhaltung, 
     oder durch Berührung der Genitalzonen, welche sehr empfindlich sind; 
 mit  > durch Entleerungen (Aufstoßen, Erbrechen usw.). 
  

 
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Bezeichnungen: gebräuchlich:  Citricum acidum Abkürzung (Synthesis):  Cit-ac.  
 Synonyma:     (Zitronensäure) offiziell:  Acidum citricum  
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird Citronensäure, die mindestens 99,5 und höchstens  
 101,0 Prozent 2-Hydroxy-1,2,3-propantricarbonsäure C6H8O7 enthält, berechnet  
 auf die wasserfreie Substanz.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben  
   

Beurteilung: Cit-ac. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cit-ac. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Zahn- 
 fleischblutungen;  auszehrende Krankheiten.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cit-ac. sind mir nicht bekannt. 
 Cit-ac. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cit-ac. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Blutungen:  –  siehe 01 Schwäche und siehe 12 Zahnfleischentzündungen.  
 

Ödeme (Wassersucht):  –  siehe 01 Schwäche und siehe 21 Gelenkrheumatismus.  
 

Schwäche:  –  mit Abmagerung, Kachexie (auch Skorbut) (C5-9):   
– mit deutlichen Ödemen;  mit Neigung zu Blutungen.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Zahnfleischentzündung (Gingivitis) (C5-9):  – stark blutend;  
 –  mit Ödemen;  mit Gelenk- und Muskelschmerzen.  
– Zungenkrebs.  
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma, Gelenkrheumatismus (C5-9):  – mit Ödemen;  
 – mit Neigung zur Kachexie (Abmagerung und Entkräftung).  
  

 
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 Citrus limon  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Citrus limon Abkürzung (Synthesis):  Cit-l.  
 Synonyma:      (Zitrone) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, reifen Früchte von Citrus limon (L.) BURM.f. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cit-l. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cit-l. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Zahnfleisch- 
 blutungen;  auszehrende Krankheiten.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cit-l. sind mir nicht bekannt. 
 Cit-l. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cit-l. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Blutungen:  –  Blutungsneigung:  stärkere Blutungsneigung (als Cit-ac.) (C5-9).  
 

Kachexie:  –  (Abmagerung und Entkräftung, auszehrende Krankheiten) (C5-9);   
– mit stärkerer Blutungsneigung als Cit-ac.  
  

Krebs:  –  Cit-l. soll Krebsschmerzen lindern;  siehe auch Kachexie.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Innerer Hals:  –  Halsschmerzen (owA).  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Zahnfleischentzündungen, -blutungen, (Skorbut):  stärkere Blutungsneigung als Cit-ac.  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Cit-l. hemmt zu reichliche Regelblutungen.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:  Clematis vitalba Abkürzung (Synthesis):  Clem-vit.  
 Synonyma:     – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blätter von Clematis vitalba L.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Clem-vit. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Clem-vit. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:   
 Oberflächliche Krampfadergeschwüre.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Clem-vit. sind mir nicht bekannt. 
 Clem-vit. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Clem-vit. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

33  –  Gefäße 
 

Venen:  – Krampfadergeschwüre (Ulzera varicosa) (D1-C4):  – mit wenig Absonderungen;  
 –  oberflächliche Ulzera mit Ausbreitung in der Oberfläche;  
 –  ziemlich leicht blutende Ulzera; Ulzera mit roten Rändern;  
 –  lokal:  ∅ oder D1 in Kompressen oder Salben.  
 

51  –  Haut 
 

Geschwüre:  –  Krampfadergeschwüre:  siehe 33.  
– auch:  andere Geschwüre.  
  

 
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 Cobaltum nitricum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cobaltum nitricum Abkürzung (Synthesis):  Cob-n. 
 Synonyma:    –   offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cobalt(II)-nitrat, Co (NO3)2 ⋅ 6H2O.  
   

Autoren: J.MEZGER (MARING). 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: MEZGER: D3-30 (MARING)  
   

Beurteilung: Cob-n. wird nur bei MEZGER, aber ausführlich abgehandelt.  
 Es besteht zu Cob-n. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Kopf- 
 schmerzen, Schmerzen der Lendenwirbelsäule, Lähmigkeit der Beine.  
 Cob-n. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cob-n. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Ödeme:  –  Ödeme der Beine (statisch bedingt und nach Trauma des Kniegelenks) schwellen im Ver- 
 lauf der Prüfung nicht mehr an, "obwohl ich ständig auf den Beinen sein muss". 
  

Schwäche:  –  allgemeine Mattigkeit und Trägheit;  starke Tagesmüdigkeit mit häufigem Gähnen; 
 –  auffallend morgendliche Müdigkeit mit Torkeln, Schwindel und dumpfen Kopfschmerzen; 
–   auch:  gesteigerte Arbeitskraft und Lebhaftigkeit, körperliche Anstrengung ermüdet nicht; 
 –  starker Tätigkeitstrieb. 
 

Schweiße:  –  Nachtschweiße, zum Teil riechend. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  frühmorgens;  < Schlaf. 
  

Wärme und Kälte –  Frostigkeit, aber Hitze zum Kopf mit kalten Füßen; 
 –  Frieren in den Beinen bis zu den Knien, eiskalt, mit heißem Kopf; 
 –  Frieren und Frösteln, Schüttelfrost. 
  

Wetter –  stark deprimiert, abhängig von regnerischem, windigem Wetter. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Katarrhe der oberen Luftwege mit häufigem Niesen. 
  

Nase:  –  äußere Nase: auffallend kalte Nasenspitze; 
 –  starkes Jucken an der Nasenspitze (Cina), häufiges Niesen; 
–   Schnupfen:  wässrige Absonderung mit häufigem Niesen;  heftiger Niesanfall für 5 Minuten ohne  
     Unterbrechung; 
 –  Kopfschmerzen mit Niesen und Absonderung aus der Nase und  > dadurch; 
 –  auch:  unangenehme Trockenheit der Nasenschleimhäute, Schnupfengefühl; 
–   Nasenbluten;  Kopfsausen mit anschließendem Nasenbluten. 
  

Rachen, innerer Hals:  –  Hitzegefühl im Hals, zum Räuspern zwingend, mit trockenem, unergiebi- 
 gem Husten, besonders beim Übergang vom Kalten ins Warme; 
–   morgendliches Räuspern und Hustenreiz mit Schleimklümpchen, geballt, grüngelb oder glasklar,  
 zähklebrig. 
  

Husten:  –  bellender Krampfhusten, nachts 1 Uhr, über 1 Stunde andauernd, wobei der Harn nicht  
 gehalten werden kann (bei einer Frau). 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:   
– Mundhöhle:  –  Trockenheit des Mundes und der Lippen, erwacht nachts davon; 
 –  Wundheit der Lippen innen mit zahlreichen kleinen Bläschen; 
  

–   Zunge:  –  dick weiß belegte Zunge;  
  

–   Zähne:  –  Zahnschmerzen an gezogenen Zähnen; 
   –  eine chronische Zahnfleischentzündung nimmt eitrigen Charakter an; 
  

– ferner:  –  seit dem Einnehmen des Mittels keine Wundecken mehr. 
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Magen:  –  Indikationen:  Gastritis, Ulcus ventriculi und duodeni; 
–   Empfindungen:  Schmerzen beim Schlucken mit einem Gefühl im Magen, als wäre ein Bissen dort  
     steckengeblieben, dabei unaufhörliches, zwanghaftes Gähnen; 
 –  Unwohlsein in der Magengegend, mit Schwindel; 
–   Schmerzen: nagende Magenschmerzen  > nach dem Essen für ½ Stunde,  > durch leeres Auf- 
    stoßen und  > durch Abgang von übelriechenden, wie verwest stinkenden Blähungen; 
–   Aufstoßen:  > Aufstoßen (kurzfristig);  häufiges Aufstoßen; 
–   Erbrechen:  –  Erbrechen gelb wie Galle. 
  

Essen und Trinken:    
–   Appetit verringert;  Appetit auf Bratkartoffeln, aber Widerwille dagegen nach wenigen Bissen; 
–   Durst: unwiderstehlicher Durst;  
–   ferner:  < Weingenuss. 
  

Bauch:  –  Indikationen:  Cholezystopathie, Kolitis;  krampfartige Bauchschmerzen mit Stuhldrang. 
  

Verdauungsschwäche:  –  > durch Blähungsabgang; 
–   lautes Rumoren im Leib mit reichlichen übelriechenden Blähungen. 
  

Durchfall:  –  Stuhl mehrmals täglich, breiig, gelblich oder braun; 
–   Schwindel bei schmerzhaftem, dünnem Stuhl. 

  

Verstopfung:  –  Stuhl bröckelig, hart; 
–   Stuhl mit unvollkommener Entleerung und dem Gefühl des Nichtfertigseins. 

  

After:  –  blutende Hämorrhoiden.  
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  trüber Harn mit milchigem Satz;  starker Knoblauchgeruch des Harnes.  
  

Harnentleerungen, Blase:   
–   häufiger Harndrang mit geringem Erfolg;  unwiderstehlicher Harndrang und Überlaufen der Blase; 
 –  auch häufiger Harndrang mit größeren Quantitäten, mit starkem Knoblauchgeruch; 
–   Harninkontinenz:  bellender Krampfhusten, nachts 1 Uhr, über 1 Stunde andauernd, wobei der Harn  
     nicht gehalten werden kann (bei einer Frau). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Scheide:  –  Wundsein in der Scheide. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Muskeln und Gelenke:  –  Schmerzen in allen Muskeln und Gelenken, teilweise plötzlich eintretend.  
  

LWS:  –  heftige Kreuzschmerzen,  < Sitzen,  > durch Bewegung,  > Umhergehen. 
  

Glieder:  –  zittriges Gefühl in den Gliedern wie nach zu reichlichem Kaffeegenuss;   
–   Bleischwere und lahmes Gefühl in den Beinen. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herzklopfen:  –  Herzklopfen morgens beim Erwachen; 
–   Herzklopfen anfallsweise;  Herzklopfen mit Angstgefühl, aus dem ersten Schlaf weckend.  
  

Kongestionen:  –  (siehe auch 61);  in den Kopf aufsteigende Hitze mit Rötung desselben; 
–   Frieren in den Beinen bis zu den Knien, eiskalt, mit heißem Kopf. 
  

Schwindel:  –  Schwindel mit Unwohlsein in der Magengegend; 
–   Schwindel bei schmerzhaftem, dünnem Stuhl; 
–   unerträgliche Kopfschmerzen mit Schwindel; 
 –  auffallend morgendliche Müdigkeit mit Torkeln, Schwindel und dumpfen Kopfschmerzen; 
 –  in der linken Schläfe Gefühl einer dort liegenden schweren Kugel, die bei kleinsten Kopfbewe-  
     gungen, etwas verspätet folgend, Schwindel auslöst. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  heftiges Hautjucken; 
–   Schwarzfärbung der Haut unter dem Ehering.  
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Hautausschläge:  –  Aknepustelartige, knotig verhärtete Stellen an Ellbogen und Wange; 
–   Aufflackern eines dyshidrotischen Ekzems beider Hände; 
–   quaddelartige, rotunterlaufene Hauteffloreszenzen, über den Körper sich ausbreitend, am schlimm-  
 sten nachts 3 Uhr, wo der ganze Körper mit bläulich-livid geränderten Quaddeln übersät war, einige 
 Tage lang;  (Calcium-Injektionen ohne Erfolg, Rhus toxicodendron D 30 „ist das einzige, was mich 
 davor bewahrt, wahnsinnig zu werden"). 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  verdickte und geschwollene Lider; 
–   Brennen der Augen, so dass sie geschlossen werden müssen;  ferner etwas  > Druck; 
–   Gefühl wie Sand in den Augen.  
  

Sehen:  –  Asthenopie;  müde Augen wie kurzsichtig;  Müdigkeit der Augen mit Doppelbildern; 
–   beim Schreiben schweifen die Augen aus der Naheinstellung in die Weitsicht ab, mit Verwischen  
 der Schrift. 
 

53  –  Hören 
 

–   Worte werden wie aus weiter Ferne gehört; 
–   Ohrgeräusche wie Wasserrauschen, Knacken und Sausen; 
 –  Konzentrationsunfähigkeit durch Ohrgeräusche wie Wasserrauschen, (durch ruckartige, stechen- 
    de Schläfenkopfschmerzen). 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  Kopfkongestion:  in den Kopf aufsteigende Hitze mit Rötung desselben; 
 –  große nächtliche Angst, wie lähmend, ich konnte weder rufen noch mich bewegen, mit Hitze im  
     Kopf; 
  

Empfindungen:  –  Kopfsausen mit anschließendem Nasenbluten;   
–   Gefühl einer in der linken Schläfe liegenden schweren Kugel, die bei kleinsten Kopfbewegungen,  
 etwas verspätet folgend, Schwindel auslöst; 
  

Kopfschmerzen:   
–   Kopfschmerzen in allen Teilen des Kopfes, bei Erschütterung, bei geistiger Arbeit, sofort ver- 
 schwindend mit Eintritt eines Gewitters, häufig  > am Abend; 
–   drückende Kopfschmerzen, wie von einem Eisenring von einer Schläfe zur anderen; 
–   dumpfe Kopfschmerzen mit auffallender morgendlicher Müdigkeit mit Torkeln und Schwindel; 
–   hämmernder, stechender Kopfschmerz, von der rechten Schläfe über den Scheitel zur linken, mit  
 Schmerzen in der rechten Schläfe und Halsseite; 
–   ruckartige, stechende Schläfenkopfschmerzen, durch Ohrgeräusche wie Wasserrauschen, mit Un- 
 fähigkeit, sich zu konzentrieren; 
–   stechender Schmerz in der Gegend der Stirnhöhlen bei geistiger Arbeit; 
–   unerträgliche Kopfschmerzen mit Schwindligkeit; 
–   ferner:  Kopfschmerzen mit Niesen und Absonderung aus der Nase und  > dadurch. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  < Schlaf; 
–   auffallend morgendliche Müdigkeit mit Torkeln, Schwindel und dumpfen Kopfschmerzen; 
 –  morgens unausgeschlafen trotz ausreichender Nachtruhe, kann nur mit äußerster Willensan- 
     strengung morgens aufstehen, ebenso nach dem Mittagsschlaf; 
–   starke Tagesmüdigkeit mit häufigem Gähnen; 
–   auch:  auffallend geringes Schlafbedürfnis, je später er ins Bett geht, um so frischer ist er morgens; 
–   Einschlafstörung durch Hellwachsein abends beim Schlafengehen, sehr spätes Einschlafen trotz  
     größter Müdigkeit; 
–   häufig unterbrochener Schlaf. 
  

Schlaflosigkeit:  –  schlaflos zwischen 3 und 5 Uhr. 
  

Im Schlaf:  –  sehr lebhafte Träume, gut erinnerlich, zum Teil erotischen Inhalts. 
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80  –  Psyche 
 

Geist :  –  < geistige Anstrengung; 
–   geistige Trägheit, antriebsarm;  Schwerbesinnlichkeit morgens beim Erwachen; 
–   Benommenheit morgens nach dem Erwachen, wie nach Schlafmitteln oder durchzechter Nacht, 
 im Laufe des Tages nachlassend; 
–   Konzentrationsunfähigkeit durch ruckartige, stechende Schläfenkopfschmerzen, durch Ohrge- 
 räusche wie Wasserrauschen; 
–   stechender Schmerz in der Gegend der Stirnhöhlen bei geistiger Arbeit; 
–   auch:  gute Laune, merkwürdig frisch;  unbekanntes Wohlbefinden, mit Drang zu studieren. 
–   Verwirrungen:  –  Gefühl, als seien die Dinge doppelt weit von ihm entfernt; 
 –  Gesprochenes klingt wie aus weiter Ferne; 
  

Gemüt:    
–   Angst:  –  große nächtliche Angst, wie lähmend, ich konnte weder rufen noch mich bewegen, mit  
     Hitze im Kopf; 
 –  Unruhe und Angst, alles gehe schief oder er werde mit seiner Arbeit nicht fertig. 
  

–   Depression: gedrückte Stimmung;  empfindsam, nachtragend, lustlos; 
 –  stark deprimiert, abhängig von regnerischem, windigem Wetter. 
  

–   Erregung: leicht nervös und reizbar, bes. morgens.  
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Coca Abkürzung (Synthesis):  Coca 
 Synonyma:      – offiziell:   Erythroxylon coca 
   

Ausgangsstoff: STAUFFER:  Verwendet werden die getrockneten Blätter von Erythroxylon coca.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):   Fl-ac.  
 Gut folgend (Remedies that follow well):  – 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):   Gels.  
 Ähnlich (Collaterals):   Cann-i.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅, C3  STAUFFER:  keine Angaben 
 VOISIN:  siehe AMB  
   

Beurteilung: Coca wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt.  
 Eine Monographie zu Coca wurde, da es sich um ein Rauschmittel handelt  
 (BTM-Gesetz), nicht erstellt.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Coca gibt es.  
 Coca wird meines Wissens von homöopathischen Ärzten nicht verordnet. 
 Coca wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Diabetes:  –  mit Impotenz. 
 

Empfindungen:   
– Empfindung, als ob ein Wurm oder kleine Fremdkörper (wie Sandkörner) unter der Haut wären; 
 der Wurm scheint wegzukriechen (und zu verschwinden, wenn man die Stelle berührt, nur um an  
 anderer Stelle wieder aufzutauchen. 
  

Infektionen, Fieber:  –  unterdrückte Gonorrhö;  Beschwerden durch Fieber. 
  

Konstitution:  –  Psora. 
  

Krankheitsverlauf:  –  siehe auch unten Schwäche;   
– Coca ist ein Rekonvaleszentenmittel bei Anämie und nervöser Erschöpfung (nach sexuellen Aus- 
 schweifungen), bei Folgen von Typhus, auch nach geistigen Überanstrengungen. 
 

Schwäche:  Entkräftung (C5-M):   
 –  nach körperlichen Überanstrengungen, nach sexuellen Exzessen, auch nach (durch) Sorgen;   
 –  Gefühl von großer Schlaffheit;  Abgeschlagenheit, Muskelermüdung, Hinfälligkeit;   
     –  mit dem Verlangen, im Bett zu bleiben oder zu liegen;   
 –  mit Inappetenz, vor allem für feste Speisen:  
     –  mit Verlangen nach Stärkungsmitteln (Alkohol, Kaffee, Zucker);   
 –  mit Hirnkongestion, Herzklopfen und -Flattern, auch mit Magen-Darmstörungen und Flatulenz; 
 –  mit Traurigkeit;  Abneigung gegen Gesellschaft, Verlangen nach Alleinsein und Dunkelheit;   
 –  ferner:  Schwäche der Stimme;   
    –  Schwächung des moralischen Empfindens;  Verlust des Sinns für Recht und Unrecht.  
 

Schweiße:  –  starke Schweiße bei Hitzewallungen mit Herzklopfen und beschleunigtem Puls.  
  

Unterdrückungen:  –  unterdrückte Gonorrhö.  
  

Verletzungen:  –  Überanstrengungen siehe Schwäche.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten >  nach Sonnenuntergang. 
  

Bewegung, Gehen <  Gehen;  > schnelle Bewegung, Reiten oder Fahren an frischer Luft.  
  

Höhe –  Höhenkrankheit;  Flugkrankheit; 
     –  Coca ist "das" Bergsteigermittel;  < Steigen,  < beim Hochsteigen, 
     –  Beschwerden infolge von Bergsteigen, in großen Höhen, im Flieger; 
     –  klassische Beschwerden:  Schwindel, Kopfschmerzen, Ohrgeräusche 
         (C5-6 und C9-12  –  zur Vorbeugung); 
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     –  ferner:  Erschöpfung, Herzklopfen, Atemnot, Schlaflosigkeit, Angst u.a.; 
     –  auch:  blutiger Durchfall bei Aufenthalt in großen Höhen; 
     –  auch: Ohnmachtsanfall durch Bergsteigen. 
  

Lagen <  Sitzen;  > Gesichtslage.  
  

Wärme und Kälte <  Kälte. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  verminderter Geruchssinn.  
  

Mandeln, Rachen, innerer Hals:   
– Überempfindlichkeit in der Gegend der Tonsillen (sowie der Genitalzone); 
– Hochräuspern von kleinen, durchsichtigen Schleimstücken. 
  

Kehlkopf:  –  Schwäche der Stimme (D3-C4):   
 –  bei Überbeanspruchung der Stimme, bei allgemeiner Schwäche;   
 –  schwache Stimmbänder;  Heiserkeit,  < nach Sprechen; 
 –  Stimmverlust (5-6 Tropfen alle halbe Stunde und 2 Stunden vor der erwarteten Belastung der  
     Stimme).  
  

Atmung, Lunge:  –  Kurzatmigkeit bei "Alten Leuten":  siehe 92;  Asthma alter Leute;  Emphysem; 
– Atemnot (C5-6):  –  bei Kehlkopfstörungen, Asthma, Emphysem;   
 < beim Sprechen, schon nach einigen Worten, sogar bei langsamem Sprechen;   
 –  auch  < durch eine Unterhaltung.  
– Hämoptysen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Brennen wie von Pfeffer im Mund;  Karies der Zähne;  belegte Zunge. 
  

Magen:   
– Ructus (Aufstoßen) steigen laut und gewaltsam auf, als wollten sie die Speiseröhre zerreißen. 
  

Essen und Trinken:   
– Coca vermindert (retardiert) Hunger und Durst;  starkes, lange anhaltendes Sättigungsgefühl; 
– kein Appetit, außer auf Süßes; 
– < salziges Essen;  > Wein;  Abneigung gegen feste Speisen; 
– Verlangen nach Alkohol, den gewohnten Anregungsmitteln, Tabak. 
  

Bauch:  –  tympanitische Auftreibung des Bauches. 
  

Durchfall:  –  blutiger Durchfall bei Aufenthalt in großen Höhen. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  Diabetes mit Impotenz (Ph-ac.). 
  

Harnentleerungen:  –  (nächtliche) Enuresis. 
  

Bei Männern:  –  Gefühl, als wäre der Penis nicht mehr da. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  heitere Erregung;  vor der Regel; 
– verstärkter Regelfluss nachts;  die Regel fließt nachts gussweise ab, was aus dem Schlaf aufweckt. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Allgemeines:  –  wandernde Gelenkschmerzen. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herzschwäche:   
– Herztonikum, da Coca die Herzaktion anregt und steigert;  es macht, dass Strapazen, z.B. Bergstei- 
 gen, besser ertragen werden, bes. wenn sich Atemnot, Herzklopfen und Schweiße leicht einstellen; 
– Coca ist ein Asthmamittel für alte Leute, die bei Anstrengung leicht atemlos werden und zu  
 Stauungskatarrhen neigen. 
  

Herzklopfen:  –  mit Hitzewallungen und extrem beschleunigtem Puls;  mit starkem Schweiß; 
– Herzklopfen bei Herzschwäche und Atemnot;  Herzklopfen durch eingeklemmte Blähungen. 
  

Rhythmusstörungen:  –  der Puls setzt jeden 5. Schlag aus. 
  

"Niedriger Blutdruck" Kreislaufversagen (Kollaps):  –  Ohnmachtsanfall durch Bergsteigen. 
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Schwindel:  –  Schwindel nach einer Cocainspritze zur Zahnextraktion kann 4 Monate anhalten; 
– Schwindel bei Kopfschmerzen (siehe 61);  Schwindel bei Schockwellen vom Hinterkopf her.  
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Inneres Auge:  –  erweiterte Pupillen. 
  

Sehen:  –  Doppeltbilder (Doppeltsehen); 
– Flimmern vor den Augen;  Kopfweh mit Schwindel, zuvor Lichtblitze vor den Augen; 
– weiße Flecken, schwarze oder feurige Punkte vor den Augen. 
 

53  –  Hören 
 

Hören:  –  Ohrgeräusche;  Tinnitus. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  Kribbeln und Taubheit in den Armen. 
  

Lähmungen:  –  unsicherer Gang. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Bandgefühl über der Stirn; 
– eigentümliches Gefühl von Schlägen, die vom Hinterkopf zu kommen scheinen, mit Schwindel  
 (und Taumeln);  erwacht mit einem Gefühl wie von Schlägen im Gehirn. 
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen in großer Höhe; 
– Kopfschmerzen mit Schwindel, sieht zuvor Lichtblitze; 
– Migräne  < durch Husten,  > durch Essen;  > nach Sonnenuntergang. 
  

Gesicht:  –  Erröten bei der geringsten Gefühlserregung. 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit;  kann nirgends Ruhe finden, dennoch müde und schläfrig. 
  

Im Schlaf:  –  erwacht mit einem Gefühl wie von Schlägen im Gehirn. 
 

72  –  Sexualität 
 

Beide Geschlechter:  –  Überempfindlichkeit der Genitalzone (und der Tonsillengegend). 
– sexuelle Erregungszustände;  Schamhaftigkeit.  
  

Bei Männern:  –  Diabetes mit Impotenz (Ph-ac.). 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  < geistige Anstrengung;  erschöpfte Geschäftsleute; 
– Erschöpfung von Gehirn und Nervensystem aufgrund physischer und geistiger Anstrengung; 
– geistige Erschöpfung im Wechsel mit exaltierter Erheiterung.  
  

– Verwirrungen:  –  Erregung mit Redseligkeit und wunderbaren, schönen, wonnigen Visionen; 
 –  Halluzinationen: akustische;  unangenehme, die sich auf den eigenen Körper beziehen; 
 –  Verlust des Sinns für Recht und Unrecht, für richtig und falsch. 
  

Gemüt:  –  Angst:  Menschenscheu und Schüchternheit (C18-M):   
 –  ist in Gesellschaft ängstlich, schüchtern, schamhaft, gehemmt und unruhig und zieht sich lieber 
     zurück (findet Gefallen an Einsamkeit und Verborgenheit, Dunkelheit); 
 –  diese krankhafte Schüchternheit ist auch mit bestem Willen nicht zu überwinden.  
  

– Depression:  –  Traurigkeit nach Anstrengungen;  Gefühl des bevorstehenden Todes.  
 –  seelische Abstumpfung, liebt Einsamkeit und Dunkelheit, vernachlässigt die äußere Erscheinung; 
 –  erschöpftes Nervensystem durch körperliche und geistige Anspannung.  
  

– Erregung:  –  Erröten bei der geringsten Gefühlserregung; 
 –  Erregung mit Redseligkeit und wunderbaren, schönen, wonnigen Visionen; 
 –  Nervosität und nächtliche Ruhelosigkeit während des Zahnens; 
 –  heitere Erregung;  vor der Regel;   
 –  erhöht beim Gehen unwillkürlich die Geschwindigkeit, dabei ist der Kopf vornüber geneigt,  
     ihm ist schwindelig und er hat Angst zu fallen.  
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91  –  Kinder 
 

01 –  marantische (entkräftete) Kinder;   
  

12 –  Nervosität und nächtliche Ruhelosigkeit während des Zahnens. 
 

92  –  "Alte Leute" 
 

11 –  Atemorganerkrankungen bei "Alten Leuten": 
     –  (Kurzatmigkeit, Asthma, Stauungskatarrhe, Emphysem usw.); 
     –  mit Neigung zu Kurzatmigkeit bei Anstrengungen; 
     –  Kurzatmigkeit, besonders bei gealterten Sportlern; 
     –  Atemnot bei alten Menschen, durch Missbrauch von Weinbrand und Tabak; 
     –  bei schwächlichen, nervösen, übergewichtigen (dickleibigen) oder plethorischen Patienten. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cocainum Abkürzung (Synthesis):  Cocain.  
 Synonyma:       – offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cocain, das Alkaloid von Erythroxylon coca.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    S.PHATAK,   H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  niedere Potenzen.    VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Cocain. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Eine Monographie zu Cocainum wurde, da es sich um ein Rauschmittel handelt  
 (BTM-Gesetz), nicht erstellt.   
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cocain. sind mir nicht bekannt. 
 Cocain. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cocain. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:   
– Gefühl. als ob kleine Fremdkörper (Sandkörner) oder einem Wurm unter der Haut wären; 
 glaubt Käfer (oder Würmer) auf dem eigenen Körper und in der Wäsche zu sehen und zu spüren. 
  

Fieber:  –  Kälte mit intensiver Blässe. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Innerer Hals:  –  trockener, brennender, kitzelnder innerer Hals;  Gefühl von Zu-, Einschnürung; 
– Lähmung der Schluckmuskeln;  schwieriges Sprechen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Magen- (und Darmblutungen).  
  

Essen und Trinken:  –  Verlust des Verlangens nach fester Nahrung;  liebt Süßigkeiten. 
  

After:  –  Blutungen aus den Därmen, (aus dem Magen). 
 

52  –  Augen 
 

Allgemeines:  –  starrende, ausdruckslose Augen. 
  

Äußeres Auge:  –  verminderte Hornhautempfindlichkeit. 
  

Inneres Auge:  –  erweiterte Pupillen (Mydriasis);  
– Glaukom (grüner Star, vermehrter Augeninnendruck). 
 

53  –  Hören 
 

Hören:  –  erheblich gesteigertes Hörvermögen;  
– Dröhnen und Geräusche im Kopf;  akustische Halluzinationen (Hörtäuschungen). 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  siehe auch 01  –  Empfindungen;  
– Ameisenkribbeln und Taubheit in Händen und Unterarmen; 
  

Unwillkürliche Bewegungen:   
– Chorea;  Morbus Parkinson;  Tremor, von Alkoholismus oder als Alterserscheinung. 
  

Lähmungen:  –  lokale sensorische Parese. 
 

61  –  Kopf 
 

Empfindungen:  –  Gefühl von Pulsieren und Bersten im Kopf. 
 

71  –  Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  kann stundenlang nach dem Ins-Bett-Gehen nicht schlafen. 
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80  –  Psyche, Geist und Gemüt 
 

– Psychische Erregung (C5-7): 
 –  vermehrte zerebrale Aktivität (übermäßige Hirntätigkeit, Exaltation); 
 –  große Klarheit des Denkens, des Verstandes, des Intellektes; 
 –  ständiges Verlangen, große Dinge zu tun, Großes zu vollbringen; 
 –  paranoide Ideen, schrecklicher Verfolgungswahn; 
     –  glaubt sich verfolgt;  glaubt, dass abfällige Bemerkungen über ihn gemacht werden; 
 auch:  Geschwätzigkeit (ist redselig); 
 auch:  unbegründete Eifersucht.  
  

– Geistiger Verfall, sensorische Abstumpfung (C9-M): 
 –  starrer, stumpfsinniger Blick; (siehe auch 52); 
 –  vernachlässigt die äußere Erscheinung; 
 –  Wahnideen;  Gefühl als ob Körperteile nicht mehr da wären (Penis) 
     (bei Cocainum ausgeprägter als bei Coca); 
 –  Abstumpfung, Erlöschen des moralischen Empfindens; 
 –  Abstumpfung oder Verlust der Sensibilität;  Unempfindlichkeit der Hornhaut;  
 –  mit Parästhesien (siehe 54), mit Taubheit, Kribbeln; 
 –  Halluzinationen (optische, akustische, olfaktorische und taktile); 
     –  mit taktilen Halluzinationen:  sieht und fühlt Käfer und Würmer; 
     –  glaubt Insekten, Würmer wären unter der Haut); 
 auch:  mit fortschreitender Abmagerung. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Coccinella septempunctata 
 Abkürzung (Synthesis):  Cocc-s.  
 Synonyma:      (Marienkäfer) offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird der lebende, im Frühsommer gesammelte, siebenpunktige  
 Marienkäfer Coccinella septempunctata L.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    K.STAUFFER,   H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3 STAUFFER:  D3-6 
 VOISIN:  siehe AMB  
   

Beurteilung: Cocc-s. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Cocc-s. eine Positiv-Monographie mit der Indikationen:  Zahn- 
 schmerzen, Gesichtsschmerzen, Kopfschmerzen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cocc-s. sind mir nicht bekannt. 
 Cocc-s. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cocc-s. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Konstitution:  –  Harnsaure Diathese (siehe 13).  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:   
– Zahnschmerzen, Mundhöhlenentzündung (Stomatitis), (C4-6): 
 –  bei kariösen Zähnen, oder bei harnsaurer Diathese siehe 13; 
 –  auch:  bei Zahnfleischentzündung (Gingivitis); 
 –  klopfende Zahnschmerzen;  auch mit Lockerung (Wackeln) der Zähne; 
 –  mit einem Gefühl von Kälte an den Zähnen und im Mund (Cist.); 
 –  mit Speichelfluss (reichliche Speichelbildung); 
 –  mit einem Gefühl von Verlängerung des Zäpfchens; 
 –  mit Schwellung der (entsprechenden) Wange (Backengeschwulst); 
 –  mit halbseitigen Gesichts- oder Kopfschmerzen. 
  

Magen:  –  Schluckauf und Brennen im Magen. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  harnsaure Diathese mit Harnsand und -Grieß, Harndrang. 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

LWS:  –  Schmerzen in der Nieren- und Lendengegend. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  eiskalte Extremitäten. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  – in der Stirn über dem rechten Auge, in den Schläfen und im Hinterhaupt; 
– periodische Anfälle von neuralgischen Schmerzen in der Stirn; mit Berührungsempfindlichkeit; 
– kann die Augen während der Anfälle nicht öffnen; 
– Schmerz  < durch jeden hellen Gegenstand,  >  Schlaf. 
  

Gesicht:  –  Gesichtsschmerzen (Neuralgie) (C5-9): 
 –  auf rheumatisch-gichtischer Basis (siehe 13 – harnsaure Diathese); 
 –  Schmerzen von den oberen Backenzähnen zur Stirn hin ziehend; 
 –  mit Blutandrang zum Gesicht; 
 <  Anblick glänzender Gegenstände (manchmal mit Hydrophobie). 
 

80 – Psyche 
 

Gemüt:  –  Ängste:  – Symptome von Hydrophobie,  < durch jeden glänzenden Gegenstand. 
 
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 Cochlearia officinalis  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cochlearia officinalis Abkürzung (Synthesis):  Coch-o.  
 Synonyma:      (Löffelkraut) offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blütezeit gesammel- 
 ten oberirdischen Teile von Cochlearia officinalis L.  
   

Autoren: K.STAUFFER,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: STAUFFER:  ∅ und Verdünnungen VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Coch-o. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Coch-o. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Magen- 
 störungen, Augenentzündungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Coch-o. sind mir nicht bekannt. 
 Coch-o. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Coch-o. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Coch-o. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen, Fieber:  –  Malaria chronisch mit Hydropsie und Anämie. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Parodontose, Skorbut, septische Mundprozesse (auch als Gurgelwasser). 
  

Magen:  –  Magenschmerzen, Magenkrämpfe (C4-6): 
 –  durchbohrende Magenschmerzen, zum Rücken, zur Lende ausstrahlend,  <  abends,  < nachts; 
 bei Verdauungsstörungen (Dyspepsie) mit Blähsucht (Flatulenz). 
 

52  –  Augen 
 

Äußeres Auge:  –  Augenentzündungen (C4-6):  –  chronische Augenentzündungen; 
 –  mit Schmerzen in den Augenhöhlen (Orbita) und den Stirnhöhlen  < abends,  < nachts. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Codeinum Abkürzung (Synthesis):  Cod.  
 Synonyma:      (ein Opiumalkaloid) offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Codein-1-Wasser, C18 H21 NO3 ⋅ H2 O 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   ∅-C3 VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Cod. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Cod. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Krämpfe,  
 Muskelzuckungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Codein. sind mir nicht bekannt. 
 Cod. wird meines Wissens von homöopathischen Ärzten nicht oder höchstens  
 sehr selten verordnet. 
 Cod. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Diabetes:  –  Diabetes (C9-30):  mit Zuckerausscheidung im Harn (Glucosurie), mit Parese der Blase. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Husten, Auswurf:  –  kurzer Reizhusten  < nachts;  Nachthusten bei Phthisis;  
– reichlicher, eitriger Auswurf.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Krampfschmerz (Spasmus) in der Magengrube;  Aufstoßen. 
  

Essen und Trinken:  –  großer Durst mit Verlangen nach bitteren Dingen. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Jucken mit Wärmegefühl, Taubheit und Prickeln. 
 

52  –  Augen 
 

Äußeres Auge:  –  Jucken der Lider (C5):  mit Krämpfen der Lider (Blepharospasmus). 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  Taubheit und Kribbeln, mit Jucken und Wärme (der Haut).  
  

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:   
– Krämpfe, Spasmen (C4-5):  –  Zucken (Spasmen) der Lider (Agar.), Krämpfe in Armen und Füßen; 
 –  unwillkürliches Zucken der Muskeln, der Arme und unteren Gliedmaßen; 
 –  besonders bei euphorisch heiteren und nervösen Menschen;  
– Zittern des ganzen Körpers (C4-5):  oder wogenartig auftretende, unfreiwillig Bewegungen, die  
 plötzlich und periodisch auftreten und  < nachts. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerz vom Hinterkopf zum Nacken ziehend. 
  

Gesicht:  –  Schmerzhaftigkeit der Gesichts- und Kopfhaut nach Neuralgie. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Verwirrung (geistige Konfusion) (C9-30):  beim Wachwerden;  wird schwer wach. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Coffeinum Abkürzung (Synthesis):  Coffin.  
 Synonyma:      Caffeinum offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Coffein-1-Wasser, C8 H10 N4 O2 ⋅ H2 O. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben.   VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Coffin. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Coffin. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Nervöse  
 Störungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Coffin. sind mir nicht bekannt. 
 Coffin. wird meines Wissens von den homöopathischen Ärzten nicht oder  
 höchstens sehr selten verordnet. 
 Coffin. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Obere Gliedmaße:  –  Nervenschmerzen im Arm (Brachialgie)  < nachts. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzschwäche:  –  Herzinsuffizienz mit Ödemen (Wassersucht); 
– [Coffin. erhöht den Blutdruck, vermehrt die Pulsfrequenz, schwemmt Ödeme aus, und regt das  
 Atemzentrum an]; 
– bei degenerativen Herzerkrankungen (Myodegneratio), auch: bei akutem Lungenödem; 
– bei Pneumonie und anderen Infektionskrankheiten. 
  

Herzklopfen:  –  "Nervöses" Herzklopfen (C4-9; und C9-12 bei Kaffeemissbrauch): 
 –  auch:  mit Extrasystolien; 
 –  mit  < Aufregungen; bei habitueller Nervosität; mit geistiger Erregung, mit körperlicher Unruhe; 
 –  mit Schlaflosigkeit. 
  

Kreislaufversagen (Kollaps):  –  siehe Herzschwäche.  
 

54 – Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:  –  Nervenschmerzen (Neuralgien)  < nachts. 
 

61 – Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  – "Nervöse" Kopfschmerzen (C5-6):  
 –  mit geistiger Erregung, Sehstörungen und Übelkeit. 
  

Gesicht:  –  siehe auch oben Nervenschmerzen;  
– sehr quälende Gesichtsschmerzen bei "schlechten" (verdorbenen) Zähnen. 
 

71 – Schlaf 
 

Schlaflosigkeit:  –  siehe 32 "Nervöses" Herzklopfen und 54 Nervenschmerzen. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Colchicinum Abkürzung (Synthesis):  Colchin. 
 Synonyma:       – offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Colchicin, C22 H25 NO6. 
  

Gegenanzeigen: Schwangerschaft.  
   

Autoren: W.BOERICKE. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   D3 Trit.     
   

Beurteilung: Colchin. wird nur bei BOERICKE und nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Colchin. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Akute 
 und chronische Gicht;  akuter Gelenkrheumatismus;  Sehnenscheidenentzündun-  
 gen; Ergüsse in Körperhöhlen;  Nierenentzündung;  Entzündung des Magen- 
 Darm-Kanals. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Colchin. sind mir nicht bekannt. 
 Colchin. wird meines Wissens von den homöopathischen Ärzten nicht oder  
 höchstens sehr selten verordnet;  immer wird Colch. vorgezogen.  
 Colchin. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane 
 

Rippenfell:  –  Rippenfellentzündung (Pleuritis). 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Durchfall:  –  Darmkatarrh mit Gewebsfetzen. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  rheumatisches Fieber, Gicht; 
– sehr schmerzhafter (intensiver Schmerz) bei Rheumatismus, D3 Trit. 
  

Gelenke:  –  Arthritis deformans in den frühen Stadien. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzentzündungen:  –  Endo- und Perikarditis. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  konvulsives Zucken der rechten Hand. 
 

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Comocladia dentata Abkürzung (Synthesis):  Com.  
 Synonyma:     Guao offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die frischen Stamm- und Zweigrinde von Comocladia dentata  
 JACQ. 
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,   K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C1-30 MEZGER: von (D3), D4 an aufwärts. 
 STAUFFER:   keine Angaben.  VOISIN: s. AMB.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Ödeme:  –  äußerliche Wassersucht (siehe 51). 
 

Schmerzen:  –  klopfende, pulsierende Schmerzen  < Hitze. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts; 
  

Berührung <  Berührung; 
  

Bewegung <  Ruhe,  > Bewegung; 
  

Wärme und Kälte <  Wärme;  > im Freien. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Brennen und Jucken der Nase, mit heftigem Niesen;  Beschwerden der Kieferhöhlen. 
  

Husten:  –  leichter Reizhusten nachts, im Bett; 
– Husten, mit Schmerzen unter der linken Brust bzw. Brustwarze, zum linken Schulterblatt ausstrah- 
 lend (durchgehend). 
  

Brustkorb:  –  Brustschmerz unterhalb der linken Mamma erstreckt sich zum linken Schulterblatt; 
– Schmerz von der rechten Seite der Brust in Arm und Finger ausstrahlend. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  dunkelgelb belegte Zunge; 
– entzündetes Zahnfleisch;  Zahnschmerzen  > Druck; 
– geschwollene Unterlippe, mit Herpes (mit Bläschen besetzt).  
  

Bauch:  –  aufgetriebener, geblähter Bauch;   
– Wundheitsgefühl im Bauch, die Atmung beeinträchtigend; 
– Bauchschmerzen und Kreuzschmerzen (sakroiliakal). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Brüste:  –  (akute) klopfende Schmerzen der Mammae (C5-6):   
 –  entzündlicher oder nicht entzündlicher Art;  meistens linksseitig;   
 –  mit  < Berührung,  < Wärme und  < Husten.  
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Rheuma:  –  scharfe, stechende, brennende, rheumatische Schmerzen im (am) ganzen Körper; 
– wandernde (herumziehende) rheumatische Schmerzen im ganzen Körper, der Glieder,  > Bewe-  
 gung;  mit Hautjucken und allgemeiner Schwellung und Rötung der Haut. 
  

Muskeln:  –  Myalgien, Neuralgien. 
  

Wirbelsäule:  –  Kreuzschmerzen (Schmerzen eines Sakroiliakalgelenkes) (C5-9): 
 –  mit Ausstrahlung zum Darmbeinkamm, zur Hüfte und zum Bauch;   
 –  oft mit  < nachts  < in der Ruhe und  > Bewegung.  
  

Glieder:  –  Schmerzen in Gelenken und (in den) Fußgelenken. 
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51  –  Haut 
 

 
 
 

Hautausschläge, Hautaffektionen  –  C4-5 
 

 

Klinisches:  –  akute Ekzeme;  rezidivierendes Ekzem;  papulöse, auch pustulöse Ekzeme am Rumpf 
     und den Extremitäten; 

– Erysipele;  Erysipelas vesiculosum und bullosum mit Fieber;  Erytheme; 
– Herpes der Unterlippe;  die Unterlippe ist geschwollen und mit Bläschen besetzt; 
– (pustulöse) Impetigo der behaarten Kopfhaut; 
– Zoster (Herpes zoster gangraenosus); 
  

Symptome:  –  erythematöse oder vesikulös-pustulöse Ausschläge; 
 –  bei vesikulös-pustulösen Ausschlägen sind die Absonderungen eitrig und übelriechend; 

– Blasenbildung und Flechten mit heftigem Jucken und Brennen; 
 –  mit  < Wärme, besonders strahlende Wärme und  < Berührung;  Jucken  > Kratzen; 
 –  [schmerzhaftes Brennen an Gesicht und Armen;  heftiges Jucken, Röte, erysipelartige Schwel-  
      lung des Gesichtes, der Hände und anderer Teile des Körpers, gefolgt von Bildung gelblicher 
      Blasen und Abschälen der Haut];   

– mit einem Gefühl von lokalem Klopfen, Pulsieren; 
– mit Rötung der umgebenden Haut;  Hautrötung am ganzen Körper (wie bei Scharlach); 
– mit Bildung roter Streifen (Euph.) auf der Haut; 
– mit z. T. enormer Ödembildung;  bösartige Dermatitiden, mit enormer Anschwellung (Ödem); 
 –  (gewaltige Anschwellung des linken Unterschenkels und Fußes mit Fieber;  geheilter Fall); 

– intensive Reizung, Entzündung der Haut und Gangränneigung.  
  

 

 
  

Weitere Haut-Affektionen:  –  Lepra;  Urtikaria; 
– Ulzera:  –  tiefe Geschwüre der Haut und Unterhaut (Zellgewebe) mit harten Rändern;   
 –  auch mit Gangrän;  Entzündung der Haut, gefolgt von tiefen, hartrandigen Geschwüren, eine  
     dicke, eitrige, grüngelbe Masse absondernd, von sehr üblem Geruch; 
– die Wunden sahen aus wie rohes Fleisch, die Haut bedeckt sich mit kleinen, hellen Schuppen.  
 

52  –  Augen und Sehen 
 

 
 

 

Augen-Affektionen  –  C5-6 
 

 

Klinisches:  –  Glaukom (grüner Star);  Ziliarneuralgie (Schmerzen im Augapfel, in der Augenhöhle  
 und der Umgebung [bei Erkrankungen der Ziliarnerven]);   

– auch:  Blepharitis (Entzündung der Lider);  auch:  Konjunktivitis (Entzündung der Bindehäute);   
 –  Ophthalmie mit Kopfschmerzen (Augenerkrankungen mit Kopfschmerzen);   
 –  (heftige) Reizung der Augen bei Heuschnupfen (mit Niesen);   
  

Symptome:  –  Reizung, Rötung der Augen (Kongestion der Bindehautgefäße);   
– Rötung und Schwellung der Lider;  reichlicher Tränenfluss; 
– heftig brennende, juckende, pulsierende (klopfende) Schmerzen  
 <  nachts,  < Wärme, bes. bei strahlender Wärme (am Ofen),  > an der frischen Luft;  < Bücken;   
 <  Bewegungen,  < Bücken,  <  Bewegung des Kopfes,  < Lesen,  < Blicken in ein Kerzenlicht und 
     auf helle Gegenstände; 
 –  auch anfallsweise (intermittierender) Schmerz tief in den Augen, zum Hinterkopf ausstrahlend; 

– Gefühl, als ob die Augäpfel (Bulbi) zu groß wären und aus den Augenhöhlen gedrückt würden;   
 –  < Bewegen,  < Bücken,  < am warmen Ofen; 
 –  Gefühl, wie wenn etwas die Augäpfel aus den Höhlen, nach abwärts u. auswärts drücken würde; 
 –  Gefühl, als ob das rechte Auge größer sei als das linke;  (das rechte Auge schmerzt stark, wird als 
     viel größer und weiter vorstehend empfunden als das linke);   

– Gefühl von Schwere und Völle der Augen; 
– ferner:  das Gesicht ist derart geschwollen, dass er nur mit dem linken Auge einen schwachen  
     Schimmer wahrnehmen konnte (sieht nur einen Lichtschimmer mit dem linken Auge).  

  
 

 

54  –  Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:  –  Neuralgien (owA).  
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61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  Kopfbeschwerden  < am warmen Ofen und  < beim Bücken. 
  

Empfindungen:  –  Schweregefühl im Kopf und Vergrößerungsgefühl.  
  

Kopfschmerzen:  –  scharfer Schmerz in der rechten Schläfenregion.  
  

Gesicht:  –  geschwollenes Gesicht, mit vorstehenden Augen; 
– [die Augen werden aus den Höhlen vorgedrängt und das Gesicht ist so fürchterlich geschwollen,  
 dass ich nur mit dem linken Auge einen schwachen Schimmer wahrnehmen konnte]. 
  

 
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Bezeichnungen: gebräuchlich:   Conchiolinum Abkürzung (Synthesis):  Conch. 
 Synonyma:      – offiziell:   Mater perlarum  
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Perlmutter.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben.   VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Conch. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Conch. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Knochener- 
 krankungen im Bereich der Wachstumszonen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Conch. sind mir nicht bekannt. 
 Conch. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Conch. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
21  –  Bewegungsapparat 
 

Knochen:   
– [Conch. wirkt aus die Epiphysenfugen, die Epiphysen und die langen Röhrenknochen;  Epiphyse =  
 die Wachstumszone, das Gelenkende langer Röhrenknochen]; 
– Wachstumsschmerzen (in den Epiphysen);  
– Verzögertes (Knochen)wachstum (D3,C4):  verzögerte Verknöcherung, Zwergwuchs; 
 –  (Conch. wirkt stimulierend auf das Knochenwachstum). 
– Chondrodysplasien (C5-6):  Schmerzen in Knorpeln. 
– Riesenwachstum, epiphysäre Exostosen (C7-30): 
 –  (Conch. hat eine hemmende Wirkung auf zu rasches oder übermäßiges Wachstum). 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Convallaria majalis Abkürzung (Synthesis):  Conv.  
 offiziell:           wie gebräuchlich. Synonyma:   (Maiglöckchen) 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet werden die blühenden, oberirdischen Teile von  
 Convallaria majalis L.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:   C3;  und die Urtinktur 1-10 Tr. 
 MEZGER:      D2;  und die Urtinktur 5-10 Tr. mehrmals täglich.   
 STAUFFER:    keine Angaben VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Conv. wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Conv. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Herz- 
 rhythmusstörungen;  Herzschwäche.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Conv. sind mir nicht bekannt. 
 Conv. wird meines Wissens nur sehr selten verordnet. 
 Conv. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Fieber:  –  Frösteln im Rücken und die Wirbelsäule hinunter, danach Fieber;   
– wenig Schweiß;  Durst und Kopfschmerz beim Frösteln;  Kurzatmigkeit beim Fieber. 
  

Ödeme:  –  siehe 31 Herzbeschwerden.  
 

Schwäche:  –  siehe auch 31 Herzschwäche.  
– Schwäche, die Patientin nicht ohne Unterstützung durch das Zimmer gehen kann; 
– trotz der Kraftlosigkeit werden viele Beschwerden  > beim Aufenthalt in der frischen Luft.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Lagen <  Liegen auf dem Rücken. 
  

Wärme und Kälte <  im warmen Zimmer;  >  im Freien. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Schwitzbläschen in Nase und Lippen;  Nasenbluten.  
  

Rachen:  –  Hitzegefühl im Hals;  Gefühl, zu ersticken im Hals, als ob sie keinen Atem bekäme; 
– Gefühl von Rauheit hinten im Hals beim Einatmen.  
  

Atmung, Lunge:  –  Atemnot:  siehe 31 Herzbeschwerden.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Mundhöhle:  Kupfergeschmack im Mund;   
– Zunge:  –  die Zunge ist breit und dick, mit schwerem, schmutzigem Belag; 
 –  Gefühl von Versengtheit und Wundheit in der Zunge; 
– Zähne:  Zähneknirschen morgens; 
– ferner:  Schwitzbläschen in Nase und Lippen;  die Lippen sind rau und wund. 
  

Magen:  –  Aufstoßen von Fett. 
  

Bauch:  –  (Gefühl von)Bewegung im Bauch wie von der Faust eines Kindes;   
– empfindlicher Bauch;  beengtes Gefühl am Bauch durch die Kleidung; 
– Gurgeln und Schmerz beim tiefen Einatmen; 
– Völle (Plethora) besonders im Unterleib, Völle in den Därmen, in der Gebärmutter; 
 –  kolikartige Schmerzen im Gedärm und Völlegefühl;  dabei Stuhldrang, mit  > durch Stuhlabgang; 
– wundes Gefühl im Bauch und Kolik, welches veranlasst, den Atem anzuhalten. 
  

Stuhlgang:  –  aashafter Geruch der Stühle. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  übelriechender, spärlicher, satter Harn;  siehe auch 31 Herzschwäche.  
  

Blase:  –  Gefühl von Auftreibung der Harnblase;  Schmerzen in der Blase;  häufiges Harnlassen.  
  

Harnröhre  –  unerträgliches Jucken am Eingang der Scheide und der Harnröhre mit Hyperämie. 
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14  –  Gynäkologie 
 

Gebärmutter:  –  siehe auch 22;   
– Gefühl, als sei die Gebärmutter gesenkt und nach hinten abgeknickt (retrovertiert); 
– Gefühl von Völle in der Gebärmutter und im Darm, bei Plethora im Unterbauch; 
– Herzschmerz wechselnd mit heftigen Schmerzen in der Gebärmuttergegend; 
– große Schmerzhaftigkeit in der Gebärmuttergegend mit begleitendem Herzklopfen. 
  

Scheide:  –  unerträgliches Jucken am Eingang der Scheide und der Harnröhre mit Hyperämie;   
– Jucken der Scham (Pruritus vulvae) und Neigung zu Muskelkrämpfen. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Muskeln:  –  Neigung zu Muskelkrämpfen und Juckreiz der Scham (siehe 14). 
  

Wirbelsäule:   
– Schmerz zwischen den unteren Enden der Schulterblätter, nach oben und unten entlang der Wirbel- 
 säule sich fortsetzend; 
– Schmerz und Schmerzhaftigkeit im Lendengebiet (lumbal); 
– wehenartige Schmerzen in den Kreuzdarmbeingelenken (Articulatio sacroiliaca), alle 3 bis 4  
     Minuten wiederkehrend und ist sehr schläfrig dabei; 
 –  Schmerzen in einem Sakroiliakalgelenk und ischiasartig ins Bein ausstrahlend; 
  

Glieder:  –  Schmerzen in Hand- und Fußgelenken;  Zittern der Hände;   
– Schmerzen in den Beinen;  Schwäche in den Knien;  Schmerzen im großen Zeh; 
– Gefühl von Taubheit in den Füßen beim Aufstehen, oder als ob sie mit Nadeln gefüllt wären. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzbeschwerden:  –  (D3, C4):   
– Vorab:  –  Conv. verstärkt die Herztätigkeit, macht sie regelmäßiger;   
– Klinisches:  –  Angina pectoris;   
 –  Herzinnenhautentzündung (Endokarditis);  Endokarditis mit äußerster Atemnot; 
 –  Herzklappenfehler (und Kompensationsstörungen); 
 –  Herzhypertrophie nach Überanstrengungen, Radfahren, Bergsteigen; 
 –  Herzschwäche (Herzinsuffizienz):  siehe unten Symptome; 
 –  Herzrhythmusstörungen (Arhythmie);  Herzblock (Reizleitungsstörungen im Herzen);   
 –  nervöse Herzbeschwerden;  infektiöse und toxische Herzneurosen, Folge von Jodvergiftung; 
 –  Herzbeschwerden (Tabakherz, Raucherherz), besonders bei Zigarettenrauchern; 
 –  Aneurysmaneigung; 
  

– Symptome:   
 –  Empfindungen:  –  Gefühl, als ob das Herz überall in der Brust schlüge; 
     –  Gefühl, als ob das Herz aufhöre zu schlagen und dann plötzlich wieder anfinge;  dabei ein  
         Gefühl von ohnmächtiger Schwäche  mit  > durch Essen; 
  

 –  Schmerzen:  –  Schmerzen in der Herzgegend (präkardial), bes. in der Höhe der Herzspitze; 
   –  scharfes Stechen unter dem Brustbein in Höhe der 3;  Rippe, nach allen Seiten ausstrahlend;   
   –  scharfer Schmerz in der Gegend der linken Brustwarze; 
   –  Schmerz zwischen den unteren Enden der Schulterblätter, nach oben und unten entlang der  
         Wirbelsäule sich fortsetzend; 
  

 –  Herzklopfen:  –  äußerst rascher und unregelmäßiger Puls;  Conv. setzt die Herzfrequenz herab;   
     –  Herzklopfen (und Herzflattern);  Herzklopfen durch die geringste Anstrengung; 
     –  Schmerzhaftigkeit in der Gebärmuttergegend mit begleitendem Herzklopfen; 
 –  Pulsveränderungen:  –  unregelmäßiger Puls, betreffs des Rhythmus und der Kraft; 
     –  der Puls ist langsam in der Ruhe und im Liegen, aber schnell und unregelmäßig im Stehen und  
        bei Bewegung; 
     –  weicher und leicht unterdrückbarer Puls;  schwache Herztöne; 
     –  beim Heben des Armes über den Kopf ist der Puls kaum fühlbar; 
     –  aussetzender, weicher, schwacher Puls mit  < durch Bewegung,  > im Liegen;   
     –  Gefühl von Flattern am Herzen bei Anstrengung; 
     –  nach dem Unterdrücken des Pulses bleibt derselbe für einige Minuten unterdrückt;   
  

 –  Herzschwäche (Herzinsuffizienz):  –  [Urtinktur:  5-10 Tropfen mehrmals täglich]; 
     –  beginnende Herzinsuffizienz;  beginnende leichte Erweiterung der linken Herzkammer; 
     –  bei (beginnender) Herzdilatation, wenn die kompensatorische Hypertrophie nicht eintritt,  
         wenn ausgeprägte venöse Stauung vorliegt;  Dekompensation mit Ödemen; 
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     –  Präinsuffizienz und vollentwickelte Insuffizienz, bes. bei langsamer Herztätigkeit; 
     –  Kreislaufstasen, venöse Stase, Ödeme, Wasseransammlungen in Geweben (Hydropsien); 
     –  allgemeine Herzwassersucht mit spärlichem, sattem Harn;  Neigung zur Anurie; 
     –  Schwäche, dass die Patientin nicht ohne Unterstützung durch das Zimmer gehen kann; 
         trotz der Kraftlosigkeit werden viele Beschwerden  > beim Aufenthalt in der frischen Luft;   
     –  Atemnot (Dyspnoe) bei der geringsten Anstrengung;  höchste Atemnot;  Atemnot  < Gehen; 
     –  erstickendes Gefühl im Hals, als ob sie keinen Atem bekäme; 
     –  auch:  Blutandrang in der Lunge;  Neigung zu Bluthusten; 
     –  Kurzatmigkeit beim Fieber; 
  

– Begleitsymptome der Herzbeschwerden:  
   

 02 –  AZ  < von 14 bis 17 Uhr;  und  < in warmen Räumen und  > im Freien; 
   

 12 –  AZ  > nach dem Essen; 
   

 14 –  heftige, wehenartige Gebärmutterschmerzen; 
    –  Herzschmerz wechselnd mit heftigen Schmerzen in der Gebärmuttergegend;   
   

  –  Juckreiz der Scheide  > kalte Anwendungen. 
   

Herzentzündungen, Herzschwäche, Herzklopfen, Pulsveränderungen:  –  siehe oben.  
 

52  –  Sehen 
 

– Mouches volantes ("fliegende Mücken");  sieht graue Flecken vor den Augen; 
– sieht einen eingebildeten grauen Flecken ungefähr 10 x 10 cm groß. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:   
– Gefühl von Taubheit in den Füßen beim Aufstehen, oder als ob sie mit Nadeln gefüllt wären. 
  

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  Zittern der Hände. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  empfindliche Kopfhaut. 
  

Kopfschmerzen:  –  dumpfer Kopfschmerz;  < beim Steigen,  < Räuspern; 
– Kopfschmerzen und Durst beim Frösteln. 
 

71  –  Schlaf 
 

– Schläfrigkeit bei Tage, viele Beschwerden sind mit Schläfrigkeit verbunden; 
– erwacht nachts mit Ruhelosigkeit. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist:  –  dumpfer Intellekt. 
  

Gemüt:  –  Erregung:  –  Reizbarkeit;  Zeichen von Hysterie;  macht sich leicht Sorgen. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Convolvulus arvensis Abkürzung (Synthesis):  Convo-a.  
 Synonyma:       – offiziell:   wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teil blühender Pflanzen von  
 Convolvulus arvensis L. 
   

Autoren: H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: VOISIN:  siehe AMB  
   

Beurteilung: Convo-a. wird nur bei VOISIN und nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Convo-a. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Rücken- 
 schmerzen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Convo-a. sind mir nicht bekannt. 
 Convo-a. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Convo-a. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Convo-a. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

13  –  Harnorgane 
 

Nieren:  –  Nierenschmerzen (C5-9):  linksseitige Nierenschmerzen beim Bücken.  
 

22  –  Wirbelsäule 
 

LWS:  –  Lendenschmerzen (C5-9):  mit Ausstrahlung zur linken Schulter.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Convolvulus duartinus Abkürzung (Synthesis):  Convo-d.  
 Synonyma:      Ipomea bona-nox offiziell:   Calonyction album 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blüten von Calonyction album (L.) HOUSE.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben.   VOISIN:  siehe AMB 
   

Beurteilung: Convo-d. wird bei den beiden Autoren nur sehr kurz abgehandelt  
 Es besteht zu Convo-d. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Rücken- 
 schmerzen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Convo-d. sind mir nicht bekannt. 
 Convo-d. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Convo-d. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Convo-d. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Verdauungsschwäche:  –  Blähsucht. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Nieren, Harnleiter:  –  Nierenkolik (D3, C4):   
 –  linksseitige Nierenschmerzen, ausstrahlend in den Harnleiter (Ureter); 
 –  mit Schmerzen oben in der rechten Schulter; 
 –  mit Übelkeit;  mit Durchfall (Kolik und Durchfall). 
 

22  –  Wirbelsäule 
 

LWS: Lendenschmerzen (C4-5):   –  linksseitige Schmerzen der Lendenmuskulatur, beim Bücken. 
  

Kreuzbein:  –  Kreuzschmerzen (und Schmerzen in den Gliedern). 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Gliedmaße, im Allgemeinen:  –  Gliederscherzen (und Kreuzschmerzen). 
  

Obere Gliedmaße:  –  Schmerzen in der rechten Schulter (oben), bei Nierenkolik. 
 

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:   Copaiva Abkürzung (Synthesis):  Cop. 
 Synonyma:      Copaiva officinalis offiziell:  Balsamum copaivae 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird der aus verschiedenen Copaifera-Arten, insbesondere Copaifera 
 officinalis (JACQ.) L., Copaifera Langsdorfii DESF., Copaifera guyanensis  
 DESF. und Copaifera coriacea MART., gewonnene Balsam.  
   

Autoren: H.BARTHEL,   W.BOERICKE,    J.MEZGER,    S.PHATAK,  K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: 
 Ergänzend (Complements):   Sep. 
 Gut folgend (Remedies that follow well):  – 
 Unverträglich (Incompatibles):  – 
 Antidote (Antidoted by):   Bell.  Calc.  Merc-c.  Merc-s.  Sulf.  
 Ähnlich (Collaterals):  – 
  

Potenzen: BOERICKE:  C1-3 MEZGER: D4-6 
 STAUFFER: niedere Potenzen VOISIN: s. AMB 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen und Ausscheidungen:   
– übelriechende Absonderungen: Eiter, Ausfluss, Regel, Schleim, Stuhl; 
 –  faulige Absonderungen: Blennorrhoen; Bronchitis pituitosa; Eiterungen. 
  

Fieber:  –  Nesselsucht mit Fieber und Verstopfung. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  morgens.  
 

10  –  Schleimhäute 
 

Allgemeines:  –  siehe zunächst 01 Absonderungen und Ausscheidungen;  
– Cop. ruft vermehrte Schleimsekretion der Atem- und Harnwege und der Geschlechtsorgane hervor.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Erkältungen, deutliche katarrhalische Zustände in den oberen Luftwegen; 
– fauler Atemgeruch am Morgen.  
  

Nase:  –  Rauheit und Schmerzhaftigkeit der Nasenflügel; 
– Brennen und Trockenheit in der Nase;  Borken auf den Nasenmuscheln; 
– flüssiger Schnupfen, mit Kopfschmerzen, pressendem Schmerz an der Nasenwurzel; 
– reichliche, dicke, stinkende Absonderung aus den Nasengängen, nachts in den Rachen laufend; 
– Rhinopharyngitis mit Nasennebenhöhlenentzündung; 
– viel Nasenschleim, Verstopfung der hinteren Nasenteile; 
 –  Verstopfungsgefühl; Trockenheit im Nasenrachenraum; Verstopfung der Nase, am Morgen; 
– Nasenbluten, mehrere Tage lang, bei kleinen Jungen. 
  

Mandeln, Rachen:  –  Schwellung beider Gaumenmandeln; 
– chronischer Halskatarrh;  Hals wie zugeschnürt.  
  

Kehlkopf:  –  Heiserkeit und trockener Husten am Morgen; 
– Kitzeln in Kehlkopf, Trachea und Bronchien;  Wundheitsgefühl im Kehlkopf. 
  

Husten:  Bronchitis (C4-5), Bronchitis chronica und foetida, Bronchiektasen der Alten; 
– mit trockenem und schmerzhaften Husten, durch Kitzel im Kehlkopf, Luftröhre und Bronchien; 
– Husten mit Hitzegefühl und Beklemmung der Brust, auch mit Brennen in den Lungen; 
– Atemnot und Brustbeklemmung mit Hitze und Druck auf der Brust; 
– mit reichlichem gelb-grünlichem, übelriechendem Auswurf; 
 –  schwieriges Auswerfen (Expektoration) des grünlichen Schleims; 
 –  auch:  mit grauem, grünlich-grauem oder weißlichem Auswurf; blutiger und scharfer Auswurf; 
– manchmal mit brennendem Trockenheitsgefühl in der Nase. 
  

Atmung, Lunge:  –  siehe oben Bronchitis.  
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12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  übler Geruch aus dem Mund am Morgen;  Essen schmeckt zu salzig; 
– zäher Schleim im Mund und Rachen, der sich ständig erneuert, vermehrte Speichelabsonderung; 
– die Zunge ist weiß belegt, am Zungengrund grün; 
– Wundheitsgefühl am Zahnfleisch, Gaumen und Rachen; 
 –  Kältegefühl in den Zähnen; Gefühl von Lockerung der Zähne; 
– Empfindlichkeit der Parotisdrüsen, deutliche Schwellung der Submandibulardrüsen. 
  

Magen:  –  die ganze Regio epigastrica spannt und schmerzt bei Berührung; 
– Stiche im Magen, in Anfällen (Paroxysmen); 
– Magenbeschwerden während der Regel und nach Nesselfieber (Urtikaria). 
  

Essen und Trinken:  –  Steigerung des Appetits, später Appetitlosigkeit, Ekelgefühl und Übelkeit; 
– Essen schmeckt zu salzig. 
  

Bauch, Verdauungsschwäche:  –  Kolik und Frösteln;  Bauchschmerzen  > Zusammenkrümmen; 
– Blähungsbeschwerden, Flatulenz;  Kneifen in den Gedärmen; Auftreibung der unteren Bauchpartie; 
– erysipelartige Entzündung, besonders am Bauch. 
  

Durchfall:  –  Durchfall mit weißlichen Stühlen, mit Kälte und Ziehen im Bauch; 
– Durchfall im Wechsel mit Verstopfung. 

  

Verstopfung:  –  Nesselsucht mit Fieber und Verstopfung. 
  

Mastdarm, After:   
– Rektokolitis, Colitis mucosa, Proktitis (C4-5):  –  mit blutig-eitriger Absonderung; 
 –  mit Schleimabgang;  Stühle, die aus Schleimmassen bestehen oder mit Schleim bedeckt sind; 
 –  mit Brennen im After; Ziehen im Rektum, in der Gebärmutter und in der Harnröhrenmündung; 
 –  Stechen im Rektum, ständiges Nässen aus dem After, Brennen und Jucken; 
 –  Stuhldrang und schwierige, schmerzhafte Entleerung; 
– Hämorrhoiden:  –  Brennen und Jucken des Afters durch Hämorrhoiden;  blutende Hämorrhoiden. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  siehe unten Blasenentzündung und Harnröhrenentzündung.  
  

Nieren:  –  chronische Nephritis mit Albuminurie.  
  

Blasenentzündung (Zystitis) (C4-5):   
– akute oder subakute Zystitis (Blasenentzündung),  Zystopyelitis,  chronische Zystitis und Pyelitis;  
 –  Blasenhalsreizung;  auch:  aufsteigende eitrige Harnwegsinfekte; 
– Jucken, beißende, brennende und stechende Schmerzen am Blasenhals und in der Harnröhre  
 –  vor, während und nach dem Harnlassen; 
– ständiger Harndrang;  häufiger, vergeblicher Harndrang, auch alsbald nach dem Harnlassen; 
 –  der Harn geht tropfenweise ab; 
 –  der Harn kann nicht auf einmal entleert werden, sondern in mehreren Portionen hintereinander; 
– Harnsymptome: scharfer, spärlicher Harn;  Eiweiß und Blut im Harn;   
 –  grünliche, trübe Farbe des Harns; 
 –  strenger, eigenartig durchdringend riechender Harn;  Geruch des Harns nach Veilchen (Clem.); 
 

ferner:  –  Harnverhaltung mit Schmerzen in Blase, After und Enddarm. 
 

Harnröhrenentzündung  (Urethritis) (C4-5): akute Gonorrhö, Nachtripper und Komplikationen; 
– akute oder subakute Entzündung;  Schwellung der Harnröhre;  
 –  Schwellung und Rötung der Harnröhrenmündung;  die Harnröhrenmündung steht weit offen;  
– mit reichlicher, wundmachender, gelber, gelb-grünlicher Absonderung;  
 –  oder: wundmachendes, dünnes, milchiges Sekret ( im 2. und 3. Stadium der Gonorrhö); 
 –  auch: blutiges Sekret;  auch: übelriechender Harnröhrenausfluss mit Harnbeschwerden; 
 –  die Harnröhrenausscheidung geht zurück, wenn der Hautausschlag erscheint und umgekehrt; 
– mit Jucken, mit brennenden, stechenden Schmerzen vor, während und nach dem Harnlassen;  
 –  Ziehen in der Harnröhrenmündung, (in der Gebärmutter und im Rektum); 
– Harnsymptome:  s. a. o. Zystitis;  übelriechender und grünlich schillernder Harn;  
 –  häufiges Harnlassen in kleinen Portionen;  
  

Bei Männern:  –  empfindliche und geschwollene Hoden; Prostatitis, Epididymitis; 
– pulsierende Schmerzen durch den Penis. 
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14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  zu frühe Regel; 
– reichliche, stark riechende Regel mit Schmerzen, die in die Hüftknochen ausstrahlen, mit Übelkeit  
 während der Regel. 
  

Ausfluss:  –  wundmachender, milchiger Ausfluss;  übelriechender Ausfluss mit Harnbeschwerden. 
  

Gebärmutter:  –  Ziehen in der Gebärmutter, der Harnröhrenmündung und im Rektum; 
– Gebärmutterspasmen;  ständiger Druck in der Gebärmutter, als ob ein Prolaps einsetzen würde.  
  

Scham:  –  Jucken der Vulva. 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  rheumatischer Gliederschmerz nach unterdrückter Gonorrhö. 
 

32  –  Schwindel 
  

– Schwindel (owA). 
 

41  –  Lymphknoten 
 

– Anschwellung und Empfindlichkeit der Leistendrüsen. 
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Ausschlag mit Blasen; 
– dem Ausbruch des Hautausschlags kann allgemeines Krankheitsgefühl und etwa 2-tägiges Fieber  
 vorausgehen und das Gesicht, die Hände und Arme können anschwellen; 
– der Hautausschlag erscheint, wenn die Harnröhrenausscheidung zurückgeht und umgekehrt; 
– makulöse Hautausschläge:  umschriebene, linsenförmige Flecken mit Jucken; fleckiges Aussehen; 
  

Weitere Hautaffektionen:  –  Akne, die das Gesicht entstellt; 
– Ekzeme (Flechten) und Pemphigus mit übelriechenden Sekretionen; 
– Erysipel, erysipel(artige) Entzündung, bes. am Bauch; 
– Erythem, masern- oder scharlachähnlich, vorzugsweise an den Streckseiten der Gelenke sitzend; 
 –  Übergang der erythematösen Flecken in Papeln und Bläschen, auch bullöse, pemphigusartige   
     Formen; 
– Herpes bei fieberhaften Affektionen oder Verstopfung; 
– Petechien (Blutflecken) mit oder ohne Erythem; 
– Roseola (Syphilis); 
– Urtikaria (Nesselsucht):  Quaddelausschlag (am ganzen Körper) mit Fieber und Stuhlverstopfung; 
 –  Urtikaria durch Magenreizung,  bes. bei gleichzeitigem Blasenleiden; 
 –  chronische Nesselsucht bei Kindern. 
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Hören:  –  äußerste Empfindlichkeit gegen "scharfe" Geräusche (plötzliches metallisches Klicken). 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  äußerste Empfindlichkeit des Kopfes; empfindliche Kopfhaut; jeder Schritt erschüt- 
 tert den Kopf; 
  

Empfindungen:  –  Schwere des Kopfes, besonders des Hinterkopfes; 
– Blutandrang zum Kopf, zum Gesicht (beim oder nach dem Essen); gerötetes, heißes Gesicht.  
  

Kopfschmerzen:  –  Hemikranie linksseitig mit brennenden Schmerzen und Kältegefühl dort; 
– Stirnkopfschmerz klopfend, < bei jeder Bewegung, zum Hinterkopf ziehend; 
 –  dumpfer Stirnkopfschmerz, zum Hinterkopf und wieder zurückgehend, mit Pulsieren, < rechte  
     Seite und Bewegung; 
– Schmerzen im Hinterkopf;  pulsierende Stiche tief im Hinterkopf; 
 Hinterkopfschmerz,  > durch sanften Druck mit der Hand. 
  

Gesicht:  siehe oben Kopf. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei Männern:  –  ständige sexuelle Erregung. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  völlige Unfähigkeit zu geistiger Arbeit;  Verwirrung der Gedanken;  
– mangelhaftes Gedächtnis. 
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Gemüt:   
– Ängste:  ist ängstlich, zornig, mürrisch, unverträgliche Gemütsverfassung, mit Hitze- und Blut- 
 wallungen zum Kopf. 
– Depression:  ein junges Mädchen bricht in Tränen aus, als sie Klavierspielen hört; 
 –  Lebensüberdruss, zur gleichen Zeit aber Angst vor dem Tode. 
– Erregung:  höchste Erregung des ganzen Nervensystems; 
 –  äußerste Überempfindlichkeit des Gehörs, besonders gegen scharf klingende Geräusche. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Coriaria myrtifolia Abkürzung (Synthesis):  Cori-m.  
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blätter von Coriaria myrtifolia L. 
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cori-m. wird nur bei VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cori-m. eine Positiv-Monographie mit der Indikation: Krampf- 
 leiden.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cori-m. sind mir nicht bekannt. 
 Cori-m. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cori-m. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet.   
 
 
 

Arzneimittelbild 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  Krampfleiden, Epilepsie, Konvulsionen (C9-30):  – tonisch-klonische Krampfanfälle;  
– mit vorangehender Unruhe;  
– Beginn der Anfälle mit Schütteln des Kopfes oder mit einem Schrei;  
– manchmal Schreien während des Anfalls.  
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cornus circinata Abkürzung (Synthesis):  Corn.  
 Synonyma:       – offiziell:  Cornus rugosa 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die frische Rinde von Cornus rugosa LAM.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  S.PHATAK,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅-C6  VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Corn. wird bei BOERICKE, PHATAK und VOISIN nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Corn. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Durchfall- 
 erkrankung bei Leberstörungen.  
 Sonderliche (eigentümliche, auffällige) Symptome, präzisierende Modalitäten 
 oder Begleitsymptome fehlen (oder werden kaum angeführt).  
 Corn. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Corn. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen, Fieber:  –  Malaria:  siehe 12 Leberstörungen; 
– Schläfrigkeit vor dem Fieberfrost, während der Fieberhitze (und nach den Mahlzeiten). 
  

Schwäche:  –  Schwäche morgens;  ist schwach und niedergeschlagen. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts.  
  

Wärme und Kälte <  Erkältung. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Rachen, innerer Hals:  –  Brennen in Rachen, (Mund und Magen). 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Brennen in Mund und Magen (und im Rachen);  aphtöse Stomatitis;  
– Geschwüre (Ulzerationen) von Zunge, Zahnfleisch und Mund. 
  

Magen:  –  Schmerz in der Magengrube mit aufgetriebenem Leib; 
– Brennen in Magen, (Mund und Rachen). 
  

Bauch:  Leberstörungen mit Durchfall  (C4-5):   
– Klinisches:  Hepatitis, Gelbsucht, chronische Malaria;  
  

– Symptome:  –  bitterer Mundgeschmack;  Übelkeit;  
 –  Oberbauchschmerzen;  Blähsucht;  langsame Verdauungstätigkeit;  
 –  Neigung zu Durchfällen: mit dunklen, galligen, faulig stinkenden und wegspritzenden Stühlen;  
 –  mit Brennen im After;  Durchfall durch übermäßige Gallensekretion; 
   –  Durchfälle morgens aus dem Bett treibend oder (sofort) nach dem Essen einsetzend;  
  

– Begleitsymptome:  –  Schwäche  < morgens;  Durchfall bei blasser Gesichtsfarbe, fahlem Teint;  
 –  Augen: Schmerzhaftigkeit der Augäpfel verbunden mit Leberbeschwerden (Lebersymptomen);  
 –  Bläschenausschlag: verbunden mit chronischer Lebererkrankung oder aphtöser Stomatitis; 
 –  Kopfschmerzen  < Gehen und  > Kaffee.  
  

Durchfall:  –  siehe oben Leberstörungen (Malaria).  
 

51  –  Haut 
 

– Bläschenausschlag, verbunden mit chronischer Lebererkrankung oder aphtöser Stomatitis; 
– Bläschenekzem des Gesichts bei Säuglingen, die einen wunden Mund vom Saugen haben.  
  

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  ist niedergeschlagen und schwach.  
 

91  –  Kinder 
 

– Bläschenekzem des Gesichts bei Säuglingen, die einen wunden Mund vom Saugen haben. 
 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cornus florida Abkürzung (Synthesis):  Corn-f.  
 Synonyma:     – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird die frische Rinde von Cornus florida L.  
  

Gegenanzeigen: Urtinktur bis 2. Dezimalverdünnung:  Schwangerschaft.  
 Ab D3: Nicht bekannt.  
 Hinweis:  Flüssige Verdünnungen sollen in der Schwangerschaft erst der 4.  
 Dezimalverdünnung angewendet werden. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  keine Angaben.  VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Corn-f. wird nur bei BOERICKE  und VOISIN nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Corn-f. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:   
 Chronische Fieberanfälle;  Kopf- und Nervenschmerzen;  Verdauungsschwäche. 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Corn-f. sind mir nicht bekannt. 
 Corn-f. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Corn-f. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  Gefühl des Entzweigebrochen-Seins siehe Malaria; 
– Kältegefühl, aber ist warm bei Berührung.  
  

Infektionen, Fieber:  –  Malaria (chronische Malaria): 
– mit Fieberanfälle (C4-5): mit intermittierendem Fieber (Tagesschwankungen von mehr als 1 ° und 
     einer Minimaltemperatur in Höhe oder unterhalb des Normalwertes), 
 –  mit Schläfrigkeit (Somnolenz), Hitze(stadium) mit Schläfrigkeit (Benommenheit); 
     Frost (Schüttelfrost) mit vorausgehender Schläfrigkeit; 
 –  mit nächtlichen Schweißen und mit Schwäche; 
 –  Malaria mit Nervenschmerzen (Neuralgien) (C6-9):  an den Armen (Brachialneuralgien) oder 
     am Brustkorb (Interkostalneuralgien) mit einem Gefühl des Entzweigebrochen-Seins; 
 –  Malaria mit Kopfschmerzen nach Chininabusus (C5-6).  
 

Schwäche:  –  zeitweise große Erschöpfung; 
– allgemeine Schwäche durch Verlust von Flüssigkeit und durch Nachtschweiße. 
 

Schweiße:  –  allgemeine, feucht-kalter Schweiße. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Wärme und Kälte –  Kältegefühl, aber ist warm bei Berührung. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Magenstörungen mit quälendem, sauren Sodbrennen. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:  –  siehe 01 Malaria.  
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  siehe 01 Malaria (nach Chininmissbrauch). 
 

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cortisonum Abkürzung (Synthesis):  Cortiso. 
 offiziell:          wie gebräuchlich Synonyma:  –   
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Cortison, C21 H28 O5.  
  

Autoren: J.MEZGER,  H.VOISIN.  
 MEZGER handelt (nach SCHILKY) Cortison und ACTH in einem Arzneimittelbild  
 ab, mit der Begründung, dass "offensichtlich kein nennenswerter Unterschied  
 zwischen beiden in der Symptomatik besteht". 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: MEZGER: In Fällen, wo eine Überfunktion durch Cortison oder ACTH anzu- 
 nehmen ist, sind höhere Potenzen angezeigt, mindestens D10 oder D12;  wo eine  
 geschwächte oder verminderte Drüsenfunktion anzunehmen ist, kann auf tiefere  
 Potenzen herabgestiegen werden. 
 VOISIN:  siehe AMB  
   

Beurteilung: Cortiso. wird bei VOISIN nur sehr kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cortiso. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:   
 Schleimhautentzündungen der Augen, der Atemorgane; Asthma;  Entzündungen, 
 Geschwürbildungen und Blutungen der Schleimhäute des Verdauungskanals;  
 Knochenentkalkungen;  Haut-, Blut- und Gefäßerkrankungen;  Verhaltensstörun- 
 gen und Verstimmungszustände.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cortiso sind mir nicht bekannt. 
 Cortiso. wird meines Wissens von den homöopathischen Ärzten nicht oder  
 höchstens sehr selten verordnet. 
 Cortiso. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Blutungen:  –  Blutungsneigung (hämorrhagische Diathese) durch C-Vitamin-Mangel.  
 

Ödeme:  –  Natrium-Retention, wodurch Ödeme, Aszites und Pleuraexsudat möglich sind; 
– Quincke-Ödem [allergische bedingte (Gesichts)schwellung]; 
– Ödeme an Schienbeinen, Füßen und Händen. 
 

Schwäche:   
– Schwäche nach einer akuten oder erschöpfenden Krankheit (C9-30):  
 –  vor allem, wenn der Blutdruck nicht erniedrigt ist; und 
 –  wenn sich der Patient leicht erkälte oder "sich jede Infektion einfängt", die gerade im Umlauf  ist;  
– Schwäche bei Hypertonikern (C9-M): 
 –  besonders, wenn es Patienten mit rheumatischen Beschwerden sind; 
– auch:  vermehrte Spannkraft sowohl geistig wie körperlich, vermehrte geistige Aktivität. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:  –  Neigung zu Erkältungen: siehe 01 Schwäche.  
  

Nase:  –  Empfinden von Kälte in der Nase;  
 –  ziehende Empfindungen in der Nase, (in Wangen, Zähnen, Kopfhaut); 
– Trockenheit der Nase (und des Nasenrachenraums), als wenn die Mandeln geschwollen (was nicht  
 der Fall); 
– Niesen  < vormittags,  > nach vormittäglichem Waschen; 
– verstopfte Nase, mit gelbgrüner, blutstreifiger Absonderung; 
– Geruchsverlust. 
  

Mandeln, Rachen, innerer Hals:  –  gerötetes Zäpfchen; 
– Chronische Rachenentzündung (Pharyngitis) (C5-6): 
 –  mit Trockenheit des Rachens  < Leerschlucken,  > Warmtrinken,  < vormittags; 
 –  manchmal mit Husten, hervorgerufen durch ein Gefühl von Trockenheit. 
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Husten, Auswurf:  –  Husten vormittags in frischer Luft infolge Schlundtrockenheit mit vormittäg- 
 lichem Niesen  < beim Gehen,  < Warmwerden beim Laufen,  < Rasieren, Sichausziehen,   
 < Lachen,  < beim Aufstehen früh,  < Unterhaltung; 
– grauer, "qualstriger" Auswurf. 
  

Lunge,  Asthma:  –  Asthma bronchiale, Beängstigung und Schwierigkeit beim Atmen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Aphten der  Mundhöhle;  Geschmackstörungen; 
– das Zahnfleisch des Unterkiefers ist wund, ebenso die Zungenwurzel; 
– ziehende Empfindungen in den Zähnen, Wangen, (in der Nase, in der Kopfhaut). 
  

Speiseröhre, Magen:  –  geschwürige Speiseröhrenentzündung (ulzeröse Osophagitis); 
– Säurebeschwerden des Magens (starke Salzsäurezunahme);  
 –  Magenschleimhautentzündung (phlegmonöse Gastritis); 
 –  Durchbruch und Blutungen von Magengeschwüren (Ulkusperforation und Blutungen);  
– Spannungsgefühl, als ob (ein) Bissen am Mageneingang stecken geblieben wäre; 
– Aufstoßen und aufgetriebener Bauch (Meteorismus);  
 –  widerliches Aufstoßen, mit Speisengeschmack;  "Unpässlichkeit"  < 21 Uhr, > Aufstoßen; 
– Übelkeit < Milch und Fettes, < beim Busfahren, > kleine Schlucke kalten Wassers; 
– ferner:  Schwellung der Ohrspeicheldrüse (Parotis). 
  

Essen und Trinken:  –  riesiger, unstillbarer Hunger;  auch:  will kein Essen; 
– während er früher gern salzte, will er es nun nicht mehr. 
  

Bauch:  –  Blähungsbeschwerden:  aufgetriebener Bauch (Meteorismus) und Aufstoßen;  
 –  Blähungen gleich nach dem Essen (p.c.);  Gluckern im Bauch, als wäre Wasser im Bauch; 
– Durchbruch (Perforation) eines Meckel' Divertikels, einer Gallenblase (Gallenblasenperforation); 
 –  akute Bauchspeicheldrüsenentzündung (hämorrhagische Pankreatitis, akute Pankreasnekrose); 
– Beengung, Spannung unter den Rippen mit  < Ärger und Aufregung,  > nachts;  
– krampfiger Schmerz unterhalb des Nabels  < vor Stuhl,  > danach. 
  

Durchfall:  –  Durchfall bald nach der Mahlzeit; 
– dünner Stuhl früh, nach dem Aufstehen und dem Frühstück; 
– der letzte Rest des weichen Stuhlgangs ist schlecht zu entleeren, muss sich dabei anstrengen; 
– Gefühl, als ob etwas (Stuhl) zurückbleibt. 
  

Verstopfung:  –  Stuhlverstopfung und Darmlähmung (Ileus); 
– harte Kotstücke, die nur mit Anstrengung entleert werden. 

  

Dickdarm:  –  Dickdarmgeschwüre (Kolonulzera). 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  vermehrte Harnmenge (Polyurie); 
– Eiweiß im Harn (Albuminurie, Proteinurie); Zucker im Harn (renale Glykosurie).  
  

Nieren:  –  Niereninfarkte;  Nierenversagen (Urämie). 
  

Harnentleerungen:  –  häufiges Harnlassen, muss sich beeilen; 
– Brennen unter der Haut beim Aufwachen, an Gelenken und Gesäß (Nates) als Vorbote des Harnens. 
  

Bei Männern:  –  Jucken der Penishaut. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Aussetzen der Regel (Amenorrhö) bei Jugendlichen. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Rheuma, Gicht:  –  erhöhte Harnsäure, dadurch Gichtgefahr. 
  

Knochen:  Knochenschwund (Knochenentkalkung, Osteoporose) (C9-12): 
– Knochenschmerzen;  tiefsitzender Schmerz wie in den Knochen ohne  > durch Warmbaden;  
– segmentale Osteoporose der Wirbelsäule mit Nervenschmerzen durch Osteoporose; 
 –  Rückenschmerzen durch Entkalkung der WS, Spontanfrakturen besonders bei alten Menschen,  
     Frauen der Menopause, Unbeweglichen. 
  

Muskeln:  –  Muskelschwäche (und Herzsymptome) durch Kalium-Verlust (möglich). 
  

Wirbelsäule im Allgemeinen:  –  siehe oben Knochen.  
  

HWS:  –  Nackenschmerzen beim Drehen des Kopfes.  
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Kreuzbein:  Rechtsseitige Kreuzschmerzen (Schmerzen des rechten Iliosakralgelenkes) (C5-6): 
– mit Schmerzen, als ob das "Kreuz durchbrechen wollte"; 
– mit  < Sitzen,  < Halbvornüberbeugen und  < beim Aufstehen vom Sitzen; 
– mit  > fortgesetzte Bewegung (Sichbewegen),  > Druck (Kissen) und  > im Liegen oder im Stehen. 
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  Brennen unter der Haut beim Aufwachen, an Gelenken der Glieder  
 und am Gesäß (Nates) als Vorbote des Harnens. 
  

Obere Gliedmaße:  –  Kribbeln (Prickeln) in den Fingern. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Schmerz in der Leiste beim Bewegen des Knies;   
– Umschnürungsgefühl an (Ober)schenkeln; 
– scharfer stechender Schmerz am Knie vorn und lateral, < Treppauf- und  –absteigen,  < Radfahren,  
 < Gehen,  < Druck,  < extreme Bewegung; 
– reißender Schmerz an den Knien hinten, der zu den (Ober)schenkeln ausstrahlt; 
– Jucken an der Rückseite des Knies,  < warmes Zimmer und  < im Bett. 
 

31, 32, 33  –  Herz und Kreislauf, Schwindel, Gefäße 
 

Herzschmerzen, Empfindungen:   
– Schwere, Völle in  der Brust;  Gefühl von Überfüllung in der Brust (überfülltes Gefühl); 
– Schmerzen wie wund in der Brust (wundes Gefühl); 
– Beklemmung (Oppression) hinter dem Brustbein (Sternum); 
– reißende Schmerzen (reißende Empfindung) hinter dem Brustbein (Sternum). 
  

Rhythmusstörungen:   
– Extrasystolen, Kammerflimmern, verlängerte QT-Zeit, erniedrigtes T (im EKG). 
  

Bluthochdruck:  –  siehe auch 01 Schwäche;  Bluthochdruck, besonders bei Kindern.  
  

"Niedriger Blutdruck" (Hypotonie):   
– Schwarzwerden vor Augen bei schnellem Aufstehen vom Sitzen, Bücken oder Kopfneigen. 
 

Schwindel:  –  siehe auch Hypotonie;  Schwindel < im warmen Räumern.  
  

Gefäße:  –  Thrombose- und Emboliebereitschaft (siehe 41); 
– Gefäßstörungen mit nicht entzündlichen Großhirnerkankungen (Enzephalopathien); 
– Abscheidung von Lipoiden in der Aorta;  Veränderungen wie bei Periarteriitis nodosa; 
 –  Verengung der Arterien (fibröse Obliteration) der Arterien;  
– Hämangiome (aus Blutgefäßen bestehende Geschwülste); 
 –  Teleangiektasien (Entwicklung kleinster Hautgefäße). 
 

41  –  Blut 
 

– Alkalose (Alkalivermehrung im Blut); 
 –  Kalium-Verlust, dadurch ist  Muskelschwäche und Herzsymptome möglich;  
 –  Hypokalkämie mit Tetanieerscheinungen; 
– die Blutgerinnungszeit wird verkürzt;  erhöhte Blutgerinnung, wodurch Thrombosegefahr;  
 –  hämorrhagische Diathese durch C-Vitamin-Mangel; 
– Cholesterinsteigerung; 
– erhöhter Eiweißabbau; 
– erhöhte Harnsäure, dadurch (besteht) Gichtgefahr; 
– Natrium-Retention, wodurch Ödeme, Aszites und Pleuraexsudate möglich werden; 
– Verminderung der Eosinophilen- und Lymphozyten; 
 –  Leukozytose (vorrübergehende Vermehrung der weißen Blutkörperchen im peripheren Blut); 
 –  Polyzythämie (Vermehrung der roten Blutkörperchen im Blut). 
  

42  –  Endokrinium 
 

– Addisonsymptome (Unterfunktion der Nebennieren):  Müdigkeit, Körperschwäche, Hypotonie;   
 –  Gelenkschmerzen (alles erst nach Aussetzen des Mittels);  Diabetes, Polydipsie, Polyurie;  
 –  bei Frauen: unregelmäßige Regeln, (Hitze)wallungen;   
 –  bei Männern:  Libido- und Potenzverlust;  Erektionen;  Gynäkomastie; 
  

– Cushing Syndrom (Überfunktion der Nebenniere):  Vollmondgesicht, Fettsucht an Schultern und  
     Nacken, Haut wird dünn;  Striae;  Fettige Haut und Akne;  Polyzythämie;  Hochdruck;     
     Virilismus bei Frauen wird die Stimme tiefer. 
 



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-135 

 Cortisonum  
51  –  Haut 
 

Allgemeines:   
– Brennen unter der Haut beim Aufwachen, an Gelenken und am Gesäß (Nates) als Vorbote des  
     Harnens; 
– Jucken an der Rückseite des Knies, < warmes Zimmer und  < im Bett; 
– Entwicklung kleinster Hautgefäße (Teleangiektasien); 
– punktförmige Hautblutungen (Purpura); 
– Quincke-Ödem [allergische bedingte (Gesichts)schwellung]; 
  

– Trockenheit der Haut (C5-6):  –  die Haut ist rau, rissig und oft gerötet (gereizt); 
 –  die Reizung wird  < Wärme und  < Sonne; 
 –  betroffen sind vor allem die Handrücken und das Gesicht; 
 –  auch: übermäßige Verhornung der Haut (Hyperkeratosen); 
 –  auch: die Haut wird fettig;  (seborrhoische Dermatitis). 
  

Hautausschläge:   
– Hautrötungen (Erytheme, Erythema multiforme); Schmetterlingsflechte (Erythematodes); 
 –  roter Ausschlag am unteren Sternum, an Nagelwurzeln;  rote Hautstreifen (rote Striae);  
– fleckiger Ausschlag;  rote rundliche Flecken an beiden Händen, linkem Knöchel, Wange, Hals 
     mit  < Hitze, Waschen;  
– juckender Ausschlag an Unterschenkeln, Füßen und Händen (Fingerrücken); 
– Ausschlag mit wallartigen Rändern; 
– ferner:  –  Akne schon auf minimale Dosen; Akne an Schultern, Gesicht und Rücken; 
 –  Frostbeulen;  Gürtelrose (Herpes zoster);  
 –  Hautwülste (Keloide) werden kleiner;  Nesselsucht (Urtikaria);  Schuppenflechte (Psoriasis).  
  

Pigmentveränderungen:   
– vermehrte Pigmentation an alten Narben (Pigmentation nahe an alten Wunden).  
  

Hautanhänge:  –  verstärkter Haarwuchs;  vermehrter Haarwuchs an normalen Stellen. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:   
– Entzündung, Reizung der Augen (C5-6): 
 –  rechtsseitige oder vorwiegend rechtsseitige Entzündung; 
   –  stechender Schmerz am rechten Auge deutlich ("heftig")  > im Freien; 
 –  Gefühl von Sand, Grieß in den Augen mit  > Reiben; 
 –  Brennen  > Augen schließen,  < kalter Wind;  Wehtun der Augen  < grelles Licht; 
 –  Augenschmerzen  < Druck,  < Zimmerwärme und  > frische Luft; 
 –  Augenschmerzen mit einem Maximum am inneren Lidwinkel (Canthus internus); 
 –  mit Trockenheit der Lidränder;  die Lider sind verklebt, besonders morgens; 
   –  auch:  Ödem der Bindehäute;  
 –  und manchmal mit Stirnkopfschmerzen  < Bewegung,  < Wärme,  < Sonne; 
  

– weitere Symptome und Affektionen des äußeren Auges:   
 –  müde Lider, müde Augen;  Gerstenkörner.  
  

Inneres Auge:  –  Spannung hinter den Augen; 
– Schmerz beim Bewegen der Augäpfel von einer Seite zur anderen und  < bei grellem Licht; 
– grauer Star (Glaukom);  Augenmuskellähmungen;  Kurzsichtigkeit (Myopie). 
  

Sehen:  –  siehe auch 31 Hypotonie;  verschwommenes Sehen;  schwieriges Fixieren;  
– Halbseitenblindheit (Hemianopsie); 
 –  homonyme Hemianopsie (beidseitiger Ausfall der rechten oder linken Gesichtshälfte); 
 

53  –  Ohren und Hören 
 

Äußeres Ohr:  –  juckende und gereizte Ohren; Jucken des äußeren Gehörgangs mit  > Reiben. 
  

Hören:  –  (hört irgendwelche) Geräusche;  Taubheit. 
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54  –  Nervensystem 
 

Allgemeines:  –  nicht entzündliche Großhirnerkankungen (Enzephalopathie) durch Hirnödem und  
 Gefäßstörungen. 
  

Parästhesien:  –  Kribbeln (Prickeln) in den Fingern. 
  

Nervenschmerzen:  –  Nervenschmerzen, Nervenentzündungen (Neuritis). 
  

Unwillkürliche Bewegungen, Krämpfe:  –  Hypokalkämie mit Tetanieerscheinungen; 
– Konvulsionen wie bei Epilepsie;  Zittern (Tremor). 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  berührungsempfindlicher Hinterkopf (Okziput). 
  

Empfindungen:  –  Vollheitsgefühl, Schwere in Stirn und Hinterkopf (Okziput); 
– ziehende Empfindungen in Nase, Wangen, Zähnen, Kopfhaut. 
  

Kopfschmerzen:  –  vorübergehende Kopfschmerzen, mit Bandgefühl; 
– linksseitiger Kopfschmerz  < nachmittags; 
– Stirnkopfschmerz:  siehe auch 52;  Stirnkopfweh < nachmittags, < im warmen Zimmer, < Sonne;  
 –  geistige Arbeit, Reisen oder Aufenthalt im warmen Zimmer macht Schmerz über rechtem Auge;  
–   drückender Kopfschmerz auf Scheitel, rechtem Auge, < Druck, < Husten, < im Stehen, < Gehen; 
 –  geistige Verlangsamung mit Abneigung gegen Unterhaltung im Verein mit Scheiteldruck, auch  
     auf Augen und Schläfen; 
– Hinterkopfschmerz, < Druck, < Sichbücken, < 16 Uhr. 
  

Gesicht:  –  Entwicklung kleinster Hautgefäße (Teleangiektasien) (im Gesicht); 
– ziehende Empfindungen in der Kopfhaut, den Wangen (und in der Nase, in den Zähnen). 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  psychische Symptome  < bei Schlafmangel;  
– wacht frühzeitig auf, wacht vorzeitig um 4 Uhr auf. 
  

Schlaflosigkeit:  –  "behagliche Schlaflosigkeit";  Gedankenzudrang;  
– Schlaflos, kann nicht einschlafen, ist leicht gestört. 
  

Im Schlaf:  –  träumt viel und spricht und seufzt im Schlaf. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei Männern:  –  Libido vermindert bei normaler Potenz. 
 

80  –  Psyche 
 

Allgemeines:  –  psychische Symptome  < bei Schlafmangel (bei nicht genug Schlaf). 
  

Geist:   
– Gesteigerte geistige Aktivität (C9-12): 
 –  vermehrte Spannkraft sowohl geistig wie körperlich;  erhöhte Energie, schnelleres Denken;  
     –  kann schriftliche Arbeiten zu Ende führen und schwere Literatur lesen;   
 –  mit Euphorie und Unternehmungslust; geistig beschwingt und glückselig;  
 –  ferner mit einem Gefühl von nervöser Spannung;  mit Reizbarkeit auf Reisen; 
 –  dabei aber rasche Ermüdbarkeit und manchmal plötzliche depressive Phasen.  
  

– Geistige Schwäche:  –  geistige Abspannung;  ist schwerfällig, dösig, müde, geistesabwesend; 
 –  kann sich nicht konzentrieren, nicht klar denken, ist "nicht ganz da" mit  < vormittags; 
 –  geistige Verlangsamung mit Abneigung gegen Unterhaltung im Verein mit Scheiteldruck, auch  
     auf Augen und Schläfen; 
 –  geistige Arbeit macht Schmerz über rechtem Auge; 
 –  denkt daran, dies oder das zu tun, kommt aber nicht damit zurecht; 
     –  tut er das eine, meint er, etwas anderes tun zu müssen; 
     –  plagt sich mit zu vielem gleichzeitig herum; 
 –  Vergesslichkeit;  vergisst leicht; vergisst, was er gerade tun wollte;  
     –  Schwierigkeit, sich an Eigennamen zu erinnern.  
  

– Verwirrung:  verwendet Worte falsch, stottert und spricht einfache Worte falsch aus;  
 –  spricht er zu Leuten, hat er das Gefühl, sie hören ihn nicht; 
 –  Delirium tremens, Amentia (akute Verwirrtheit); 
 –  Desorientierung, Halluzinationen bis zum Suizid;  Schizophrenie. 
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Gemüt:  –  Ängste, Furcht:  –  Angst und Unruhe; 
 –  fürchtet Zusammensein mit Gleichaltrigen, was nie zuvor der Fall war. 
  

– Depression:  –  ist niedergedrückt, mutlos oder nichts ernstnehmend, fast albern;  
 –  auch:  manisch-depressive Zustände;  auch:  Katatonie, Mutismus, Negativismus. 
  

– Erregung:  –  siehe auch oben Geist;  
 –  kann nicht stillsitzen zum Arbeiten;  nervöse Spannung beim Alleinsein; 
 –  niedergedrückt, mutlos oder nichts ernstnehmend, fast albern;  lacht und ist aufgekratzt; 
 –  Gereiztheit beim Fahren, "als wenn der Bus zu langsam geht";  "hätte losschreien können, konnte  
     aber keinen triftigen Grund dazu finden";  ist "geladen" (explosiv).  
 

91  –  Kinder 
 

31 –  Bluthochdruck (besonders) bei Kindern. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchl.:     Corydalis bulbosa Abkürzung (Synthesis):  Cory-b.  
 Synonyma:    (hohler Lerchensporn) offiziell:   Corydalis cava 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, vor Beginn der Blütezeit gesammelten, unterir- 
 dischen Teile von Corydalis cava (L.emend- MILL.) SCHWEIGG et KOERTE. 
   

Autoren: J.MEZGER,  K.STAUFFER 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben. 
  

Potenzen: MEZGER:  D2-6. STAUFFER:  ∅- D3   
   

Beurteilung: Cory-b. wird bei MEZGER ausführlich und bei STAUFFER sehr kurz abgehandelt.  
 Es besteht zu Cory-b. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Schleim- 
 hautentzündungen des Auges, der Atemwege;  Verdauungsschwäche;  Herz- 
 klopfen;  Rheumatismus.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cory-b. sind mir nicht bekannt. 
 Cory-b. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cory-b. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cory-b. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen:  –  Lues III mit nächtlichen Kopfschmerzen. 
  

Krebs:  –  bei Krebskachexie (von JONES empfohlen). 
 

Schweiße:  –  vermehrte Schweißbildung (Schweißdrüsenabsonderung). 
 

10  –  Schleimhäute 
 

– Katarrhalisch-entzündliche Prozesse aller Schleimhäute mit Brennen (Konjunktiva, Mund, Magen,  
 Zungenspitze, Rachen, Anus, Vulva, Harnröhre). 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Fließschnupfen mit verstopfter Nase; gelblichschleimige Absonderungen; 
– Schnupfen  < in Ruhe und  < Wärme. 
  

Innerer Hals:  –  Brennen und Kratzen im Hals mit Hustenreiz. 
– Völlegefühl im Hals im Liegen, als ob die Schilddrüse angeschwollen wäre. 
  

Husten, Auswurf:  –  krampfartige Hustenanfälle;  dabei wenig Auswurf, der nach Jasmin riecht. 
  

Atmung, Lunge:  –  pfeifende Atmung (Stridor). 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Brennen der Zungenspitze  < durch Heißes;  Aphten im Mund;  wundes Zahnfleisch. 
  

Magen:  –  Sodbrennen mit saurem Aufstoßen,  < nach Süßem; 
– Übelkeit, Magendruck, Blähsucht;  Übelkeit, Druck und Völle nach dem Essen; 
 –  heftige Übelkeit und Magendruck mit Brechreiz,  < nach dem Gehen,  < durch Zusammen- 
     krümmen,  < Bohnenkaffee,  > durch Ausstrecken.  
  

Essen und Trinken:  –  unangenehmer Heißhunger, isst 3mal so viel als früher; 
– lästiger Heißhunger, auch nachts; erwacht nachts mit Hungergefühl, muss etwas Brot essen; 
– Verlangen nach sauren Speisen und Pikantem;  Abneigung gegen Wein. 
  

Bauch:  –  der Oberbauch ist Überempfindlichkeit gegen Druck und Berührung; 
– Druck im Oberbauch, muss den Gürtel öffnen; 
– Schweregefühl in der Lebergegend mit stechenden und ziehenden Schmerzen, Aufgetriebenheit und  
 morgendlichen Blähungen (Flatulenz).  
  

Durchfall:  –  durchfallartige Stühle, tags und nachts; 
– Durchfälle  < nach dem Essen, < Bohnenkaffee, < Zusammenkrümmen, > Ausstrecken; 
– z. T. grünliche, übelriechende, auch penetrant stinkende Durchfälle; 
– gussartiger Entleerung der Durchfälle;  Durchfälle mit Schleimbeimengung; 
– (vermehrter) Stuhldrang (Tenesmus);  Gefühl des Nichtfertigseins nach dem Stuhlgang; 

  

Verstopfung:  –  Verstopfung mit frustranem Drang. 
  

After:  –  Brennen und Jucken am After. 
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13  –  Harnorgane 
 

Harnentleerungen:  –  Brennen beim Wasserlassen (bei Frauen). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  zu späte oder zu frühe, sehr starke, hellrote Regel, mit wehenartige Schmerzen. 
  

Ausfluss:  –  verstärkter, gelblicher, bräunlicher Ausfluss. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Rheuma:  –  rheumatische Schmerzen in verschiedenen Muskeln, Gelenken; 
 in den Armen und Beinen, Schultern, im Kreuz; besonders in Finger- und Handgelenken; 
– rheumatische Schmerzen  < durch Bewegung,  > durch Wärme. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herzklopfen:  –  Herzklopfen beim Treppensteigen; 
– Herzklopfen und Angstgefühl mit kurzen Anfällen, mehrmals am Tage Herzklopfen im Liegen, bes.  
 in Linkslage; 
– Herzklopfen und beschleunigte Atmung (beschleunigte Atemfrequenz); 
– morgens 3 Uhr Atemnot, Angst, Herzklopfen, kalter Schweiß auf der Stirn, Vernichtungsgefühl; 
– Herzklopfen wurde noch einen Monat nach der Prüfung beobachtet. 
  

Schwindel:  –  Schwindel, als schwanke der Boden,  < Schließen der Augen. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Juckreiz; Skrophulose mit Hauterscheinungen; 
  

Hautausschläge:  –  stark juckendes Erythem;  Eiterungen: Aknepusteln;  Furunkel. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Äußeres Auge:  –  Brennen der Augen;  Entzündungen der Lider (Blepharitis); 
– Augen verklebt;  ptosisähnliche Augenerscheinungen. 
  

Sehen:  –  Sehkraft des rechten Auges scheint herabgesetzt. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:   
– Pelzigkeitsgefühl in den Fingern beim Mappetragen, Kribbeln in den Händen bei kälterem Wetter. 
 

61  –  Kopf 
 

Allgemeines:  –  heißer und hitziger Kopf. 
  

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerzen an Stirne, Schläfe, Scheitel und Hinterkopf; 
– Kopfschmerzen bevorzugt auf der rechten Kopfseite; 
– teils drückende, teils durchschießende und blitzartige Kopfschmerzen, 
 mit  < Bewegung,  > an der frischen Luft; 
– auch:  nächtliche Kopfschmerzen bei Lues III. 
 

71  –  Schlaf 
 

– der Schlaf tritt erst verspätet ein und ist oberflächlich;  viele Träume. 
  

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  unfähig zu geistiger Arbeit. 
  

Gemüt:  –  Erregung: ist gereizt und unruhig; 
– Depressive Verstimmung: ist traurig ohne ersichtlichen Grund; kann sich an nichts mehr freuen, ist  
 unlustig und energielos;  abgestumpftes Gefühlsleben, Insuffizienzgefühle. 
– auch: Gegenphase mit Euphorie; ist optimistischer als früher, arbeitet ohne zu ermüden. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Corydalis formosa Abkürzung (Synthesis):  Cory.  
 Synonyma:     – offiziell:  Dicentra canadensis 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird der frische Wurzelstock von Dicentra canadensis (GOLDDIE) 
 WALP.  
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅  –  3mal tgl.20 Tr.  VOISIN: s. AMB  
   

Beurteilung: Cory. wird nur bei BOERICKE  und VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cory. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Krustige 
 Gesichtsausschläge;  Magenschleimhautentzündungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cory. sind mir nicht bekannt. 
 Cory. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt  
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cory. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cory. vergessen. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Atonie:  –  siehe Krankheitsverlauf.  
  

Infektionen:  –  Syphilis;  syphilitische Geschwüre (Ulzera) in Mund und Rachen;  
 –  Gummata und nächtliche Schmerzen.  
  

Krankheitsverlauf:  –  chronische Krankheiten mit Erschlaffung (Atonie);  
– atonische, schlaffe, teigige, kalte Gewebe.  
 

Krebs:  –  mit ausgesprochener Kachexie (Auszehrung, Abmagerung).  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  siehe auch 01 Infektionen;  saubere, breite (volle) Zunge.  
  

Magen:  –  Magenkatarrh.  
 

41  –  Blut und Lymphknoten 
 

Lymphknoten:  –  geschwollene Lymphknoten.  
 

51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  trockene Krusten im Gesicht alter Leute;  
– Canceroide (verhornendes Plattenepithelkarzinom) (C4 und lokal ∅ - D1):  
 –  besonders bei kachektischen (abgemagerten, schwachen) alten Leuten.  
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cotyledon umbilicus Abkürzung (Synthesis):  Cot.  
 Synonyma:      Umbilicus pendulinus  offiziell:  Umbilicus rupestris 
                         (Nabelkraut)  
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen Blätter von Umbilicus rupestris (SALISB.)  
 DANDY.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅-C3 VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Cot. wird nur bei BOERICKE  und VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cot. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Herz- 
 schmerzen;  Verwirrtheitszustände;  Rheumatismus.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cot. sind mir nicht bekannt. 
 Cot. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt und 
 wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cot. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 Man sollte Cot. vergessen. 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane 
 

Rachen, innerer Hals:  –  erstickendes Völlegefühl im Rachen. 
  

Kehlkopf:  –  Katarrh von Kehlkopf und Luftröhre. 
  

Atmung, Lunge:  –  beengte Atmung. 
  

Brustkorb:  –  Brustkorbschmerzen siehe 31 Herzschmerzen. 
 

21, 22, 23  –  Bewegungsapparat, WS, Gliedmaße 
 

Gelenke:  –  Schmerzen in allen Gelenken; Gelenke geben leicht nach. 
  

Muskeln:  –  dumpfe Schmerzen in den Muskel- und Bindegeweben. 
  

BWS:  –  Schmerz in Rücken und Oberschenkeln.  
 

Gliedmaße, im Allgemeinen:  –  Gefühl von Wundheit und Schwere in Beinen und Armen. 
  

Untere Gliedmaße:  –  Ischialgie;  siehe auch BWS.  
 

31  –  Herz 
 

Herzschmerzen (Schmerzen der Herzgegend) (C4):  –  rheumatisch oder nicht rheumatisch;   
– Schmerzen unter der linken Brustwarze und Schmerzen in der rechten Brust; 
– deutliche Schmerzen von der linken Brust durch die Brust hindurch zu den Schulterblättern; 
– auch  Schmerzen an den Schulterblattwinkeln; 
– auch Gefühl von Völle und Bersten in der Brust, wie bei Angina pectoris; 
– mit Brustbeklemmung, mit Behinderung der Atmung;  
– und manchmal mit Kopfschmerzen. 
 

51  –  Haut 
 

– die Haut ist empfindlich, Reiben der Hose verursacht akutes Stechen. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  –  Epilepsie. 
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Kopfschmerzen:  –  auf den Scheitel drückende Kopfschmerzen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Geistige Verwirrung (Konfusion) (C9): Gefühl von Verlorenheit und Verwirrung; 
 –  mit dem Gefühl, als ob ein Körperteil (Teil des Körpers) fehle; 
 –  manchmal mit Schwierigkeiten beim Sprechen; kann nach dem Erwachen einige Zeit nicht  
     sprechen.  
  

Gemüt:  –  Beschwerden durch unterdrückte Erregung. 
 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cresolum Abkürzung (Synthesis):  Cres. 
 offiziell:          Cresolum crudum Synonyma:       
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird aus Steinkohleteer gewonnenes Rohkresol.  
  

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: VOISIN: s. AMB  
  

Beurteilung: Cres. wird nur bei VOISIN und zwar recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cres. eine Monographie mit den Indikationen:  Nierenentzündung; 
 Schlagaderentzündung;  Lähmungen;  Hautkrankheiten;  Erregungszustände.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cres. sind mir nicht bekannt.  
 Cres. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cres. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schwäche:  –  siehe 13 Nierenentzündung;  siehe 33 Schlagaderentzündung. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Atmung, Lunge:  –  Lungenaffektionen und Atemnot:  siehe 13 Nierenentzündung. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Bauch:  –  Leberveränderungen:  siehe 13 Nierenentzündung. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  siehe unten Nierenentzündung; 
  

Nieren:  Chronische Nierenentzündung (Nephritis) (C5-7): 
– Symptome:   
 –  mit verminderter Harnausscheidung (Oligurie); 
   –  mit granulierten Zylindern im Harn; auch mit Nieren- und Lendenschmerzen; 
   –  mit Vermehrung der harnpflichtigen Substanzen  im Blut (Azotämie); 
 –  mit (renalem) Bluthochdruck; 
 –  mit Herzveränderungen:  leichte Vergrößerung (Hypertrophie des Herzens); 
   –  und Luftnot bei Anstrengung (Arbeitsdyspnö); Stauungslunge (passive Lungenkongestion); 
   –  Schmerzen der Herzgegend (Präkordialschmerzen); 
  

– weitere Begleitsymptome:   
 01 –  Schwäche und Magerkeit; 
   

 12 –  Appetitlosigkeit;  große und empfindliche Leber; 
   

 41 –  Blutarmut (Anämie); 
   

 32 –  Schwindel; 
   

 33 –  Spasmen der Hirnarterien (siehe auch 33); 
   

 61 –  Kopfschmerzen  < beim Wachwerden; 
   

 71 –  unruhiger Schlaf; 
   

 80 –  80 Reizbarkeit, Nervosität;  Geschwätzigkeit. 
 

31, 32, 33  –  Herz und Kreislauf, Schwindel, Gefäße 
 

Herzschmerzen:  –  Herzsymptome:  siehe 13 Nierenentzündung. 
  

Bluthochdruck:  –  siehe 13 Nierenentzündung, siehe 33 Schlagaderentzündung. 
  

Schwindel:  –  owA.  
 

Arterien:  Schlagaderentzündung (Arteriitis) (C5-7): 
– Symptome:  –  Bluthochdruck und Sklerose der Arterien; 
 –  mit Gefühl von Taubheit und Kribbeln in dem betroffenen Glied; 
 –  auch:  mit trockener, schmerzloser Gangrän;  auch mit Wadenschmerzen; 
 –  auch mit arterieller Thrombose; 
 –  auch Spasmen der Hirnarterien; 
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– weitere Begleitsymptome: 
 01 –  Schwäche und Magerkeit;  Zyanose und Blässe; 
   

 13 –  Harnsymptome:  Azotämie:  siehe 13; 
   

 31 –  Vergrößerung des Herzens (Hypertrophie) und Schmerzen in der Herzgegend;. 
 

41  –  Blut  
 

– Anämie (bei Niereninsuffizienz).  
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  Taubheit und Kribbeln siehe 33 Schlagaderentzündung;  siehe unten Lähmungen. 
  

Lähmungen:  Lähmigkeiten oder Lähmungen der Beine (C5-9): 
– mit unsicheren, steppenden Gang; 
– mit Verschmächtigung (Muskelatrophie) an den Beinen; 
– mit Steifigkeit und Gefühl von Taubheit und Kribbeln (Parästhesien); 
– mit neurologischen Symptomen:  positiver Babinski, Patellarklonus; 
– ferner:  mit Wadenschmerzen; 
– Begleitsymptome:  –  Schwäche und Magerkeit;  allgemeine Sklerose. 
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  siehe 13 Nierenentzündung. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  unruhiger Schlaf. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  Erregung, Reizbarkeit, Nervosität;  Geschwätzigkeit. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Crotalus cascavella Abkürzung (Synthesis):  Crot-c.  
 Synonyma:      – offiziell:  Crotalus durissus terrificus. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird das frische Gift der südamerikanischen Schreckensklapper- 
 schlange, Crotalus durissus terrificus LAURENTI.  
 Hinweis: Bei der Verwendung von getrocknetem Gift ist der Trocknungsverlust 
 zu berücksichtigen.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  o.A. VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Crot-c. wird nur kurz bei BOERICKE  und VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Crot-c. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Schwere 
 Infektionen der Haut, der Schleimhäute;  Neigung zu allgemeiner Blutvergiftung; 
 Blutungen aller Art;  Lähmungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Crot-c. sind mir nicht bekannt. 
 Crot-c. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Crot-c. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen, Fieber:  –  schwere (septische) Infektionen (C5-6):  mit  < nachts; 
 –  mit Schwäche (Adynamie);  hat im Bett das Gefühl, zu fallen; 
 –  mit optischen und akustischen Halluzinationen; 
     sehr ähnlich sind Crot-h. und Lach.;  bei Crot-c. sollen die akuten Erscheinungen nicht so sehr im  
     Vordergrund stehen, während der Geist (Halluzinationen, Konfusion) deutlicher sein sollen; 
 –  mit Todesangst. 
 

52  –  Augen und Sehen 
 

Allgemeines:  –  Gefühl, als würde um den Augapfel herum geschnitten werden. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Lähmungen:  –  komatöse Zustände (Apoplex) (C7-15):  
 –  mit röchelnder, erschwerter Atmung; mit Aphasie. 
 

80  –  Psyche 
 

Gemüt:  –  denkt und träumt vom Tod. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cubeba Abkürzung (Synthesis):  Cub.  
 Synonyma:      (Kubenpfeffer) offiziell:  Piper cubeba 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die getrockneten, unreifen Beeren von Piper Cubeba L.f.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  S.PHATAK,  J.MEZGER,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C2-3 MEZGER: D3-6-30 STAUFFER: D2-3 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cub. wird bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cub. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Schleimhaut- 
 entzündungen der Harn- und Geschlechtsorgane.  
 Cub. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cub. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet.   
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  dick, scharf, gelb oder grünlich, eitrig, übelriechend. 
  

Konstitution:  –  passt bei Personen von biliöser Konstitution, mit Neigung zur Stuhlverstopfung. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts, im Bett;  > Aufstehen und Umhergehen. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Katarrh von Nase und Hals, mit stinkendem (Nasensekret und) Auswurf; 
– Schleim sickert aus den hinteren Nasenöffnungen.  
  

Rachen, Kehlkopf:  –  Rachenkatarrh mit Brennen und Rohheitsgefühl im Hals und Heiserkeit; 
– schluckt fortwährend Speichel, um Brennen und Trockenheit im Hals zu mildern. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  bei jedem Versuch zu lächeln oder zu sprechen scheint sich der Mund nach einer Seite hin  
 zu verziehen. 
  

Magen:  –  Brennen im Magen, im Bauch, im Mastdarm. 
  

Essen und Trinken:  –  Verlangen nach Orangen, Zwiebeln, Mandeln und Nüssen. 
  

Verstopfung:  –  Cub. passt bei Personen von biliöser Konstitution, mit Neigung zur Verstopfung. 
  

Stuhlgang:  –  kalte Stühle; 
– gallertartige, aus durchsichtigem Schleim bestehende Stühle,  
 vermischt mit weißlichen, glänzenden, wie Reiskörner aussehenden Teilchen, 
 < nachts im Bett,  > durch Aufstehen und Umhergehen. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  siehe auch unten Blasenentzündung;  Blut im Harn (Hämaturie). 
  

Harnblase:  Blasenentzündung (Zystitis): 
– mit Schneiden und Brennen in der Harnröhre am Endes des Harnlassens; 
– Krampfschmerzen (Zusammenschnüren), Schneiden und Brennen in der Harnröhre, nach dem  
 Wasserlassen;  Brennen in der Harnröhre, in der Fossa navicularis; 
– mit häufigem Harndrang (alle 10 Minuten);  mit schmerzhaftem Harndrang (Tenesmus); 
– der Harn ist dunkel, schäumend und meistens geht viel Harn ab. 
  

Harnentleerungen:  –  siehe oben Zystitis;  auch: häufiges Harnlassen nervösen Ursprungs. 
 

Harnröhre:  Harnröhrenentzündung:  –  (Urethritis, Tripper im 2. und 3. Stadium); 
– mit dickem, gelbem, eitrigen, zähen, fadenziehendem Ausfluss; 
– Harnröhrenentzündung, wenn das erste Stadium vorbei ist, aber weiterhin dicker, gelber, eitriger  
 Ausfluss und Brennen in der Harnröhre bestehen bleiben; 
– auch mit der Komplikation einer Nebenhodenentzündung (Epididymitis); 
– Urethritis mit viel Schleim, besonders bei Frauen. 
  

Bei Männern:  –  Prostataentzündung; mit dickem, gelbem Ausfluss. 
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14  –  Gynäkologie 
 

Ausfluss (Fluor) (C4-5): 
– reichlicher, dicker, sahniger, (schleimig-eitriger), wundmachender Ausfluss; 
– bes. bei jungen Mädchen; 
– bei Gebärmutterentzündungen in Kombination mit Beschwerden bei der Harnentleerung: 
 –  Brennen der Scheide, der Scham bei der Harnentleerung; häufige Harnentleerungen;  
 –  Gefühl von Zuschnürung der Blase am Blasenhals, nach dem Harnlassen; 
– chronische Entzündung von Harnröhre und Scheide, mit reichlichem Ausfluss. 
 

33  –  Gefäße 
 

Venen (Adern):  –  geschwollene Stirn- und Schläfenadern. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cucurbita pepo Abkürzung (Synthesis):  Cuc-p.  
 Synonyma:      (Gartenkürbis) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, reifen Samen von Cucurbita pepo L. s.1. 
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅ VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Cuc-p. wird nur bei BOERICKE  und VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cuc-p. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Erbrechen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cuc-p. sind mir nicht bekannt. 
 Cuc-p. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cuc-p. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet; 
 Man sollte Cuc-p. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Übelkeit und Erbrechen (C5-6): 
 –  heftige Übelkeit oder explosives Erbrechen, sofort nach dem Essen; 
 –  mit oder ohne Magendarmstörungen; 
 –  Erbrechen in der Schwangerschaft; 
 –  Seekrankheit. 
  

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Culex musca Abkürzung (Synthesis):  Culx. 
 Synonyma:     – offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Nicht bekannt;  PHATAK:  es handelt sich um eine Mücke;  es ist nicht klar,  
 welche Art gemeint ist. 
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  S.PHATAK.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  o. A    
   

Beurteilung: Culx. wird nur bei BOERICKE,  BOERICKE  und PHATAK abgehandelt. 
 Zu Culx. wurde keine Monographie erstellt. 
 Das Ausgangsmaterial ist nicht definiert.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Culx. sind mir nicht bekannt. 
 Culx. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Culx. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet; 
 Man sollte Culx. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  fadenziehend, klebrig, zäh:  Schleim, Schweiße, Speichel. 
 

Empfindungen:   
– Gefühl, als bliese am Brustkorb oder im Rücken kalte Luft durch ein Loch in der Kleidung.  
  

Ödeme:  –  ödematöse Schwellungen. 
 

Schmerzen:  –  stechend, wie Nadelstiche, wie wund. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  18–19 Uhr; 
  

Berührung <  leichten Druck,  > harten Druck; 
  

Bewegung –  Abneigung gegen jede Arbeit; 
  

Wärme und Kälte <  Zimmerwärme;  > im Freien;  > Zimmerwärme; 
 –  Kälte der rechten Hand; 
  

Seitigkeit –  Symptome der rechten Seite. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Schwindel beim Naseputzen, mit Völlegefühl in den Ohren. 
  

Atmung, Lunge:  –  Gefühl, als sei um die rechte Lunge ein Gummiband (gespannt). 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Speichelfluss im Schlaf; 
– trockene und stets brennende Lippen  > ständige Befeuchten. 
  

Stuhlgang:  –  kalter Stuhl.  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Regel früh, reichlich, mit dunklen Klumpen; 
– Regelblut ist aus der Wäsche nicht auswaschbar. 
  

Gebärmutter:  –  kneifende Schmerzen die Hüften hinab, dann in die Gebärmutter hinein. 
 

23  –  Gliedmaße 
 

Untere Gliedmaße:   
– kneifende Schmerzen von der Hüfte nach unten ziehend, dann in die Gebärmutter hinein. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Kongestionen (Blutandrang):  –  Hitzewallungen mit Schweiß; 
  

Schwindel:  –  Schwindel beim Naseputzen,  mit Völlegefühl in den Ohren.  
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51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Hautausschläge mit Jucken, Brennen und brennenden Absonderungen; 
– Hautjucken  < Kratzen, aber er muss kratzen, um das furchtbare, anhaltende Jucken zu erleichtern.  
 

52  –  Augen 
 

Allgemeines:   
– Völlegefühl erstreckt sich vom rechten Auge über die rechte Gesichts- und Kopfhälfte. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  –  epileptische Konvulsionen mit blassem oder rotem Gesicht. 
 

71  –  Schlaf 
 

Im Schlaf:  –  Speichelfluss. 
 

80–  Psyche 
 

Geist :  –  Wahnidee, vergiftet worden zu sein. 
  

Gemüt:  –  Angst: Furcht vor dem Tode; 
– Erregung: Ruhelosigkeit  > Gehen; 
 –  Ungeduld  < Unterbrechung;  jede Unterbrechung macht streitsüchtig. 
  

 
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Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cundurango Abkürzung (Synthesis):  Cund.  
 Synonyma:      Condurango offiziell:  Marsdenia cundurango 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird die getrocknete Rinde der Zweige und Stämme von  
 Marsdenia cundurango REICHENBACH fil.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  S.PHATAK,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen nach I.SEIDER: keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅ - C30 MEZGER: D2-3; auch ∅. 
 STAUFFER:  o. A. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cund. wird bei den Autoren nur kurz abgehandelt. 
 Es besteht zu Cund. eine Positiv-Monographie mir den Indikationen:  Risse und 
 Geschwüre an den Lippen und am After;  Entzündung und Verengung der  
 Speiseröhre.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cund. sind mir nicht bekannt. 
 Cund. wird meines Wissens nur bei Fissuren der Lippen verordnet. 
 Cund. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Infektionen:  –  Lues, mit Drüsenschwellungen und Geschwürbildung. 
 

Krankheitsverlauf:  –  chronische Leiden:  Magenkatarrh, Krebs, Tumore (C30), Syphilis;  
– wenn andere, scheinbar angezeigte Arzneien die Krankheit nicht beeinflussen, ist dieses Mittel  
 einen Versuch wert. 
– Dyskrasien mit allgemeiner Abmagerung und Kachexie. 
 

Krebs und proliferative Prozesse: Hyperplasien und Neubildungen, Tumore 
– Karzinose, mit Drüsenschwellungen und Geschwürbildung; 
– Lippen- und Magenkrebs, Brustkrebs;  Epitheliome u.a. 
 

10  –  Schleimhäute 
 

Körperöffnungen   (Haut-Schleimhaut-Übergänge):   
– Risse an Körperöffnungen (Fissuren an Orifizien) (C4-5):  –  kaum blutend; 
 –  an den Lippenwinkeln (!) (Kommissuren);  wenig oder nicht schmerzend; 
 –  am After: sehr schmerzend, beim Stuhlgang, sogar bei Blähungsabgang;   
     die Blähungen stinken oft;  
 –  besonders bei kanzerösen oder syphilitischen Zuständen.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Leukoplakien; Mundgeschwüre;  Geschwüre der Zunge, mit gezackten Rändern. 
  

Lippen:  –  trockener und rissige Lippen;  Rhagaden an Lippen und in den Mundwinkeln; 
– nicht schmerzende oder schmerzhafte Risse in den Mundwinkeln (!) (siehe oben 10); 
– Lippenkrebs. 
 

Speiseröhre:   
– Beschwerden der Speiseröhre (Ösophagus) (C4-5): 
 –  Indikationen:  Geschwüre, Verengungen (Strikturen), Krebs; 
 –  Symptome:  –  Brennen hinter dem Brustbein;  Reizung daselbst; 
   –  Gefühl von Zuschnürung des Ösophagus; 
   –  Speisen rutschen schlecht und scheinen hinter dem Brustbein steckenzubleiben. 
   –  auch: Erbrechen von Speisen. 
 

Magen:  –  chronischer Magenkatarrh;  Magenschmerzen;  Magengeschwüre, Magenkrebs; 
– Magenkrebs, mit stetem Brennen und Erbrechen; 
 –  Cund. erleichtert die Magenschmerzen bei Magenkrebs. 
 –  Magenkrebs, (STAUFFER:  ich habe keine Wirkung gesehen, abgesehen davon, dass der Appetit  
    vorübergehend angeregt wird); 
– Erbrechen von Nahrung und Verhärtungen im linken Unterrippengebiet mit dauerndem  
 Brennschmerz; 
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Verdauungsschwäche:   
– Cund. regt die Verdauungsfunktion an und bessert so die allgemeine Gesundheit. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Brüste:  –  Tumoren der Mamma. 
– Brustkrebs mit Einziehung der Brustwarze, mit stechenden Schmerzen, die vom Sitz des Tumors  
 aus über die ganze Mamma ausstrahlen. 
 

33  –  Gefäße 
 

– Teleangiektasien. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Risse an den Schleimhautgrenzen der Körperöffnungen (siehe 10).  
  

Geschwüre:  Hautgeschwüre (Ulzera der Haut) (C4-5): 
– chronische, alte Geschwüre mit jauchiger, stinkender Absonderung; 
– kaum schmerzend, nur gelegentlich brennende Schmerzen;  und nicht berührungsempfindlich; 
– nicht blutend, auch leicht blutend; 
– ulzeratives Stadium des Hautkrebses, wenn sich Fissuren bilden; 
– luetische Hautgeschwüre;  variköse Ulzera.    
  

Proliferative Prozesse:   
– Epitheliome (gutartige Hautgeschwülste) (C5-9):  (nach VOISIN:  man kann Cund. versuchen); 
 –  mit brennenden Schmerzen;  mit Neigung zur Bildung von Geschwüren (Ulzera); 
 –  wenn gleichzeitig Fissuren bestehen (siehe 10  –  Schleimhäute); 
 –  bei folgenden Lokalisationen:  Lippen, Zunge, Ösophagus, After, Mammae. 
– Hautkrebs: ulzeratives Stadium des Hautkrebses, wenn sich Fissuren bilden; 
– Lupus, besonders Lupus hypertrophicus.  
  

Venöse Affektionen:  –  Teleangiektasien;  variköse Ulzera.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cuphea viscosissima Abkürzung (Synthesis):  Cuph.  
 Synonyma:      (Lythrum petiolatum) offiziell:  wie gebräuchlich 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile blühender Pflanzen von  
 Cuphea viscosissima JAQU.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  ∅ VOISIN: s. AMB   
   

Beurteilung: Cuph. wird nur bei BOERICKE  und VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cuph. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Durchfall- 
 erkrankungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cuph. sind mir nicht bekannt. 
 Cuph. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cuph. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet; 
 Man sollte Cuph. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane 
 

Magen:  –  Erbrechen unverdauter Speisen. 
  

Durchfall:   
– akuter Durchfall bei Kindern (Cholera infantum, Gastroenteritis, Brechdurchfall) (C4-5): 
 –  mit häufigen Entleerungen wässriger, grüner, saurer Stühle (deutliche Hyperazidität); 
 –  mit heftigen Schmerzen und schmerzhaftem Stuhldrang (Tenesmus); 
 –  mit hohem Fieber; 
 –  manchmal auch mit Erbrechen unverdauter Speisen; 
 –  auch mit Schlaflosigkeit und Ruhelosigkeit. 

  

Verstopfung:  –  hartnäckige Verstopfung.  
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cuprum aceticum Abkürzung (Synthesis):  Cupr-act. 
 Synonyma:       – offiziell:  wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird Kupfer(II)-acetat, das mindestens 99,0 und höchs- 
 tens 100,5 Prozent C4 H6 CuO4  H2 O enthält.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    J.MEZGER,    S.PHATAK,   K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
        BOERICKE: Ähnlich wie Cupr., aber heftiger in seiner Wirkung.  
        MEZGER: Ein wesentlicher Unterschied zum AMB von Cupr. besteht nicht.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: keine Angaben 
  

Potenzen: BOERICKE:  C3-6 MEZGER: o. A. STAUFFER: o. A. VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cupr-act. wird nur bei den Autoren nur sehr kurz abgehandelt; 
 Es besteht zu Cupr-act. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Erkran- 
 kungen mit Krampfneigung wie cerebrales Anfallsleiden;  Wadenkrämpfe,  
 Asthma;  Keuchhusten;  Angina pectoris.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cupr-act. sind mir nicht bekannt. 
 Cupr-act. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbe- 
 kannt und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet. 
 Cupr-act. wird darum den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts.   
  

Berührung <  Berührung;  > Druck.  
  

Bewegung >  Kauen.   
  

Lagen >  Liegen auf der befallenen Seite.  
  

Wärme und Kälte >  bei Wärme.   
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Schnupfen, Heuschnupfen (C5-6):  –  brennender, wundmachender Schupfen; 
 –  mit anfallsartig auftretendem Husten, mit zähem, hartnäckigem Schleim, mit Angst zu ersticken.  
  

Atmung:  Asthma (C5-6):  (wie Cupr.) 
– krampfartige, erstickende Hustenanfälle (heftiger Krampfhusten);  
 –  aber ohne (so ausgeprägtes) Einschnürungsgefühl am Brustkorb (an der Thoraxbasis);   
– mit Atemnot, mit kurzer, erschwerter Atmung;  
– ohne (so ausgeprägte)  > durch Kalttrinken;   
– < Aufregungen,  > nachts,  > Wärme.  
 –  nach MEZGER:  Anfälle von Krampfhusten zwischen 12 und 1 Uhr.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  dauerndes Vor- und Zurückschnellen der Zunge (Lach.). 
  

Magen:  –  heftige, krampfartige (spastische) Schmerzen in Magen und Bauch; 
– Erbrechen.  
  

Durchfall:  –  schleimiger, brauner Durchfall mit heftigem Stuhldrang (Tenesmus). 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Entbindung:  –  sich hinziehende Geburten (Wehen).  
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herzschmerzen:  –  Anfälle von Angina pectoris infolge von Aufregung. 
  

Kreislaufversagen:  –  Puls kaum fühlbar; verliert das Bewusstsein; 
– taumelt in hohen Räumen (Räumen mit hoher Decke).  
 

Schwindel:  –  es dreht sich im Kopf:  in hohen Räumen. 
 



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-155 

 Cuprum aceticum  
51  –  Haut 
 

Hautausschläge:  –  Psoriasis (C5-6):  –  (chronisch, lepraartig), generalisiert,  nicht juckend; 
 –  Flecken, unterschiedlicher Größe, die den ganzen Körper bedecken;  
 –  bei kalter, marmorierter Haut. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Nervenschmerzen:   
– Gesichtsneuralgie:  Schmerzen in der Wange, im Oberkiefer und hinter dem Ohr;   
 >  Kauen,  > Druck von außen,  > warmes Einpacken.  
  

Krämpfe  (C5-6):  –  wie Cupr.   
– die plötzlich auftreten und plötzlich verschwinden (wie Cupr.):   
 –  MEZGER:  Konvulsionen an allen Gliedern so heftig, dass der Betroffenen von mehreren  
     Männern nicht gehalten werden kann; 
– besonders, wenn die  < nachts nicht so deutlich ist (wie bei Cupr.);   
– bei Patienten mit Würmer;   
– bei anämischen Patienten; (wie Cupr-ar.);  
– bei Patienten mit Halbseitenlähmung (Hemiplegie);   
  

– Chorea:  periodisch auftretend;  mit Depression;  mit Abscheu vor Gesellschaft;    
– Epilepsie:  Aura im Knie, aufsteigend zum Unterbauch.  
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gehirn erscheint wie leer; 
  

Kopfschmerzen:  –  stechende (lancierende) Schmerzen in der Stirn, mit heftigem Klopfen;  
– Schmerzen und Schwere des Kopfes, Brennen, Stechen und "Pieken" in Schläfen und Stirn.  
  

Gesicht:  –  Gesichtsneuralgie:  siehe 54;  hippokratisches Gesicht; wie nach Kollaps. 
 

80  –  Psyche 
 

Allgemeines:  –  < Erregung; 
  

Geist :  –  Delirien; verliert das Bewusstsein;  taumelt in Räumen mit hoher Decke. 
  

Gemüt:  –  zum Gähnen und Weinen geneigt. 
 

 
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Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cuprum arsenicosum Abkürzung (Synthesis):  Cupr-ar.  
 Synonyma:     – offiziell:  wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird basisches Kupfer (II)-arsenat(III), welches durch Fällung aus 
 Alkaliarsenat(III)-Lösung mit Kupfer(II)-sulfat hergestellt wird.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    J.MEZGER,    S.PHATAK,   K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
   

Potenzen: BOERICKE:  C3 MEZGER: D6 STAUFFER: D4-6 VOISIN: s. AMB 
   

Beurteilung: Cupr-ar. wird nur bei den Autoren recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cupr-ar. eine Positiv-Monographie mit den Indikationen:  Akute  
 Durchfälle;  Krämpfe, Krämpfe bei Nierenentzündungen und Nierenversagen,  
 Krämpfe bei Gefäßverkalkungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cupr-ar. sind mit nicht bekannt.  
 Cupr-ar. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cupr-ar. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Schweiße:  –  zeitweise auftretender kalter Schweiß.  
 

02  –  Modalitäten 
 

Berührung <  Berührung;  < Druck.  
  

Bewegung <  Bewegung.  
  

Nässe <  Nässe, Feuchtigkeit.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Asthma, Bronchialspasmen (Krämpfe der glatten Muskulatur in der Brust);  
– Gefühl von Beengung des Brustkorbes;   
– auch:  Bronchialasthma mit Emphysem.  
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  trockener Mund;  Durst; 
– dick belegte, schmutzig-braune, weiße Zunge;  metallischer Geschmack im Mund.  
  

Magen:  –  Magen-Darm-Störungen durch Influenza und Typhus.  
  

Bauch:  –  verschiedenartige Darmbeschwerden;  Enteroptose; 
– Kollern im Bauch und heftige, scharf schneidende Bauchschmerzen.  
  

Durchfall  (C5-6):  
– Cholera asiatica und nostras, Darmkatarrhe, Gastroenteritis; Sommerdurchfall der Kinder;  
 –  Enterokolitis und Dysenterie;  auch: Durchfall bei Phthisis; 
– dunkle, faulig riechende, dünne Stühle,  < nachts;  mit Krämpfen;  Stühle wie Reiswasser;  
– mit heftig schießenden Bauchschmerzen (Koliken);  
– mit hartnäckigem Schluckauf (Singultus);  
– mit ausgeprägter Erschöpfung und Unruhe (als Cupr.);  
– mit Eiseskälte des Körpers;  
– mit Nierensymptomen (Urämie).  
 

13  –  Harnorgane 
 

Nieren:  Nieren-Affektionen  (C5-6):   
– Indikationen:  chronische Nephritis, Urämie, Eklampsie, Schwangerschaftsnephritis;  
– Symptome:  –  manchmal mit einem Harn, der nach Knoblauch riecht;  
     –  mit hohem spezifischem Gewicht;  Azetongehalt und Azetylessigsäure im Harn vermehrt; 
 –  mit ausgeprägter Neigung zu Krämpfen,  
     –  der quergestreiften Muskulatur (urämische Konvulsionen);  
     –  der glatten Muskulatur (Spasmen);   
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 –  mit Kopfschmerzen;   
 –  auch:  mit Veränderungen des Herzrhythmus und der Herzkraft;  
 –  auch:  mit Zittern des ganzen Körpers  < beim Gehen.  
  

Harnröhre:  –  eitrige, weißliche Absonderung aus der Harnröhre;   
– Vibrieren und Brennen in der Harnröhre. 
Bei Männern:  –  Schweiß am Hodensack; dauernde Feuchtigkeit am Hodensack;   
– Furunkel am Hodensack; 
– Schmerzen im Penis; Schmerz in der Prostata.  
 

14  –  Gynäkologie 
 

Schwangerschaft:  –  Schwangerschaftsnephritis (siehe 13).  
 

22  –  Wirbelsäule 
Allgemein:  –  anhaltende Lahmheit (im Bereich der WS).  
  

BWS, LWS:  –  Schmerz in der Lumbalregion und unter dem linken Schulterblatt. 
 

31  –  Herz und Kreislauf 
 

Herzentzündungen:  –  eitrige Endokarditis (ROYAL). 
  

Herzschwäche:  –  Herzrhythmus und -kraft verändert wegen mangelhafter Nierenfunktion,  
  

Herzklopfen:  –  Delirien und Herzflattern. 
 

33  –  Gefäße 
 

Arterien:  –  arterielle Verschlusskrankheit (Endangitis obliterans) (C6-30): 
 –  Gefäßspasmen mit Schmerzen in der Nacht (zum Beispiel bei drohender Gangrän);  
 –  mit "Schaufenstergang" (Claudicatio intermittens).  
 

41  –  Blut 
 

Blut:  –  Chlorose. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  Eisigkalte Haut, Schweißperlen, Haut sonst trocken; 
  

Hautausschläge:  –  Akne; Pusteln auf dem Gesicht und in der Urogenitalregion; 
– Ulzera;  schankerartig aussehende Ulzera;  Karbunkel; Gangrän; 
 

54  –  Nervensystem 
 

Empfindungen:  –  Taubheit und ein Gefühl "wie gelähmt" in den Beinen.  
Nervenschmerzen:  –  schmerzhafte Nervenaffektionen. 
  

Krämpfe:  –  Krämpfe  (Muskelkrämpfe)  bei Urämie,  nach Magen-Darm-Affektionen; 
– Chorea nach Schreck;  
– Wadenkrämpfe  > festes Auftreten (Drücken des Fußes gegen den Boden);  
 –  Wadenkrämpfe,  < nach Mitternacht, nur Erleichterung durch Aufstehen und Stehen; 
– Zittern des ganzen Körpers, bes. bei dem Versuch zu gehen.  
 

61  –  Kopf 
 

Kopfschmerzen:  –  Kopfschmerz, Schwindel und Ohnmachtsanfälle durch Ödem im Gehirn. 
 

80–  Psyche 
 

Geist :  –  Delirium und Herzflattern. 
 

91  –  Kinder 
 

 –  nach H.IMHÄUSER.  
  

11 –  Bronchitis (D4):  lange Hustenperioden wechseln mit langen hustenfreien Perioden ab. 
 –  Spastische Bronchitis (D8-12):  mit Zyanose. 
 –  Keuchhusten (D4):  < nachts;  heftige Anfälle mit großer Erschöpfung; mit starker Zyanose   
     während des Anfalls;  tonische, selten klonische Krämpfe bis zur Bewusstlosigkeit. 
  

12 –  Ernährungsstörung (D4):  schwerster Art;  wässrig-grüne Stühle;  Intoxikationserscheinungen;  
     mit Zyanose,  mit Krampfbereitschaft, eingeschlagene Daumen. 
  

 
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 Cuprum oxydatum nigrum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cuprum oydatum nigrum 
 Abkürzung (Synthesis):  Cupr-o.  
 offiziell:  wie gebräuchlich.  
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird Kupfer(II)-oxid, CuO.  
   

Autoren: W.BOERICKE,   H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  D1 VOISIN: s. AMB   
  

Beurteilung: Cupr-o. wird nur bei den Autoren recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cupr-o. eine Positiv-Monographie mit der Indikation:  Wurm- 
 erkrankungen.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cupr-o. sind mit nicht bekannt.  
 Cupr-o. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cupr-o. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane  
 

– alle Arten von Würmern, einschließlich Bandwürmern und Trichinosis (D1). 
 

54  –  Nervensystem  
 

Krämpfe:  Tics (C5-6):  –  bei Kindern mit Würmern;  
– (wirkt nicht auf die wurmbedingten Bauchschmerzen). 
 

80  –  Psyche  
 

Verhalten:  –  Nägelkauen (Onychophagie) (C9-30): bei nervösen Kindern.  
 

 
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 Cuprum sulfuricum  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchlich:   Cuprum sulfuricum Abkürzung (Synthesis):  Cupr-s.  
 Synonyma:      – offiziell:  wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Nach HAB.  Verwendet wird Kupfer(II)-sulfat, das mindestens 98,5 und höchs- 
 tens 101,0 Prozent CuSO4  5H2 O enthält.  
   

Autoren: W.BOERICKE,    J.MEZGER,    K.STAUFFER,    H.VOISIN.  
              MEZGER: keine wesentliche Verschiedenheit des AMB gegenüber Cuprum metallicum. 
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER: keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  o.A. MEZGER: o.A. STAUFFER:  o.A. VOISIN: s. AMB 
   
  

Beurteilung: Cupr-s. wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cupr-s. eine Monographie mit den Indikationen:  Krämpfe der 
 Muskulatur;  nächtlicher Krampfhusten.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cupr-s. sind mit nicht bekannt.  
 Cupr-s. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cupr-s. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
11  –  Atemorgane   
 

Husten:  Krampfhusten  (C5-9):  < nachts,  > Kalttrinken;   
 –  unaufhörlicher Husten oder plötzlich auftretende und plötzlich verschwindende Hustenanfälle; 
 –  mit Zyanose (zumindest der Lippen) während des Hustens; 
 –  mit Neigung zu Krämpfen, Verkrampfungen. 
 

51  –  Haut  
 

Proliferative Prozesse:  –  lokal angewandt Cupr-s. in 1-3%iger Lösung bei inoperablem Sarkom. 
 

61  –  Kopf  
 

Empfindungen:  –  Brennen am Scheitel. 
 

 
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 Curare  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Curare Abkürzung (Synthesis):  Cur. 
 offiziell:          wie gebräuchlich Synonyma:       
   

Ausgangsstoff: Verwendet wird der aus der Rinde verschiedener Strychnos-Arten, hauptsächlich 
 Strychnos toxifera R. SCHOMB. ex BENTH., gewonnene Extrakt.  
   

Autoren: H.BARTHEL,  W.BOERICKE,  J.MEZGER,  K.STAUFFER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C6-30 MEZGER: D6, höhere 
 STAUFFER:  o. A. VOISIN: s. AMB 
  

Beurteilung: Cur. wird bei den Autoren recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cur. eine Monographie mit den Indikationen:  Lähmungen,  
 Lähmigkeiten;  Krämpfe 
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cur. sind mit nicht bekannt.  
 Cur. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cur. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Absonderungen:  –  stinkende Absonderungen.  
  

Blutungen:  –  Blutsickern (aus der Haut). 
 

Diabetes:  –  Diabetes mellitus (von Leber oder Medulla ausgehend: D4);   
– Glukosurie mit motorischer Lähmung. 
  

Empfindungen:  –  Gefühl, als hinge ein schweres Gewicht an Körperteilen, an Armen, Beinen usw. 
  

Schmerzen:  –  die Schmerzempfindung ist herabgesetzt. 
 

Schwäche:  –  siehe 54 Lähmigkeiten;  allgemeine Schwäche und Lähmigkeitsgefühl;  Katalepsie;   
– Schwäche durch Verlust von Flüssigkeiten und bei alten Leuten (Bar-c.). 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachts um 2 Uhr.  
  

Bewegung <  Bewegung.  
  

Nässe <  Feuchtigkeit.  
  

Wärme und Kälte <  Kälte und Nässe;   
 –  aber Bedürfnis nachts, gegen Morgen, die Füße aus dem Bett zu strecken;   
 –  Hitzeüberlaufen im Gesicht und am ganzen Körper.  
  

Wetter <  kaltes Wetter;  < kalter Wind.   
  

Seitigkeit –  Symptome der rechten Seite.  
 

11  –  Atemorgane 
 

Allgemeines:   
– Lähmung der Atemorgane  (C6-30):  –  Lähmung der Atemmuskulatur, drohende Atemlähmung;   
 –  Symptome:  –  Lähmung der Glottis, des Zwerchfells oder des Vagus;   
   –  mit starker, sehr quälender Atemnot;   
   –  auch: mit Apnoe (Aussetzen der Atmung) beim Einschlafen;   
   –  mit Überempfindlichkeit des Brustkorbes gegen Berührung;   
  

 –  Begleitsymptome:  –  allgemeine Auskühlung (zentrale Hypothermie);   
   –  allgemeine Schwäche (siehe auch 54 Lähmigkeiten);   
   –  AZ  < Kälte und  < Nässe;   
   –  Beschleunigung der Herztätigkeit;   
  

Nase:  –  Knötchen auf der Nase;  stinkende Eiterklumpen;  Stinknase. 
  

Husten:  –  kurzer, trockener Husten, der Erbrechen  und danach Ohnmacht hervorruft;   
  

Asthma:  –  Asthma der Emphysematiker wegen Ermüdung der Brustmuskeln. 
  

Brustkorb:  –  berührungsempfindlicher Brustkorb.  
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12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  fauler Geschmack im Mund und gelbbelegte Zunge;  bitterer Geschmack. 
  

Magen:  –  heftige Magenschmerzen;  Schmerzen und Völle im Magen wie von Gas;   
– Übelkeit morgens.   
  

Bauch: unstillbares Galleerbrechen bei Leberzirrhose;  dabei Schwindel mit Schwäche und Versagen  
 der Beine;   
  

Durchfall:  –  Durchfall nachts. 
  

Stuhlgang:  –  weißer Stuhlgang. 
 

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  Glucosurie siehe 01 Diabetes;  vermehrte Harnbildung, mit viel Harndrang. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  zu frühe Regel (7–8 Tage zu früh);  schmerzhafte Regel (Dysmenorrhö);   
– Bauch-, Nieren- und Kopfschmerzen während der Regeln;   
– starke, hellrote Regelblutung, die nachts stärker läuft.  
  

Ausfluss:  –  scharfer Ausfluss nach den Regeln;  dicker, eitriger, stinkender Ausfluss. 
 

22, 23  –  Wirbelsäule, Gliedmaße 
 

Wirbelsäule, im Allgemeinen:  –  Ermüdungsschmerz die Wirbelsäule hinauf und hinunter. 
  

HWS:  –  Kopf nach hinten gezogen;   
– Pulsationen der Blutgefäße am Hinterhaupt, den Nacken abwärts längs der Wirbelsäule;   
– Steifigkeit und Ziehen in den Muskeln von Nacken und Schultern. 
  

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  dumpfe Schwere in den Gliedern,  Zittern der Glieder;   
– heftiges Stechen in Armen und Beinen. 
  

obere Gliedmaße:  –  schwache, schwere Arme;  kann die Finger nicht heben;   
– Schwäche der Hände und Finger bei Pianisten. 
  

untere Gliedmaße:  –  Zittern der Beine,  die Beine geben nach beim Gehen;   
– Neigung zu Hühneraugen. 
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herzklopfen:  –  Herzklopfen beim Steigen;  Herzklopfen, verschwindet durch Hinlegen;   
– Herzklopfen begleitet von Kurzatmigkeit, Klopfen in den Gefäßen (Schlagen der Kopfadern) 
  

Blutandrang:  –  Hitzeüberlaufen im Gesicht und am ganzen Körper. 
– Pulsationen der Blutgefäße am Hinterhaupt, den Nacken abwärts längs der Wirbelsäule. 
  

Schwindel:  –  starker Schwindel. 
 

51  –  Haut 
 

Haut, im allgemeinen:  –  Jucken der Haut;  schmutzig aussehende Haut;   
  

Hautausschläge:  –  Furunkel;  Knötchen auf der Nase. 
  

Pigmentveränderungen:  –  Leberflecke. 
  

Proliferative Prozesse:  –  Neigung zu Hühneraugen;  Schmerzen, Brennen an schwieligen Stellen. 
  

Haare:  –  Haarausfall. 
 

52, 53  –  Augen und Ohren 
 

Äußeres Auge:  –  scharfe, stechende Schmerzen über dem rechten Auge;  Ptosis rechts. 
  

Sehen:  –  schwarze Flecken vor dem Gesichtsfeld. 
 

Äußeres Ohr:  –  Schwellung der Ohrläppchen. 
  

Mittelohr:  –  unerträgliche Ohrenschmerzen;   
– stechende Schmerzen, die von den Ohren her anfangen und ausstrahlen bis in die Beine.  
  

Hören:  –  Geräusche,  Klingen in den Ohren. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Krämpfe:  –  epileptischer und tetanischer Art;  Trismus;   
– Berufskrämpfe der Klavierspieler und anderer Berufe, von Übermüdung.  
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 Curare  
 

Lähmigkeiten, Lähmungen motorischer Nerven  –  C6-30 
 
 

Vorbemerkung:  –  Curare ist ein Muskelrelaxans;  es lähmt die Endigungen der motorischen Nerven   
 in den willkürlichen Muskeln;   

 

Klinisches:  –  motorische Lähmungen, vor allem bei "Alten Leuten" oder geschwächten Diabetikern;   
– Paralysis pseudohypertrophica;   
– Poliomyelitis (D4-6):  vor allem Hirnnerven und das Zwerchfell sind betroffen;   

  

Paresen und Paralysen (Lähmigkeiten und Lähmungen):   
– fortschreitende (progressive) motorische Lähmungen;  bes. die Streckmuskeln sind betroffen;   
– die Lähmungen beginnen an den Augen, im Nacken oder in der oberen Körperhälfte;   
– und die Reflexerregbarkeit ist erloschen oder herabgesetzt;  (Katalepsie);   
– mit erhaltener Sensibilität;  mit erhaltenem Bewusstsein;   
 

Lokalisationen  (im Kopf-zu-Fuß-Schema):   
– Schwere der Augenlider;  Lähmungen: des Gesichts, der Wangen;   
– Zunge und Mund verzogen;  Zunge und Mund sind nach rechts verzogen;   
– Ermüdungsschmerz die Wirbelsäule hinauf und hinunter;   
– die Glieder sind schwach und schwer;   
– Schwäche und Schwere der Arme;  kann die Finger nicht heben;   
 –  muskuläre Schwäche der Finger;  Schwäche von Händen und Fingern bei Pianisten;   

– Zittern der Beine, die Beine geben beim Gehen nach;   
 

Begleitsymptome: 
01 –  Schwäche, Müdigkeit und Schläfrigkeit den ganzen Tag;  Schwäche bei alten Leuten;   

 –  rasches Schwitzen bei Anstrengungen;   
  

02 –  AZ  < kaltes Wetter,  < Nässe, feuchtes Wetter;   
 –  Hypothermie (Kälte des Körpers);   
   –  aber Bedürfnis, nachts, bes. gegen Morgen, die Füße aus dem Bett zu strecken;   
  

11 –  Apnoe (Atemstillstand) beim Einschlafen;   
 –  Lähmungen der Atemorgane (siehe 11);   
  

13 –  vermehrte Harnausscheidung;  Glukosurie (bei motorischen Lähmungen);   
  

32 –  plötzliche Schwindelzustände;   
  

80 –  geistige Verlangsamung;   
 –  Unruhe nachts.  
  

 

 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Empfindungen:  –  Gefühl, als ob der Kopf zu groß sei oder als ob er mit einem Band umwickelt sei;   
– Gefühl, als wäre Flüssigkeit (ein Erguss) im Gehirn, als würde Flüssigkeit im Gehirn (hin und her)  
 schwappen. 
  

Kopfschmerzen:  –  stechende Schmerzen durch den ganzen Kopf;   
– Kopfschmerzen in allen Teilen des Kopfes, begleitet von Übelkeit und Speichelfluss.   
  

Gesicht:  –  rotes Gesicht. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  ist den ganzen Tag müde, schläfrig und schwach. 
  

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit vor und bis einige Stunden nach Mitternacht. 
  

Wachwerden:  –  unterbrochener Schlaf;  frühzeitiges Erwachen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Reizbarkeit und Vergesslichkeit, Unfähigkeit zu geistiger Arbeit; 
– Unentschlossenheit;  will nicht mehr denken oder für sich selber handeln. 
  

Gemüt:  –  Niedergeschlagenheit und Verzagtheit; 
– Nervöse Schwäche. 
 

92  –  "Alte Leute" 
 

01 –  Schwäche bei alten Leuten. 
  

 
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 Cynara scolymus  
Vorbemerkungen 
Bezeichnungen: gebräuchl.:     Cynara scolymus Abkürzung (Synthesis):  Cyna.  
 Synonyma:     (Artischocke) offiziell:  wie gebräuchlich. 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden die frischen, zur Blütezeit geernteten, oberirdischen Teile von 
 Cynara scolymus L.  
   

Autoren: H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
   

Potenzen: VOISIN: s. AMB    
     

Beurteilung: Cyna. wird nur bei VOISIN abgehandelt. 
 Es besteht zu Cyna. eine Positiv-Monographie mit der Indikation: Chronische 
 Leber-Galle-Störungen.  
 Es werden nur tiefe Potenzen angegeben, sodass man wohl annehmen kann, dass 
 es sich bei Cyna. wohl eher um ein (wenn auch) ungebräuchliches Phytothera- 
 peutikum handelt.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cyna. sind mir nicht bekannt.   
 Sonderliche (eigentümliche, auffällige) Symptome, präzisierende Modalitäten 
 oder Begleitsymptome fehlen.  
 Cyna. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Darum wird Cyna. den "kleinen" homöopathische Mitteln zugeordnet; 
 Man sollte Cyna. vergessen.  
 
 
 

Arzneimittelbild 
12  –  Verdauungsorgane  
 

Bauch:  –  Drainagemittel für Leber und Galle bei Leberinsuffizienz, vor allem bei Steinleiden oder  
 chronischem Rheumatismus (D3). 
 

21  –  Bewegungsapparat 
 

Rheuma:  –  siehe 12.  
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 Cytisus laburnum  
Vorbemerkungen 
 

Bezeichnungen: gebräuchlich:  Cytisus laburnum Abkürzung (Synthesis):  Cyt-l. 
 Synonyma:      Laburnum (Goldregen) offiziell:  Laburnum anagyroides 
   

Ausgangsstoff: Verwendet werden gleiche Teile frischer Blätter und Blüten von Laburnum  
 anagyroides MEDIK.  
   

Autoren: W.BOERICKE,  J.MEZGER,  H.VOISIN.  
   

Beziehungen: Arzneimittelbeziehungen:  nach I.SEIDER:  keine Angaben.  
  

Potenzen: BOERICKE:  C3 MEZGER: D3-6 VOISIN: s. AMB  
  

Beurteilung: Cyt-l. wird nur bei den Autoren nur recht kurz abgehandelt.   
 Es besteht zu Cyt-l. eine Monographie mit den Indikationen:  Entzündungen und 
 Reizzustände der Gehirns und der Gehirnhäute.  
 Klinische Erfahrungen (Falldarstellungen) zu Cyt-l. sind mit nicht bekannt.  
 Cyt-l. ist meines Wissens den homöopathischen Ärzten weitgehend unbekannt 
 und wird nicht oder höchstens sehr selten verordnet.  
 Cyt-l. wird darum den "kleinen" homöopathischen Mitteln zugeordnet. 
 
 
 

Arzneimittelbild 
01  –  Allgemeines 
 

Empfindungen:  –  sich (stark) ausbreitende Empfindungslosigkeit und Zuckungen; 
  

Fieber:  –  fieberhaftes Brennen des Gesichts, Trockenheit, Hitze, heftiges Fieber; 
– oder: kühle Haut, kaltes Fieber, kalter Schweiß, Untertemperatur. 
  

Schwäche:  –  starke Erschöpfung. 
  

Schweiße:  –  kalte Schweiße: siehe 31, 54.  
  

Verletzungen:  –  siehe 54. 
 

02  –  Modalitäten 
 

Zeiten <  nachmittags,  < am Abend; 
  

Wärme und Kälte <  Kälte;  Kältegefühle begleiten die Beschwerden; 
  

Seitigkeit –  die linke Seite scheint stärker befallen zu sein. 
 

11  –  Atemorgane 
 

Nase:  –  Nasenbluten. 
  

Rachen, innerer Hals:  –  Gefühl von Zuschnürung (Konstriktion) in der Kehle; 
– Kratzen und Verschleimung im Hals. 
  

Atmung:  –  Beengung auf der Brust; 
– Respiration beschleunigt, später mühsam mit langsamem, stertorösem Atmen. 
 

12  –  Verdauungsorgane 
 

Mund:  –  Brennen im Mund und im Rachen; 
– Trockenheit im Mund, auf der Zunge, am Gaumen. 
  

Magen:  –  Gastritis;  Brennen und Schmerzen im Magen; Magendrücken; 
– dauernde Übelkeit;  Übelkeit mit Schwindel und Brechreiz; starkes Erbrechen; 
– zentral erregtes Erbrechen, gastroenteritische Zustände mit Spasmen und Tenesmus.  
  

Essen und Trinken:  –  extremer Durst. 
  

Bauch:  –  brennende Schmerzen im Oberbauch. 
  

Durchfall:  –  Enteritis; Typhus, Ruhr, ruhrartige Durchfälle; 
– Darmentzündung und Entzündung des Mesenteriums; 
– Durchfall mit kolikartigen Schmerzen, Kollern und Rumpeln im Bauch, Tenesmus im After; 
– Tenesmus und Erektionen;   >  durch Abgang von Blähungen und Stuhl. 
  

13  –  Harnorgane 
 

Harn:  –  grasgrüner Harn. 
 

14  –  Gynäkologie 
 

Regel:  –  Beschwerden der Wechseljahre. 
  

Ausfluss:  –  auffallend starker Ausfluss. 



Stockebrands Kompendium der homöopatischen Wirkstoffe – Buchstabe C 
 

C-165 

 Cytisus laburnum  
 

22, 23  –  Wirbelsäule, Gliedmaße 
 

HWS:  –  siehe 54.  
 

Gliedmaße, im allgemeinen:  –  schwache und schlaffe Glieder; 
– Schmerzen, Steifigkeit und Zerschlagenheit in allen Gliedern;  Reißen und Ziehen überall. 
  

Obere Gliedmaße:  Schmerzen und Schwäche der Hände (C5-9):   
 –  die Hände können nur mit großer Anstrengung bewegt werden;  
 –  Taubheit;  sich (stark) ausbreitende Empfindungslosigkeit und Zuckungen gehören zu den  
     Hauptwirkungen von Cyt-l. 
 –  bei allgemeiner Schwäche.  
 

31, 32  –  Herz und Kreislauf, Schwindel 
 

Herz:  –  starker Blutandrang zum Herzen; Gefühl des Herzversagens; 
– Herzklopfen mit beschleunigtem Puls. 
  

Kreislauf:  –  Klopfen in allen Gliedern; 
– hypertone und hypotone Kreislaufstörungen; 
– Anstieg des Blutdrucks und (nach)folgende kollapsartige Zustände, 
 –  mit Kälte des ganzen Körpers, der Haut, mit blasser, livider Gesichtsfarbe, mit kalten Schweißen; 
– Beschwerden der Wechseljahre; 
 

Schwindel:  –  dauernder Schwindel;  Schwindel, Benommenheit und starke Schläfrigkeit. 
 

51  –  Haut 
 

Allgemeines:  –  kühle Haut, kalter Schweiß; Hautjucken. 
  

Hautausschläge:  –  blasenartiger Ausschlag um den Mund. 
 

52  –  Augen  
 

Inneres Auge:  –  erweiterte Pupillen;  ungleichmäßig erweiterte Pupillen. 
 

54  –  Nervensystem 
 

Parästhesien:  –  Taubheit;  sich (stark) ausbreitende Empfindungslosigkeit (und Zuckungen  
 gehören zu den Hauptwirkungen von Cyt-l.). 
 
 

 

Entzündungen, Enzephalitis, Meningitis  –  C4-5 
 

 

Klinisches:  –  Encephalitis epidemica;  Zerebrospinale Meningitis;  Hydrozephalus; 
– auch Verletzungen: Commotio cerebri, Hitzschlag und Sonnenstich; 

  

Symptome:  ausgeprägte Schmerzhaftigkeit des Nackens und Nackensteife; 
– reißende Schmerzen vom Genick bis tief in den Hinterkopf,   
 –  mit  > Liegen mit geschlossenen Augen; 
 –  auch: pulsierende Kopfschmerzen, drückender Kopfschmerz in der Stirne; 
 –  auch: stechende Kopfschmerzen in der (linken) Schläfe; 

– Kongestion des Gehirns und des Kopfes; fieberhaftes Brennen des Gesichts; 
 –  (schwärzlich,) blaues Gesicht, blasses bis livides, kaltes Gesicht; 

– völlige Erschöpfung (Prostration);   
– Eintrübungen:  ausgeprägte Schläfrigkeit, Stupor (Erstarrung), Sopor;  
 –  auch:  Halluzinationen und Delirien; 

 

Begleitsymptome: 
11 –  Zuschnürungsgefühl am Hals;   

  

12 –  Erbrechen (zerebrales Erbrechen) 
 –  gastroenteritische Zustände mit Spasmen und Tenesmus; 
  

13 –  ausgeprägte Verminderung der Harnmenge (Oligurie);  
  

31 –  Kollaps; mit Kälte des Körpers, mit blasser, livider Gesichtsfarbe, mit kalten Schweißen; 
  

32 –  Schwindel, dauernder Schwindel;  
  

52 –  glanzlose Augen;  (weite) oder ungleichmäßig erweiterte Pupillen; 
  

54 –  Taubheit;  sich (stark) ausbreitende Empfindungslosigkeit und Zuckungen gehören zu den  
     Hauptwirkungen von Cyt-l. 
 –  Zucken der Gesichtsmuskeln (Agar.). 
  

 

 



C-166 

 Cytisus laburnum  
Nervenschmerzen:  –  Neuralgien und Neuritiden. 
  

Krämpfe, Krampfleiden:  –  Zucken der Gesichtsmuskeln (Agar.).  
 

61  –  Kopf, Gesicht 
 

Allgemeines:  –  Entzündungen siehe 54.  
  

Kopfschmerzen:  –  neuralgieforme Schmerzen im Kopf und allen anderen Teilen des Kopfes; 
– pulsierender Kopfschmerz, drückender Kopfschmerz in der Stirne; 
– stechende, migränöser Kopfschmerz in der linken Schläfe. 
  

Gesicht:  –  blasses bis livides, kaltes Gesicht; oder fieberhaftes Brennen des Gesichts. 
 

71  –  Schlaf 
 

Allgemeines:  –  starke Schläfrigkeit (siehe 54);  
  

Schlaflosigkeit:  –  Schlaflosigkeit mit Delirien.  
  

im Schlaf:  –  wirre, qualvolle Träume. 
 

72  –  Sexualität 
 

Bei Männern:  –  Erektionen; Tenesmus und Erektionen. 
 

80  –  Psyche 
 

Geist :  –  Schläfrigkeit, Benommenheit (mit Schwindel), Gleichgültigkeit (Ph-ac.),  
– Betäubung; bis zu vollständigem Stupor;  soporöser Zustand; 
– auch Schlaflosigkeit mit Delirien. 
  

Gemüt:    
– Depression:  gedrückte, depressive Stimmung;  ist dabei ärgerlich und gereizt;  auch mit Ängsten;  
 –  Cyt-l. ist zu versuchen bei depressiven Zuständen in Kombination mit Affektionen des 
     Magendarmkanals oder anderen Erkrankungen; 
– Erregung: heftige nervöse Unruhe und Erregung; 
 –  Cyt-l. ist zu versuchen bei nervösen Zuständen im Zusammenhang mit Leiden des  
     Magendarmkanals oder anderen Erkrankungen. 
  

 
 
 


